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Vvief sns

Die letzten Warschmier Ereignisse , der Besuch de ? Zaren und
die damit verbundenen Empfangsfeierlichkeiten — waren die Tage
des Jubels für die polnische Loyali st en - Partei . Gleichzeilig
haben diese Vorgänge zum ersten Mal das Bestehen dieser Partei
als solcher endgillig bestätigt , weil sie dieselbe zwangen mit einem

Programm herauszurücken . Zwar ist das Bestehen der . loyalen " ,
d. h. der zufriedenen Elemente in Russisch - Polen natürlich nichts
NeueS . Man könnte ja von vornherein sagen , daß die
polnische Aristokratie und Bourgeoisie , die Latifnndienbesitzer und
Fabrikaulen , keine starke Veranlassung haben , mit der russischen Re -
gierung , diesem Hort der internationalen Reaktion , nnznsricde » zu sein .
Außerdem , wer die Rolle der polnische » Aristokratie in allen unseren
früheren Insurrektionen kennt , weiß , daß diese ftlasse im m er bemüht
war , die Revolution im Keime zu ersticken . Nichts destoweniger ist
die Partei der . Loyalen " alS solche — seit dein Aufstände von
IS63 — etivas gewissermaßen Neues . Verschiedene Ursachen sind
daran schuld .

Bei der systematische » Unterdrückung seitens der russischen Ne -
giernng jeder Aeußening des politischen Lebens , ist jede politische
Regung bei uns im voraus verdächtig oder verboten . Schon aus
diesem Grunde mußte bei uns seit 1863 eine vollständige Apathie ,
eine absolute Gleichgiltigkcit jeder politische » Frage , jedem politischen
Gedanken gegenüber lange Jahre herrschen . Schon darum mußte die

erste bei uns als solche auftretende Partei die Partei derer
sein , die bei dem unversöhnlichen Kampfe gegen die Siegiernng
nichts zu verlieren haben : die proletarische , sozialistische
Partei . Erst »ach Entstehen unserer Partei und von unserem Beispiel
ausgemnntert , konnten sich die kleinbürgerlichen , mehr oder weniger revo -
lulionären . Patrioten " zu einem öffentlichen Hervortreten wieder
aufraffen . Und zu allerletzt kommt zum Vorschein die Partei der
Satte » , der Loyalen .

Jetzt haben diese Leute nichts niehr zu fürchten : die Regierung
wird sie nicht mehr verdächtigen , im Gegentheil sind sie als Gegenmittel
gegen die beide » erslere » Parteien — herbeigesehnt und mit Gut -

gegenkomme » behandelt . DaZ größte von den bisherigen viel -

gerühmten „ Zugeständnissen " der russischen Regierung an die Polen
besteht ja aber darin , daß man die Zensur etwas milderte und die

Erörterung der . polnischen Frage " , der Verhältnisse zwischen Ruß -
land und Polen — <» gewissem , natürlich sehr engem Rahine » —

zuließ . Das war jedenfalls ein . Zngeständniß " — nur an
die Loyaliste », weil die beiden anderen Parteien nicht nur von
einer so karg bemeffene » . Freiheit " keinen Gebrauch zu machen im stände
waren , sondern auch längst andere Wege gefunden hatten , um ihre
Meinungen auszudrücken , und zivar — in der „ verbotenen " ge -
beimen Presse , in den Zeitungen und Broschüren , die maffenhäfl
über die Grenze geschmuggelt oder auch ( wie es der Fall init unseren
zwei sozialistische » Organen ist ) sogar in Warschau selbst geheim ge -
drnckl iverde ».

Die „ loyale " Bewegung datirt seit dem Tode Alexanders III .
Der neue Zar , eben als etivas Neues , Unbekanntes , bot den

Loyalen die willkoinmeue Gelegenheit , mit der unbestimmte » Hoff -

pungen zu paradiren und das Volk zur . Mäßigung " zu ermahne » .
damit die Gunst de ? jungen Monarchen sür die Polen gewonnen
ivcrde . Dennoch blieb anfangs alles beim alten : Gurko regierte
drakonisch ivciter , und die Loyalen — merkivttrdige Ironie der

russischen Zustände ! — ivaren gezwungen , ihre Unterlhänigkeits -
Ergnsse ungesetzlicherweise in Leipzig oder in Galizien brücken zu
lassen .

Aber die Zeit bringt Rosen Z Das Wachsen der revolutionären

Bewegung im Lande — trotz oder zum theil nnch dank dem drakoni -

fche » Verfahren Gurko ' s und Apuchlin ' s — konnte am Ende auch

für die maßgebende » St . Petersburger Kreis « kein Geheimniß mehr
bleibe ». Das alle Märchen der russischen „ voltsthümlich - demokralich " .
polizeilichen Pnblizisten , daß in Polen nur der Adel und die Geist -
lichkeit revolutionär und antirufsisch sind , der „kleine Mann " da -

gegen , das „ Volk " , dem Kaiser treu (!), zugetha » und dankbar
_ konnte nicht mehr aufrecht erhallen werden . Man

sah , daß die sozialistische Propaganda die städtischen Arbeiter „ durch -
feucht " halte und sogar in die Dörfer zn dringen begann ; man sah ,
daß sogar der Bauer überall , wo die Sozialisten noch nicht durch -

gedrungen sind , den patriotischen „ VolkSlhümlern " gerne Gehör leistet
und verbotene Schriften gierig verschlingt .

Die russische Regierung mußte die sogenannt « „Gesellschaft " zur
Hilfe und Mitwirkung rufen . In der russischen Presse beginnen seit zwei
Jahren immer häufigerArlikel zu erscheinen , in welche » man die polnischen
besitzenden Klassen und die Geistlichkeit zum Zusammenschluß mit den

russischen Gendarmen und zum gemeinsame » Kampf für die

„heiligsten Güter " auffordert . An , beredtesten spricht dafür ein

gewisser Gendarmcrie - Oberst Markgrafsky in den „ St . Petersbnrger
Nachrichten " . Diese Zeitung , redigirt vom Fürsten U ch t o m sky , einem

persönlichen Freund des Zaren , stellt sich an die Spitze der „ Ver -

söhnungs - Kampagne " und predigt den Russen , sie sollen die Polen
doch ritterlicher und menschlicher behandeln . Zugleich ängstigt Herr
Markgrafsky die polnische Bourgeoisie mit den Bildern der Greuel .
die sie in einem unabhängigen Polen erleben würden , wo — seinem
Ausdrucke nach — die Sozialdemokratie die erste Geige spiele »
würde ; er weist den polnischen Fabrikanten auf die „ gefährlichen "
Sympathien eines Liebknecht , eines Bebel sür das unabhängige
Polen , beruft sich auf den Antrag unserer Partei zum Londoner

Internationalen Kongreß u. s. w.
I » derselben Zeit kommt nach Warschau als Generalgonverneur —

au stelle des altersschivachen brutalen Soldaten Gurko — der in
Berlin europäisirle Diplomat S ch u >v a l o f f und bezaubert die

Warschauer Plutokratie mit seinen „feinen Manieren " . Nachdem
das „äelirium tromens " seiner Karriöre in Polen ein jähes Ende

bereitet , wird sein Werk vom Fürsten J m ere tin s ky sortgesetzt .
Die „ Loyalen " , daS kleine Häuflein der reichsten Großgrund -

besitzer und Fabrikanten , lvare » schon längst nicht nur zufrieden ,
es ivard ihnen auch geschmeichelt : die Russen vertheidigten ja
nicht nur energisch genug ihre ökonomischen Interesse » ( wie z. B. in

Lodz mit Pulver und Blei gegen die streikenden Arbeiter ) , sondern
beehrten sie auch mit der Einladung zur gemeinsanie » Bekämpfung des

Sozialismus . Slber „ für das Publikum " genügte es nicht , man mußte
ihni irgend welche Proben der „ neuen Aera " zeigen können . Und
da kommt der Theaterkoup : Erlaubnis ! zur Errichtung eines

„ N a t i o » a l d e » k m a l s " i » Warschau sür den großen polnischen
Dichter M i ck i e w i cz .

Man erlaubte den Redaktionen der Zeitungen ( aber nur den
Redaktionen ) Gelder dafür zu sammeln . Die Maximal - Gesamml -
sunnne der Sammlungen wurde von der Regierung auf 200 000
Rubel ( 400 000 Mark ) festgesetzt . In einigen Wochen wurde diese
Summ « zusammengebrackit , und zivar zum größten Theil aus
Groschen des „kleinen Mannes " , nud die Gelder fließen nach
Schließung der Sammlungen immer weiter ei ». Man
darf sich über diesen Enthusiasmus nicht wunder » : es

genügt zu sagen , daß noch heule ein großer Theil ( und
zwar die beste ») Dichtungen von Mickiewicz seitens der russischen
Zensur verboten ist ! Wie dem auch sei , obgleich dieser
Enthnsiasmus thatsächlich ein keineswegs günstiges Zeugniß der

„ Loyalität " der Bevölkerung Polens ausstellte , war der Theatercoup
gelungen . Die Loyaliften halten endlich etwas , was einem wirklichen
Zugeständniß glich , etivas , worauf man das Publikum als ans ei »

Zeiche » der herannahenden „ neuen Aera " venveise » tonnte . Man
beeilte sich , die Sache theatralisch zn besiegeln , dem Zaren sein
„ treues " Warschau zu zeigen und die „ Versöhnung " demonstrativ z »
betonen .

Slber : „es giebt nichts Neues unter der Sonne " — möchte man
bei Beobachtung der Zarenempfangshetze in den ersten Tagen des
Septembers sagen . Denselben zur Schau getragene » „ Enthnsiasmus "
geivisser Gesellschaftsklassen , dasselbe Gerede von der „russisch -
polnischen Aussöhnung " haben wir in Warschau schon einmal ge-
sehen und gehört . Es war beim Anlaß des Besuches Alexandor ' s II . ,
in de » „ Maitagen " 1836 . Damals , >vie jetzt , ivar es die Person
des neue » , junge » Zaren , auf die man große Hoffnungen baute ;
damals wie jetzt waren es die Latifundienbesitzer , die den Zaren
umringten und ihn der Treue seiner „ polnischen Unterlhanen " ver -

sicherten . . .
Die unbequeme Parallele zwischen diesen beiden historischen Daten

— unbequem ist sie, da von den Mnitagen 1856 die Beivegung beginnt ,
welche zum R » f st a n d e von 1863 führte — diese Parallele
drängte sich mit Geivalt auch dem Hauplorga » der polnischen
Loyalisten - Partei ( „ Ugodmvcy " — Bersöhnnngsmänner ) ans , der
Zeitung „ Kraj " ( Das Land ) . Um aber sich selbst und ihre russischen
Gönner zn beruhigen , sagt die Zeitung , daß die Möglichkeit jedes
revolutionären Nachspiels zu den diesjährigen Feierlichkeiten schon
dadurch ausgeschlossen ist , weil man jeht polnischerseils leine

wirklich erusthaslen Ansprüche an die Regierung mache.
Man erhoffe jetzt nichts Außergewöhnliches , man könne
daher nicht enltäuscht werden , und es seien eben die
enttäuschten Hoffnungen , die i » de » Jahren > 856 —1863 zur blutigen
Katastrophe führtest . Dabei vergleicht „ Kraj " das Programm der
„ führenden " polnischen Kreise , ihre Forderungen von 1856 mit

denjenigen von 1337 . 1856 erhoffte man polnischerseits : I . eine
möglichst ausgedehnte politische Autonomie , 2. Wiedergabe an Polen
von Lilthauen . Podolien , Wolhynien und der Ukraina . Jetzt erhoffen
— sagt „ Kraj " — die Kapitalisten von der russischen Regierung nur :
I . Anerkennung des besonderen nationalen ,
ethnographischen nndkulturellen Wesens der Polen
in i t allen daraus entstehenden Konsequenzen .
2. Gleichberechtigung der Polen mit allen Unterlhaiien des rilssischen
Reiches . 3. Einführung in Polen der in Rußland bereits existiren -
den Tinrichtungen . ( Hier sei es gleich bemerkt , daß „ Kraj " unter

Rußland bereits existirenden Ein -
die städtische und provinzielle Selbst -

Geschworenengerichte versteht . ) Diese
das , was wir im Eingang dieses
der Loyalisten erwähnt hatten .

' Wenn

den „ im eigentlichen
richtnngen " hauptsächlich
Verwaltung und die
drei Forderungen bilden
Brieses als das Programm
wir diese Herren nach ihren eigenen wirklichen Herzenswünschen
gefragt hätten , würden wir wohl als Antwort zuerst das bekannte :
„ Schutz des nationalen Wohlstandes " ( d. h. der Ausbeutung ) hören .
Theilweise wird dieser Wunsch im zweiten Punkt unter der
Blume zum Ausdruck gebracht : Gleichberechtigung der Polen
mit den Nüssen . Das heißt ja in erster Linie Er -

schließniig der öffentlichen Aemter für die Polen , Zugang zn
den einfluß » und einkuustsreichen Stnnlsslellcn sür die Söhne der

polnische » Bourgeoisie . Aber der Punkt hat diesen Sinn nur theil -
weise , er bedeutet auch u. a. überhaupt Niederwerfmig jener Ber -

ordnungcn , auf grnud deren alle Aemter in Polen eine Beute für
den schlimmsten Abschaum des russischen „ Tschinownikenthiinis "
( Beanitenthums ) wurden , auf grund deren sogar die polnischen Ar -
beiter bei den Eisenbahnen von den Russen verdrängt worden sind .
Dieser Punkt bedeutet also etivas auch „ für das Publikum " .

Der polnische „kleine Mann " , der die in Rußland existirende
Selbstverwaltiiug nicht kennt , kann auch hierin etwas sür sich sehen .
Aber am meisten ist ans den Gimpelfang der erste Piinkt mit seiner
Zweideutigkeit berechnet . Jeder kann sich darunter alles Beliebige
denken . Nachdem „ Kraj " jenen Forderungen die komisch - pathetische Be -

lheuerung vorangehen hat lassen : „ es hat endlich die Stunde geschlagen ,
wo wir uns den Russen gegenüber offenherzig aussprechen müssen " .
glaubt das Blatt doch , gezivnngen zu sein , des „ großen Publikums "
wegen solche verfchwoininene „ Forderung " ansznstellen . Ihre eigene
Ohnmacht muß den Loyaliste » einleuchtend genug sein !

Doch hat „ Kraj " recht : zwischen den Forderungen von 1356 und
1337 besteht ein abgrundtiefer Unterschied . Jetzt wünscht man für
Polen die „ in Rußland bereits existireiiden " Einrichtungen , damal ? wollte
man eben mehr , als in Stußland zu sindeii war und — ist : eine
moderne Verfassung . Aber damals sprach man zu einem
Rußland , das soeben einen unglücklichen Krieg durchgemacht
hatte und unter Schmach und der Erkenntniß eigener Schwäche
zusanimeiibrach ; jetzt hat man zn thun mit einem Rußland , das der
anerkannte Schiedsrichter E u r o p a ' s ist . Das allein würde

schon die verhällnißmäßige Bescheidenheit der Ansprüche zur genüge
erklären .

Dadurch wollen wir natürlich das Bauchrnischen vor dem Zaren
keineswegs beschönigen . Auf dem Bauche rutschten jetzt wie 1656
die „ oberen Zehntansend " Polen ? auf eigene Rechnung — ganz
aufrichtig und ohne Hintergedanken . Diese Forderungen dagegen —

ob „bescheiden " wie jetzt oder „uiiersüllbar " wie 1856 — stellen sie
auf Rechiiung derjenigen Bevölkeriingsschichten , die in der Pluto -
kratie die Vertreterin der nationalen Interessen immer noch sehen
möchten . Wir wollen sogar den Mitgliedern des „ Komitees " ( er -
nannt vom Gcneral - Goiivernenr !) zur Beraiistaltnng der Zaren -
empfangs - Poffe jedes Gefühl der nationalen Würüe als Individuell
nicht aberkennen . Aber es genügt der Hinweis ruf die Rolle ihrer
Klasse im letzten Jahrhundert unserer Geschichte , um sestzustellen ,
daß ihnen und ihren Klaffengenossen die nationale Unabhängigkeil

Polens stets gleichgillig , dagegen jede „ Ruhestörung " stets verhaßt
war und ist .

„ Kraj " hat durch seinen Vergleich zwischen den „ Forderungen " von
1856 und von 1897 alle Unterschiede zwischen den Ereignissen von 1356 und
1897 bei weitem nicht erschöpft . 1856 erhob sich im Lande selbst kein

Protest gegen die Zarei posse . Die polnische Emigration war
natürlich laut genug , aber in der Heimath rührte sich niemand . Die

damalige Aristokratie besaß wirklich die stillschweigend ertheille
Vollmacht , im Namen des Landes zu sprechen . Diesmal aber ertönten

energisch die Worte des in tausenden von Exemplaren verbreiteten und
in Warschau gedruckten Aufrufs des „ Zentral - Arbeiter -
komitee ' s der sozialistischen Partei Polens : „ Diese
Schmach trifft uns nicht . . . . Obgleich wir dem Zaren heule weder
mit Bombe noch mit Waffen in der Hand begegnen , so weiß er
ebenso gut wie seine polnischen Satelliten , daß sie in uns einen
tödltichen Feind haben . "

Und zu einem Kampf — obgleich diesmal mit „geistigen Waffen "
— gegen den Sozialismus soll der Besuch des Zaren das Signal
geben . Man spricht von verschiedene » Einrichtungen , die dazu
dienen sollten , und in denen der polnische Kapilalist nud Pfaffe dem
rulsischen Gendarm zur Bevormundung und „ Leitung " des
polnischen Arbeiters die Hand brüderlich reichen sollten . Der ernst -
baftesle von diesen Plänen ist das Projekt eines Warschauer
Millionärs — I . Bloch — eine „ V o l ks w o h l f ah rt s -
Gesellschaft " in Warschau zu gründen , wo der Arbeiter die

reien Stunden mit Nutzen sür sein Gcmiith und Gesundheit , be -
onders aber — „ frei von b ö s e n E i n f l ü s s e n "

zubringen
önnte . Das Projekt der diesbezügliche » Einrichtungen ist vorzugsweise

dem Londoner „ People ' s Palace " ( Volkspalnst ) nachgebildet .
Es liegt uns eine Abschrift der betreffenden Eingabe des Herrn

Bloch an den General - Gonverucnr vor . Die Eingabe fängt mit den
Worten an : „ Die wichtigste Frage im Leben der modernen euro -
päischen Staaten ist die soziale Frage " . Es folgt dann eine lange
Darstellung der schädlichen Folgen der jetzigen Wohnungsverhällnisse .
statistische Ziffern betreffend die Zunahme des Verbrecherthums
und die Vertheiliing desselben unter verschiedenen Volksschichten bei
uns und im Aiislande u. s. w. Besondere Aufmerksanikeil wird den
deutsche n Verhältnissen gewidmet , wobei die Stärke der
Sozialdemokratie in Deutschland und deren relative Schwäche in
England durch die verschiedenartigen Schulzustände und „ Volks -
WohlfnhrtSeiiirichtiingeii " beider Länder „erklärt " Iverde ». " Ferner
wird ans die Ohnmacht der Repressivmaßregeln genliesen : „ Zum
Knmpse gegen die »ach Polen vom Westen dringenden sozialistischen
Lehren muß die Gesellschaft wirksamere Waffen anwenden " . Solch
eine Waffe iverde man eben in dem von Herrn I . Bloch pro -
jektirten „ Volkshaus " finden .

Herr Bloch schlug vor , zur Verwirklichung seineZ Projektes den
für den Zaren beim Anlaß seines Besuches von den polnischen
Kapitalisten gesaminellcn Fonds ( ca. 1 Million 3tiibcl ) zu benntzen .
Solle » sich aber die „ zuständigen Behörden " gegen eine solche Be -
nutziing dieser Sumine aussprechen , so ist Herr Bloch bereit , aus
eigenen Mitteln dem Verein die nöthigen Grundstücke zur Verfüguiig
zu stellen , alle Gebäude darauf zu erbauen und dieselben sogar mit
eincni Theil der nolhwendigeu Gerälhschasten zu versehen . DaS
Projekt ist also auf jeden Fall der Verwirklichung sicher .

Nun , was uns betrifft , so können wir uns über viele von
den zu unserer Bekämpsnug vorgeschlagenen Einrichtungen nur
freuen : der Warschauer Arbeiter wird gewiß mit Nutzen und Ver -
gnügen die naturwissenschaftlichen Vorträge w. besuchen . Andere
Seilen des Projektes lassen uns vollständig kühl : unsere Arbeiter -
schasl wird sieb nicht mehr bevormunden und „leiten " lassen .

Das Projekt ist — wie man sagt — vom „ Mädchen für alleS "
des Herrn Bloch , von einem Herrn Wscieklica ausgearbeitet . Herr
Wsciellica hat den polnischen Sozinlismns schon einmal — 1883 —
gründlich „gelödtet " in einer be —rühmten Schrift : „ Irrsinn der
polnischen Sozialisten im Lichte der Lehre ihres eigenen Meisters "
( Marx ) . Er kann auch diesmal des gleichen Erfolges sicher sein .

Stach ein charakteristisches Detail . In einer Eingabe erbittet
Herr Bloch als die höchste Begünstignng : man möge erlauben , die
naturwissenschaftlichen Vorträge in seinem „ Volks -
hause " vor dem Verlesen „ nur " im Resnnie der Zensur
vorlegen zu dürfen . Er träumt gar nicht davon , daß andere Vor -
träge ( über Literatur , Geschichte und Sozialwissenschaflen ) zugelassen
werden könnten , ohne der Zensur vollinhaltlich , wie es die
bestehenden Vorschriften überhaupt erheischen , vorgelegen zu haben .
Der Kampf „ mit den geistigen Waffen " sogar gegen den Sozialismus
ist durch die russische » Zustände — wie man sieht — nicht besonders
erleichtert . _ _

B. A. J .

VoMifchr Nrberstcht .
Berlin , 29 . September .

Tie Wahle » in Sachse » . Während aus den Wahlen
in der dritten Wählerklasse die Sozialdemokratie als

Siegerin hervorging , hat die zweite Wählerklasse , wie
nicht anders zu erwarten war , fast durchweg Kartell -
Wahlmänner gewählt . Bemerkenswerth für die Wahl in dieser
Klasse ist besonders die Thatsache , daß die bürgerliche Opposi -
tion gegen das Dreiklassen - Wahlsystem fast gar keine Erfolge
hat erzielen können . Die antisemitische Rcfornipartei ist in der

zweiten Klasse von den Kartellbrüdcr » überstimmt worden , wie

sie in der dritten Klasse hinter der Sozialdemokratie
gänzlich zurückblieb . Auch die freisinnige Opposition , die sich
nur in einem Wahlkreise , in Plauen , hervorivagte , ist gänzlich
erfolglos geblieben . Es giebt nur „ein hüben und drüben "

noch ! Die Sozialdemokratie beherrscht die dritte Wählerklasse ,
die Massen des arbeitenden Volkes . Dem Kartell , den

,Ord »nngs " - Parteien , folgt die Minderzahl der Wohlhabenden
und Reichen der beiden oberen Wählerklassen .

Mandatserfolge sind also für unsere Partei kaum möglich .
Nur im ' zehnten ländlichen Wahlkreise , der die industrielle Um -

gcbnng Dresdens auf dem linken Elbnfer einfaßt , scheint , so
weit die vorliegenden Nachrichten ein Urtheil zulassen , sogar
Aussicht auf ein Mandat vorhanden zn sein ; hier
gehören uns sämmtliche bisher gewählten 38 Wahl -
männer der dritten Klasse , acht Wahlmänner haben noch



fhie Nachivnhl zu bestehen , und anch in der zweiten
Wählcrklasse haben wir vier Wahlinänner , in der ersten zwei
Wahlmänner gewonnen , dazu haben in der 2. Klasse zahlreiche
Vtachwahlcn stattzufinden .

Aber auf Mandatserfotgc kam es ja in dieser Wahlschlacht
von vornherein nicht an . Die Masse des Volkes in der dritten

Wählerklasse hat sich gegen die Regierung , gegen die Kartell -
Parteien , gegen das Drciklasscn - Wahlsystem zum Protest erhoben .
Die Masse des Volke ? hat sich für die Partei erklärt , deren

Schwächung und Vernichtung von den WahlrechtZ - Zerstörern
beabsichtigt worden war . Die Sozialdemokratie hat «ine ge -
waltige Vermchrling an Zahl ihrer Stimmen erfahren ,
während die Gegner einen ganz außerordentlichen Stimmen -
abgang erlitten .

Unsere sächsischen Parteiorganes sprechen daher mit Recht
ihre Gcnngthnnng über den Wahlcrsolg aus . So schreibt die
»Sächs . Arb . - Ztg . " :

„ Die Sozialdemokratie ist auf der ganzen Linie vorgerückt , die
Gegner sind mit den größle » Aerlnste » zurückgeworfen worden , die
Sozialdemokratie drang in Wahlkreise hinein , die bis jetzt als aus -
schlüsjliches Gebiet der bürgerlichen Parteien galten . "

Und „ Der Beobachter " in Chemnitz sagt :
„ Mit wirklicher Erregung sind die Arbeiier gestern zur Wahl

gegangen und an den Wahllokalen , vor den Fabriken , in den
Verkehrslokalen der Parteigenossen entwlckelle stch «in Leben , wie
man es sonst bei Landtagswnhlen nicht beobachte ». SlUgemei »
herrschte eine Spannung : wie wird der Wahlanssall sein , und all -
gemein war dereineGedankevorherrschend : wir Unterwersen uns nicht
bedingungslos , wir wollen de » Gegnern zeigen , das wir noch da find ,
daß mir alles aufbiete », die alle Position zu erhalten . . . . Und
das Resultat war wider alle Erwartung günstig . Die Gegner
wolllen sich die Sozialdemokralie vom Halse schaffen — sie haben
uns erst recht aus de » Hais bekommen . "

In wenigen Tagen müssen nun die Nachwahlen für die
Wahlbezirke l stattfinden , in denen keine Partei eine absolute
Majorität erhalten hat . Tie sächsische Regierung gedachte
mit ihrem neuen Wahlgesetz die Agitation der Sozialdemokratie
zu hindern , aber dadurch , daß die Parteigenossen den Gegner
nicht entschlüpfen ließen , sondern sich an seine Fersen hingen ,
ist die Agitation nur vermehrt und ans lange Zeit
hinaus ermöglicht worden . Unsere Genossen führen den
Kampf fort und rufen in den noch unentschiedenen
Wahlbezirkeir die Massen zum nochnialigen Streit gegen
die Reaktion ins Treffen . Es gilt , die dritte Wählerklassc in
de » Nachwahlen endgiltig und völlig von den Wahlinännern
der Konservativen und NationalUbcralcn zu säubern . Das wird
ihnen gewiß auch ebenso gelingen , wie es im ersten Zusammen -

stoß gelungen ist .
Glückauf den tapferen Kämpfern , die sich durch tanseiid

Hindernisse den Weg bahnen ! —

Einen glänzende » Sieg hat unsere Partcibei den gestrigen
�andtagswahlen in Sachsen - M c r « i » g e u errungen .
Bisher hatte unsere Partei nur einen Vertreter im Mciiiinger
Landtag , den Genossen Wchdcr in Sonneberg . Dieser wurde

wiedergewählt mit 1006 Stimmen gegen 726 Stimmen ,
die der freisinnige Kandidat erhielt . Außerdem wurden drei
Wahlkreise neu gewonnen . In Hüttensteinach -
NenhanS siegle Wächter mit 1005 Stimmen gegen 620 St . ,
die sich ans zwei Gegner verlheilten . Siegreich waren ferner Ge -
nosse Weigett in Sleinach - Lauscha und Genosse Zocher in
Gräfenthal - Lehesten . Auch im Kreise Saalfeld hatte
unsere Partei großen Erfolg , »niser Genosse Hoffmann blieb
nur wenig hinter dem nattonalliberalen Gegner zurück ; er er -
hielt 859 , der Amtsrichter Drinks 886 Sliminen . In
Pößneck siegte der Nationalliberale mit 100 Stimmen
Majorität . In drei Wahlkreisen kommt unsere Partei
noch in die Stichwahl , so Genosse Wehuer in Wasungen ,
Leibkuccht in Themar , Eckhardt in Salznngen .

Durch diesen Sieg gewinnt die Sozialdemokratie eine starke
Stellung im Meiningcr Landtag . Tie gewählten Genosse »
werden es verstehen , die Interessen der armen Bcvötterung
jener Landstriche wirksam zu vertreten .

Wir beglückwünschen unsere dortige » Freunde herzlichst
zu ihren Erfolgen ! —

» O
»

Dentschr » Ncich .
— Die S t i n» in u » g s ui a ch e r e i für die ne » e Murine -

vorlagt wird mit Volldampf betriebe ». Am allereisrigsten ist dabei
die „ Köln . Ztg . " Sie kommt nochmals auf die Aeußerunge » bezüg -
lich der Flottcnfrage zurück . Das Blatt bebanpte » , in der Holl -
manir ' schen Denkschrift seien wsgesamm » 62 105 000 M. und nicht .
wie heut « behauptet werde , 47 066 ovo M. gefordert worden .
Der Reichstag habe bamals rund sünf Millione » ab¬
gestrichen . vom Reichstag , verde auch für 1893/39 für
Schiffsbante » nicht mehr gefordert , als er einschließlich
der ZentrnmSpartei für 1897/98 dafür bewilligt habe , und
für die kommenden sechs Jahre nicht mehr , als die Regierung für
1897/93 gefordert hatte . Das Blalt sagt , an diesen Zahlen lasse
sich nicht heriimdeiilel ».

Kein vernünftiger Politiker wird sich über die Marineplctne ein
Urtheil bilden mn grnnd eines oder »nehrerer Slriikel aus der
vinziöse » Garküche . Wäre die Dnrslellnng der „ Nülnischt » Zeitniig "
richtig , so Halle Hollman » nicht zu gehe » gebraucht und der uferlose
Tirpitz könnt « »och ruhig in Ostasien herumdampfe » .

Die Vorlage an den Reichstag mil Einschluß der RachtragS -
EtatS ist allein entscheidend für die Beurlheikung der Marine -
fordernngcn .

Für die Sozialdemokratie sind nach ihrer ganze » bisherige »
Haltuiig auch die von der „ktöln . Ztg . " signalisirlen Marine -
sorderimgen unannehinbar . - »

— Di « verdreifach Ii ng d e r Brausten er . DaS
Wolssfche Telegraphen - Bureau versendet daS folgende Eommuniqne :

Wie wir von maßgebender Seite erfahre », ist die Behnup -
tung , daß eine Verdreifachung oder auch u » r irgend
welcheErhöhiuig derBransteiier beabsichtigt sei ,
vollständig auS der Lnfl gegriffen .

Recht schwer läßt sich dieses Deinenti vereinen mit der Meldung
der „Boss . Ztg . " , wonach Gutachten über eine Slasselung der Bran -
sieiier eingeholt , verden . Die Hauptzoll - u » d Sleneräinter solle »
nach der genannte » Quelle ihre Berichte bis zum IS . Oklober er -
statten . Der den Gulachter » übersandle Frageboge » einer Gewerbe -
kammer kantet :

Halte » Sie die Ei » führ » » g von Etaffelsähe » bei der Brau -
fiener für geeignet , die miltleren und kleineren Brauereien zu e»t -
laste » und dieselben gegenüber den Großbrauereien lonkurrenz -
fähiger zu gestalte »? Die Slnffelsätze sollen betragen : b M. pro
Hektoliter fnr die ersten 2000 Hektoliter Malz , wen » in einem
Jahre nicht mehr als 6000 Hektoliter Malz verbraut werde » ,
6 M. pro Hektoliter für 6001 bis 19 600 , sowie pro Hektoliter
für die erste » 10 000 Hektoliter Malz , 8 M. 2S Pf . für
10 001 bis 40 000 Hektoliter Malz . 6 M. SO Pf . für das
Malz über 40 009 tzetioliter . Der erinäßigt « Satz von ö M. soll
nur iür solche Brauereien gelten , die bereits vor dem 1. Okt . 1889
im Betriebe waren .

Die Slener beträgt gegenwärtig zwei Mark . Die hier an -

genommenen Sätze sind genan dir des bayerischen Gesetzes . daS am
1. Januar 1899 in kraft getreten ist . In jene »» Gesetz ist auch de-
stimmt , daß den ermäßigten Satz nur die schon vor dem 1. Okiober
1889 betriebene » Branereien genieße » sollen .

Da die „Bossische Zeitung " sich die vorstehenden Nachrichten
kaum ans den Fingern gesogen haben wird , ist nähere Anfklärung
über diese Enquete der Gcwerbekanimer dringend von Nölhen .

Auch die „ Norddellische Allgemeine Zeitung " demcntirt die Mel -

billig der „ Vossische » Zeitung " und bemerkt , daß das wiedergegebene
Aktenstück jedenfalls kein preußische » sei und fährt dann fort :

„ Die Lage sowohl der preußischen wie auch der Reichsfinanzen
ist eine so günstige , daß keinerlei vcdnrfniß besteht , auf eine Ler -

inehrnng der Einnahmen durch derartige Sleuermnhnahinen hinzu¬
wirken .

Für die Mehrbelastung der vranmien tritt die „Deutsche
Tageszeitung " »in . —

— Die Aktion de ? Staate » zur Verhütung ähn -
licher Hochwasser - Nata st rophe » , wie sie in diesem
Sonimer zu beklagen sind , begegnet , wie die „ Berk , polnischen Nachr . "
schreiben , einer Reihe von Schivierigkeilen technischer und rechtlicher
Natur . Die hierbei in erster Linie in detracht kommenden Gcbirgs -
fliiss « sind noch nicht lange genug gcllau beobachtet worden , um
ihre Gcfäll - und Wasserabsiub - Verhältnisse durchiveg mit
voller Sicherheit benitheile » zn köiinen . ES fehlt daher
nicht nur vielfach noch an ausreichenden thalsächlichen Unierlagcn
für die Negulirnngspläne . sonder » inanchmal selbst für die ans
Anlaß der Hochivasser - Verhrermige » z » treffenden Enlscheidungen
polizeilicher Nalnr . Vielfach haben sich die Dnrchflußöffnliiigen der
Brücken als zu Nein erwiesen , Baulichkeile » aller Art haben da »

lioihivendigc Hochwasserabflnß - Profil in bedenklicher Weise verengt . Biel «
Brucken und Baulichkeilen dieser Art sind zerstört ! bei ihrer Wieder -
herstellniig niüsfen die LIncksichlen uugldinderteu Abflusses des Hoch -
wasserS voll gewahrt werden ! aber es wird häufig sehr schwer , mit
Sicherheit zu bestimmen , wie weit zu diesem Zwecke die Durchlaß -
Oeffnniigen der neuin Brücken sein und wie weit die neuen Bauteil
von den Ufer « zinückgerückt werden müssen .

Nach der rechtlichen Seil « kommt znnächst die gänzlich unzu -
reichende Regelnng der UnterhaltungSpflicht in detracht . Zwar bedar
cs zur freiwilligen Uedernahme der Unterhaltnng der Hochwasser -
flüsse durch höhere Koinninnalverbkndt an sich keines Gesetzes , aber
cs fehlt an jeder rechtliche » Möglichkeit , etwaigen Widerspruch des
eine » oder andere » Komiiuiyalverbandes zu ülienvlnde ». Auch be-
darf das bestehende Utecht , nanientlich was die Unteivertheilung der
Bmllast anlangt , nach manchen Richtmige » der Ergänzung . Nicht
viel andeis steht die Sache betreffs der Freihaltiing der vo » Deichen
eingeschlossencii Hochwasscr - Abstnßgcbiele . Ei » großer Theil der zahl -
reichen Durchbräche am Bobcr , Queist , der Görlitzer Neisse n f. w.
rührt von den künsiliche » Nusslaunngen des Hochwassers infolge
vo » Baum - und Etranchpflaiizniigen im Hochwassergebiete her . Das
Deichgcsctz gewährt nnler gcivisse » Voranssetznngen die recht -
liche Handhabe , um schädliche Wasserabfluß - Hindernisse solcher
Art vor Verbandsdcichcli zu befeilige » ; es versagt aber selbst
bei der weilcslen Anstegung da , wo solch « Pflanzungen
vor andere » ( Gemeinden - , Prival - n. s. w. ) Deichen liege ». Soivohl
die Unlerhalti ' iig der Hechivasserstnsse als die Freihallnng der
Hochwasscr - ? li ' flußgcbicle ist i » dem 1894 veröffenllichleii Entivurf «
eines prenbischen Wassergeseyes eingehend behandelt . Di « Frage
wirft sich von selbst ans , ob angesichts der Dringlichkeit der Sache »
nicht dieses Napiiel des Wasscrgesetzes vorweg zu nebmen sein
möchte , zninal doch bis zn dem Zustandekomiuen des Wassergesetzes
Jahre vergehen könne » . —

— Ein Li e i ch s - V e r s i ch e r » ii g S g e s e tz - E ii t iv u r s ist ,
wie die „ D. Versicherungszig . " hört , vollendet nnv wird i » der erste »
Oltoberwoche zur Begnlachlniig an die Mitglieder des Versicherungs -
beiralhs übersandt werden . Es soll «ine mmlichc Veröfseilllichuilg
des Entivnrss erfolgen .

- - Die „ Berl . Eorrespondenz ' srll doch weiler er -
scheinen . Auch das wird an der Etimmung des Voile « sür die Re -
gieruiig nichts äiideril . —

— Ist Zahlnng einer Geldstrafe durch « inen
Dritten B e g ü n st i g n n g ? Da « Reichsgeiicht scheint dies «
Frage , wie der Breslaiicr Fall beweist , zn bejahen , wie an ? seiner
Eiilichcidliiig gegen den Veriegcr , der die Geldstrafe seines Redakteurs
bezahlt hatte , hervorgeht . Das Obertribunal war anderer Meinung .
Zur Zeit deS glorreichen AnUnrkampseS war nämlich ein Bischof zn
»iehrcren tanfend Thalern Geldstrafe , iin UiiverinögenSfalle zn
mehreren Jahren Gcfängniß vcrnriheilt . Der Bischof besaß nichls
oder gab wenigstens vor , nichts zu besitzen , nnd deshalb
sollie er ins Ge - ängniß wandern . Einem lrenen Echästein
seiner Heerde ging

'
das aber gegen den Strich und

da dieses Schäflein des schliöden MammonS genug ' hatte ,
so ging es hin und bezahlte die Strafe . Da « war nun
ivieder dein Bischof nicht recht , dem dadurch die Märlyrertrone ent¬
ging . und er protestirle durch alle Instanzen bis zum Oberlribllnal
dagegen , daß ei » anderer für ihn zahle ( ganz im Gegensah zn den
beiden edle » Polen Heine ' s ) ; aber das half ihm nicht «. Alle

»stanzen enlschieden gegen ihn , der FieknS behielt schmnnzelnd das
eld nnd der Bischof ivnrde eben nicht Märtyrer . Ja , ja : Wen »

zwei dasselbe thnn , ist es nicht dasselbe . —

— Vom national . soziale n Parteitage ist beute
zn melden , daß der Voi stand beauftragt wurde , «ine Zkommission
mit der Ausarbeiinng eines A g r a r p r o g r a >» n> s zn betrauen ,
die dasselbe dem »ächstjährige » Parteilage vorzulegen habe . —

Aus grund der Züricher Berhandliingeii ( nicht Beschlüsse ) soll
eine drlilsche iialianal « Arbeiterschntz - Konierenz «inberusen iverden .
Nachdem stch die Nalional - Eozinlen auch »och «in Echnlprograinm
gegeben hatten , wurde der bisherige Borstand und die bisherige
Konirollkonimilsio » wiedergewählt . Dann wurde der Parteitag mit
den übliche » Dankesreden geschlossen . —

— Chronik der Eisen bahn Unfälle . Am 26 Keplbr .
abends ist bei Lauf ( Stürnberg ) ein Fnhrwcrl von einem von Hers -
brück koii » n« » d<» Zuge überfahren worden . Während der Fuhr -
werkslenker „nverletzt blieb , ivnrde der Bahnwärter , der das
Schließe » der Barriere niiierlassen halt », und im letzten Aligenblicke
versuchte , die Pferd « bei seile zu reißen , von der ZngSinafihiiie zu
Boden geschleudert nnd ihm beide Beine abgefahren . Ins ftrante »-
Hans »ach Nürnberg verbracht , erlag der Veninglnckl « alsbald seine »
Verleh » » g « n .

Dem „Fräiik . Kurier " wird zn dem Unglücksfall geschrieben , daß
der betr . Bahnwärter a » sechS Tagen in der Woche , vo » Sonntag
bis mit Freitag täglich 16 Stunde » Dienst nacheinander zu machen
halte , und zivar von miltagi 12 Uhr bi » früh » Uhr ; nur d« S Sonn -
abends beirug die Dienstzeit 12 Stunden vo » millagS 12 bis vnchls
12 Uhr . Täglich verkehren ans dieser Strecke zirka KS Züge , dabei

muß der belreffend « Bahnwärter täglich sein « ziemlich lange Strecke
viermal begehe » lind de » Bahnkörper in Ordnung erhalten . Zu be>
merken ist ferner , daß an der betreffenden Bahnüderfahrt nicht etwa
«in Bahnivärterhaus steht , in welchem er sich aufhalte » könnte .
sondern nur «in sogenannler blecherner Kafie ». Früher war
an der belreffenden Bahnüberfahrl kein Bahnwärter staliomrt ,

andern etwa achthilndert Meter » » terbalb dieser Stelle .
Durch verschiedene Unfälle kleinerer und größerer Art
wurde dann der Posten dahin verlegt , allein das Bahnwärter -
hau ? lieh nm » ans Sparsamkeitsrücksichte » (!) an seinem Platze .
Wäre nun das betreffende Häuschen auch mit transseriit worden ,

o hätte der Bahnwärter seine Familie um sich , und er könnte doch
einmal ivagen , ein Schläfchen zu machen , in der Voraussetzniig , daß
er zn richtiger Zeit vo » seinen Familienaiigehörigen geweckt wird .
Nicht nnerniähni soll dabei bleiben , daß durch die Geistesgegenwart
des Bahnwärters Sept vor einiger Zeit «in drohendes größeres
Unglück abgewendet wurde . ES waren da die Pferde eines Hers -
brucker Bierfuhrwerks scheu geword « » und rasten auf dem Bah » .
körper enilang und gerade einen , daherkommenoen Zuge entgegen .
Sept gelang es dazumal , den Zug zum Stehen zu bringe ».

— Zu dem Thema : Wie Eisenbahn - Unfälle
entstehen , ergab eine am 2S. Sepleniber in Dortmnnd statt -
gefiinden « Verhandlung «inen Beitrag . Ans dem Bahnhofe Soest
war die Weicht Nr . S3 seit einiger Zeit nicht recht in Ordnung .
Es wurden zwar hin und wieder von einem Mann » , der vom

Weichenbau nichts verstand . Reparatur « » vor »

genommen , fie nutzten aber nicht viel . Am 11. Oktober vorigen
Jahres entstand nun ans dem Bahnhofe ein Unsall . Ein
Güterzug , der jene Weiche z » passiren hatte , gerielh
in ein todteS Geleise und fuhr auf den
P r e l I b o ck , wodurch ein nicht n u e r h e b l i ch e r
Materialschaden herbeigeführt wurde . Die Weiche war
snr de » Zug richtig gestellt , denn die Lokomolive des Güter -

ziigcs war eben durch das Geleise gekahren uiid halte sich vor den

Zug gesetzt . Dennoch wurden der Weichensteller , der
S t a t i o ii » a s s i st e » t und auch der Lokomotivführer

wegen fahrlässiger Gefährdiliig eines Eisen -
bahn « Tran spart » angeklagt . I » der Heuligen Vir -

Handlung konnte eS nach dem Ergebnisse der Beiveisanfnahine keinem

Zweifel uillerliege », daß der ausfahrende Zug w a h r s ch e i » «

lich die fehlerhafte Weich , aufgeschnitlen hal ; mit

Rücksicht hieraus wurden die Angeklaglen s ü m m t l i ch s r e i g e -

sprach en . Die Weiche , die » ach de », Unfälle von einein Each -

verständigen reparirl wurde , suiiklionirt , wie die „Franks . Zlg . "
meldet , jetzt vortrefflich . —

— Die Senate der drei Hansestädte haben sich zur
Negulirung der Gehälter der Richter und Beamten

des Hanseatischen Oberlandesgerichts dahin ge -
einigt : der Präsident erhält künslig 18 990 M. ( bisher 16000 Sit . )
und anßerdenl eine persönliche Zulage von S900 M ; die zweiten ,
dritten nnd vierten Präsidenten »rbalien 16 000 Sit . ( bisher
14 090 M. ) , die beiden ällesten Rälhe 14 000 M. ( bisher l2 090M . ) ,
die übrige » Rälhe 18 090 M. ( bisher 10 000 bis 11 S8S M ), der

Ob- rstaaisanwalt 13 0( : 0 M. ( bisher 1ÜOOO M ). Ter Sekretär

eihält SOOO M. wie bisher , und aiißerdem fünf Allerszulagen von

S00 M. nach je vier Jahren . Die liene » Gehälter kommen bcreils

vom 1. Januar d. I . zur Anivendniig , soser » die Biugerschast der

drei Hansestädte dein zustimmt . —

Cnrliaven , 29 . September . Da ? gesunkene Torpedo -
bo ot " 8 26 " ist gestern früh 8 Uhr zwei Echisssläugen »öidlich vo »
der ausgelegien Boje durch den Taucher Andersen ansgefnnden
worden . Bei dem zweiten Tauchversiich gelang es dein Taucher ,

durch den Thurm in das Innere des Schiffes einzndringe », wo er

die Leiche des Koches Serbe » t «nldeckte , deren ini Todes -

krampf sesigeklamnierte » Hände erlöste » » d sie kurz vor 2 Uhr an die

Oberfläch « brachte . Infolge der stärker iv « r d e n d e n S t r ö -

m u » g iinißle der Taucher darauf die A r b e i t einstellen , die

heule früh 4 Uhr ivieder anfgenoinmen werde » soll . —

Tie Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm zn Mecklenburg ist

Mitlwoch Nachmittag geborgen und a » Bord eines DivisionsbooleS
hierher emgebrachi worden . —

— Di « bayerische Kammer der Abgeordneten
ist heule wieder znsainmeiigetreleii . Zum Präsidenle » wurde der

Rath am bayerischen obelsteu Laudesgericht , der Klerikale v. Waller ,

wiedergeivähll mit 120 Slimine » . Drei Sliminen erhielt Ab -

geordnelcr Dr . Sigl . 20 Zettel waren unbeschrieben . Hierauf legte
der Fi »a»ji »inisler Ficht , v. Riedel die Rechnungen pro 1394/95

vor . welche eine » Ueberschuß von 32 Millionen Mark aus¬

weisen , und das Budget pro 1893/99 , welches mil 372 167 S9S M.

bilanzirt . Ter Minister erörtert die einzelnen Mehrausgaben .
Ivorunter die Malnkiilarbeiträge 4 612 000 M mehr er¬

fordern . nnd gab die Erklärung ab , daß «ine Steuer -

e r h ö h n » g nicht n o t h >v e n d i g sei . A » «in « weitere

Konversion der Zi/sprozenlige » Papiere in 3prozentige
werde nicht gedacht . Schließlich legi « der Finanzminister die

» ene » Gesetzentwürfe vor betreffend die Revision der Einkommen -

stener , Kapitalrenten - Sleuer und der Gewerbesteuer , sowie beireffeud
die Erleichterung der B o d e n z i n s e u . und führte andere

geplante Maßnahmen zu Zwecken de » L a n d iv i r t h -

schast an . wofür namhafteBeträge im Budget rniS -

gesehl stich . Die Rede ivnrde wiederholt von lebhasteni Beifall

nnterbroche ». Tie nächste Sitzung findet vorausfichtlich am

� U 1
gViiV '»8 a 8 eu , 28 . Sept . ( Eig . Ber . ) Die angebliche Liberalität

des badischeu Aereinsgesetzes hat von jeher »ichr in seiner Hand -
habniig alS in seinem Wortlaut gelegen . Nu » ist es aber seil ge -
raniner Zeit mit der liberalen Handhabniig vorbei . Von Berlin

ans ivird seit Jabren in Karlsruh « enisprechend eingeheizt , und die

Inspirationen , d>« der Minister des „ Mnsterstaates " . Herr Eisen -

>ohr , den Bezirtsanilniännern znkonilnen läßt , entsprechen
so ziemlich den Jnlenlionen der durchgeiallenen prenßi -
ichen Bereinsgesetz - Novelle . Das Verbot des WeinauSschanks
bei der großen Volksversannnlung vom letzten Sonntag ,
über welches sogar die dadisch « Ordnungspresse zahmster Observanz
den Kopf schnilelt , ist Ihnen bereils bekannt . Run wird ans

Oelchelbron » bei P- orzheii » berichiet , daß eine Wähler -

Versammlung , in welcher Genosse A g st er - Stuttgart das Referat
übernoininen Halle , vom überwachenden Beamten — Referendar
Schmidt heißt der Valerlandsr - iter — wegen folgender Be -

nierkniig eines Landarbeiters ausgelöst wurde : „ Da der liebe Herr -

galt und nicht die Menschen das Welter inache an dem schlechten

Ausfall der Ernte schuld sei . so dürfe man in schlechten Ernlejahren
von den Landleiil «» auch nicht die volle Steuer erheben . "

Das grenzt doch gewiß ans Sächsische ! —

— Ebronik derMajeftätSbeleidlgnng » . Pro , esse -
Der Holzbildhauer Wörner aus Friedenau hatte sich heut « wegen
MajestnlSbeleidigniig vor der ersten Vlraskainiiier am Landgericht 11

g> verantworteii . Ter Angeklagie war mit den Weidner ' schen Ehe -
eilten besreundet und soll i » deren Wohnung im Juni 1896 ge -

legentlich eines Gespräches über die Kriegervereine eine grobe

Beleidigung gegen die Person deS Kaiseis ausgesprochen haben .

Zwischen beiden Männern entstand bald daraus Feindschasl , weil

Wörner in de » Verdacht gerielh . der Frau Weioner mehr

Ansmerksamleile » zn schenken , als wie dem Weidner lieb sein konnle .

Dieser ging daher hin und zeigte den Wörner an . Die Sache hat
chon « ' » mal das Reichsgericht beschäsligt ; da es dem Verlheidiger

Rechtsanwalt F r « n d e » l h a l jedoch gelang , die Revision durch -

zusetzen . mußte sich die Slraflommer noch einmal mit der Sache
befassen . Die beiden Wcidner ' schen Eheleute leben jetzt gelrennt von
einander , blieben aber bei ihrer frühere » Aussage . Di « Sache wäre

nr den Angeklaglen vielleicht günstig ansgelanfe » , wenn er nicht zu
dem ibn i zuerst vernehmenden Amts - Wachtmeister Meyer ans

dessen Vorhalt erwidert hätle , dann iönne er da » nur in der

Trniikenheil gesagt habe ». Hierin erblickie der Gerichtshof gewisser -
maße » ein Genändniß . durch welches daSZeugniß der Weidner ' schen

Eheleute troy deren Feindsellglen gegen de » Angeklaglen gestützt
werde . Da ? Urtheil laulete daher wie früher aus drei Monate

G e s ä n g » iß .
Ein Mnjestälsbeleidlgnngs . Prozeß ist , wie die „ volkS - Zeitung "

erfährt , gegen die „ Franksnrter Zeitung " anhängig gemacht worden

wegen eines Artikels über die Schwanknngen , denen die Polilil der

Regierung ausgesetzt sei . In dem Artikel glaubt die Anklagebehörde
«ine Beleidignng des dentsche » Kaisers erblicke » zn sollen .

Oesterreich .
— Der Gesetzes - und Religio nS - Verächter

Bad ein hat nun auch von dem Wiener Erzbischhofe , dem Kardinal

Gruschka , die lirchliche Absolution wegen der durch das Duell be -

gaiigene » Ueberlrclung der Kirchengefetze erhalten . Als „ mildernder
iluisland " für den Kirchenfürsien ist an , «sichren , daß er früher
Armeebischof war und daß die laiholische Kirche nnd ihr poliiischcr
ÄuSdrnck im Parlaniente Herr » Badem braucht . Arme Kirch « ! —

— Sin « jilngczechische Vertrauensmänner -

Versammlung billigte die Haliling ihrer Fraklion im Ab -

geordnelenhause . und dies mit vollein Rechte , haben doch die Jung -
czeche » allein im letzten Jahre Erfolge zu verzeichnen . —

ttngaru .
Budaprft , 27 . September ( DeulscheS Volksblatt ) . Unter den

anläßlich des hiesige » Aufentballes des denlschen Kaisirs durch
Ordeiisverleihnngen ausgezeichnete » Persönlichkeiltii befindet sich auch
der Präsident des Osen - Pester Schriflstellerverbandcs „ Otlhonn " ,
Enge » Rakosi . Dieser Herr ist gleichzeitig auch Eigenlhümer ,
Heransgeber und Chesredalleur des „Budapesti Hirlap " , einer



» l t r a ch a n v i n i st i f ch e n Zeitung , welche alltäglich
einige Deutsche v e r s p e i sn Unter solchen Umständen erregt
es hier Aussehen , dast Rakosi mit dem prenhiseden Kronen - Orden
dekorirt worden ist . Ein Blatt bemerkt dazu : „ Der Kronen - Orde »

dürste das erste deutsche Fabrikat sei », welches Siakosi
n i ch t mit eine in entrüsteten . Zurück ! - in Empfang
nahm . - —

— Der König von R u »i S n i e n hat in diesen Tagen
Budapest besucht . Nach übereinstimmenden Meldungen aus der

ungarischen Hauptstadt war der Jubel genau ebenso warm und
lärmend wie beim Einzüge des deutschen Kaisers . —

Schweiz .
Bern , LS. September . N a t i o n a l r a t h. Bei der B e -

r a t h u n g über den E i s e n b a h n - N ü ck k a u f wurden alle

zlbänderunqsauträge auf Ausdehnung der Verstaallichuuas - Altion
abgelehnt . Es bleibt somit bei dem Rückkauf der f ü n f H a u p t -

bahnen , mährend der Rückkauf anderer Linien durch ein be -

so » d «rcs Bundcsgeseh zu geschehen hat . Hirter - Bern ( radikal ) brachte
einen Antrag ei », welcher lautet : Der Bund hat die Aufgabe , die
Entwickeluug des Babnnetzcs mit Einschlich der Nebenbahnen zu
sördern . Der Rückkauf der im Gesetz nicht vorgesehenen Bahnen ,
der Bau neuer Linien und die Unlernützung solcher Bauten werden
Bundesbeschlüssen , welche einem besonderen Referendum zu unter -
stellen sind , vorbehalten . Dieser Antrag wurde an eine Kommission
verwiesen . Die Bestimmungen betreffend den Uebergang des Eigen -
thums der Bahnen an den Bund , die Geldbeschafsnng und die Ver -
Wendung des Reinertrages wurden unverändert nach de » Beschlüssen
der Kommission angenommen . —

Frankreich .
— Das Parlament soll am lo . Oktober eröffnet werden .

E ? ist dies die letzte Session der französischen Kammer . Im nächsten
Sommer spätestens müssen Neuwahlen stattfinden , ebenso wie zum
deutschen Reichstage , dem preichischen Abgeordnetenhauso und der
belgischen Teputirtenkammer . —

Belgien .
— I n B r u s s e l ist am 27 . September der internatio¬

nale K o ii g r e h für die Arbeiterschutz - und Arbeiter -
versicherungs - Gesetzgebung znsamniengcrreten . Eine
grobe Anzahl der Theilnehiner an der Generalversammlniig des
Vereins für Sozialpolitik haben sich direkt von Köln nach dort
begeben , so Herr v. Berlepsch . Prof . S ch in o l l e r ( Berlin ) ,
Prof . Brentano ( München ) , Pros . Herkner ( Karlsruhe ) . Prof .
v. P h i l i p p o v i ch ( Wien ) und andere . — Berlepsch , der nebst
einem Belgier und Franzosen zum Vorsitzenden gewählt wurde ,
hielt die erste Rede über die deutsche Arbeiterschutz - Gesetzgebung
seil ISSO . —

England .
— Eine n e n e Kolonie in der Polarzonr . Die

„ TimeS - melden aus St . Johns von vorgestern , man glaube dort ,
eine von der kanadischen Regierung abgesandte Expedition habe
Batfin - Land annektirt . um die Vereinigten Staaten zu verhindern ,
von diesem Gebiet « Besitz zu ergreifen .

— An stelle des verstorbenen radikalen Unter -
h a u s m i t g l i e d e s für Gast Denbighshire , Moigan , wurde heute
der Radikale Mob mit S17S Stimmen gegen den Uuionisteu Kenyon
gewählt , welcher 2S4S Stimmen erhielt . —

Spanien .
— In welcher frivolen Weise in Madrid die öffent -

liche Meinung belogen und betrogen wird , geht ans einer nencn
Meldung aus Madrid hervor , wonach die gestern dort verhafleleu
sieben Personen wieder freigelassen worden sind . Mit dieser
Meldung vergleiche man die gestrige , aus gleicder Quelle stammende
Madrider Meldung von einem anarchistischen Komplott derselben
Personen und der Auffindung von Explosivmaschinen .

UnS kann «S ja nur recht fein , wenn die AnSnahmegesetz ' Fanatiker
sich selbst in dieser Weise diskreditiren . —

Ruhlaud .
— Heber ein gegen das Zaren paar in Warschau

geplantes D y » a in i t a t t e n t a t will der Londoner „ Daily
Telegraph - in Erfahrniig gebracht haben , daß die Hanplstraßen ,
durch die der Zug gehen sollte , » nterminirt gewesen und nur an
dem Patriotismus der polnischen Arbeiter der Plan der Ber -
schwörer gescheitert sei . Das Blatt behauptet weiter , daß die Ver -
schwörer keine Polen , sondern deutsche Fabrikanten und Kauflente
seien .

Wir registriren diese Meldimg , obgleich ihre ganze Fassung dafür
spricht , daß sie nicht den Thatsachen entspricht , den » erstens
ist ei mit dem russischen Patrlotieinns der polnischen Arbeiter «ine
eigene Sache und zweitens machen deutsche Fabrikanten und Kauf -
lente keine Attentate . —

Warschau , 29 . Seplember . Wie verlautet , soll demnächst ein
Konsortium mit Zustimmung der russischen Regierung gebildet
werden , an dessen Spitze Graf Ladislaus Wielopolski
steht , um ein politisches EtaatSblatt herauszugeben , welches für
einen engeren Anschluß Polens an Rußland einlreteii
soll . ( Siehe unseren heutigen Leitartikel . )

Türkei .

Konstanttnopel , LS. September . ( „ Slandard - ) Ein kaiserlicher
Erlaß verbietet den Armeniern den freien Eintritt in die
Türkei . —

Kanea , LS. September . Gestern gegen Mitternacht versuchten
sieben Segelschiff « unter türkischer Flagge
Truppen an der Küste von Kreta zu lande n. Diesinternalionaleii
Geschwader , welche davon benachrichtigt wurden , verhiiiderteu die

Landung . —

Kanea , LS. Sept . Die m u se lm a n ! sch en N o tadeln
auf Kreta richteten direkt an die Minister des Aenßeren der
Mächte sowohl wie an den der Türkei folgendes Telegraiiim : „ Unsere
Lage wird unhaltbar : der Winter naht . Wir sind 40 000

Familien ohne Unterkunft und f a st nackt . Uns fehlt
alle ? ; wir leben allein von dem Mehl — 100 Gramm für die Per -
fon — , welches uns die Woblthäiigkeit der Mohamedaner täglich
zugehen läßt . Unsere christlichen Landsleut « fahren
sort . die Oliven bäume niederzubrennen . Die Insel
wird bald daumlos fein . Auch nehmen unsere LaudSleut « trotz
deS Kordon « , der nnS erdrückt , die wenigen uns gebliebenen Heerde »
weg . Die Saatzeit beginnt im Oktober . Wie sollen wir unser
Leben bi « zur nächsten Saat fristen , wenn wir nicht nach unseren

Heimstätten zurückkehre ». Di « öffentliche Woblthäiigkeit hat bereits

mehr als eine Million beigesteuert . Es ist keine Gewähr dafür , daß
wir noch einen Monat aushalten . Wir sind auch Geschöpfe Gottes !
Im Namen der Menschlichkeit bitten wir , unseren letzten Nolhschrei
zu hören und der verzweifelten Lage ein Ende zu machen !"

Die Christen aus Kreta erhebe » bekanntlich die ganz gleichen
Klage » . —

Asien .
— Persisch - türkischer Konflikt . Das „ Reuter ' sche

Bureau " meldet aus Teheran vom LS. September , die Unter -

snchung wegen der Zwischenfälle an der p e r s i s ch - t ü r k i »

scheu Grenze im Monat August bade ergeben , daß die an den

Grenzverletzungen Betheiligte n durchgängig aus

türkischem Gebiet herstammen . Es liege also keinerlei

Pflichtvernachlässignng seitens der persischen Behörden vor , im

Gegentheil seien türkische Kurden mit Wissen der türkischen Be -
Hörden in das persisch « Gebiet eiiigedrniigen , hätlen in mehreren
Fällen Dörfer ausgeplündert und mehr als 300

Mohamedaner und Cristen niedergemetzelt . Persien
verlange jetzt volle Gen ugthuung von der Türkei

für diese Räubereien . —

Bombay , 29 . September . Bei Jgatpnri wurde eine zur
Untersuchung der Pest a n s g e s a u d t e Kommission
von Eingeborenen überfallen . Vier Mitglieder derselben
wurden verwundet , darunter ein Stabsarzt und ei » Pest -
inspektor schwer . —

In Indien scheint ein den Engländern günstiger Umschwung
eingelretcii zu fein . Die Kämpfe dauern zwar noch sort . aber an
der Ueberlegenheit der Engländer und ihrem baldigen Sieg ist nicht
mehr zu zweifeln . nachdem es sich heransgestelll hat , daß der
Emir von Afghanistan jetzt k e i u e n Krieg will .

Hieran kann kein Zweifel mehr sein . Der Emir , welcher vor
einigen Monaten entschieden die Absicht hatte , gegen
die Engländer vorzugehe » . hat offenbar seinen Sin » geändert .
Inwieweit er zu der Erhebung der Bergstämm « an der indischen
Nordwest - Grenze beigetragen hat , das können wir nicht genau beur -
theilen . Unbeiheiligl ist er sicherlich nicht gewesen .

Aber gewiß ist auch , daß er — sei es durch Rußland , daS den
Moment noch nicht für geeignet hält , sei eS, wie andere glauben ,
durch die Ueberrediiiigskiiiist englischen Goldes — für den Augenblick
von seinem Plan abgebracht worden ist .

Und ohne afghanische Hilfe , hinter der schließlich Rußland stünde ,
ist ein großer , die englische Macht bedrohender Ausstand in Indien
heute undenkbar . —

Afrika .
Kairo , LS Sept . ( „ Time ? . " ) Der Sonder - GerichtShof ,

welcher zur Älburtheilniig von 20 Eingeborenen eingefetzt war , die
am 17. d. Mis . eine Ablheilung britischer Truppen mit
Steinen beworfen hatten , hat 2 Angeklagte zu 8 Monaten nnd
drei derselben zu S Moimte » Z wangsar beil verurtheilt ; die
übrigen wurden freigesprochen . —

Amerika .

Philadesphia , 19. September . ( „Philadelphia Tageblatt " . )
Der M i l i z - G e ii e r a I Gobi » , Polililer , Advokat und Gruben -
besitzer , verhindert gewaltsam die Verhaftung von
Personen in Hazleton , welche deS Mordes be »

schuldigt sind . Haflbesehle gegen den Sheriff von Luzerne
County und diejenigen seiner Gehilsen , welche an der
S- blächterei in Laliiiuer beiheiligt waren , sind in regulärer
Weise erlassen worden . Der General aber stellt die
Beschuldigten unter seinen Schutz , läßt sie von Milizsoldaten
bewachen , welche den Befehl haben , die Gerichts -
Organe , welche die Verhaftungen vornehmen
wollen , gewaltsam daran zu verhindern . That -
sächlich sind auch beieils Konstavler von ihnen ver -
trieben , sogar gesangen und zeitweilig i » Berhaft
gehalten worden .

Dieser General Gobin ist ein Anarchist vom reinsten
Wasser . Er tritt das Geletz nüt Füßen . In Hazleton besteht
heule genau derselbe gesetzliche Zustand wie in Philadelphia oder in
Harrisdnrg , Es giebt in dieiein Staat nichts dergleichen wie
eine » „Belageruiigsziistaiid - , kleinen oder großen , bei welchem
die biirgei liwen Genalten ruhen oder ganz oder theilweise
in die Hände des Militärs übergehen . Der Gouverneur
kann den normalen gesetzlichen Ziistand nicht suspendiren ,
nicht aus eine Minute . Advokat Gobin weiß das ganz genau . Er
erklärt voUkomine » richtig , das , er und seine Miliz nur zur Unter -
stützniig des Sberiffs , eines Zivilbeainlen , am Platze sei und nach
dessen Jnstrnkiionen handle . Die gewaltsame Verhinderung der

Verhaftung des Mordes angeschuldigter Personen durch Gobin ist
mitbin ein gesetzwidriger Akt . begangen von dem . der an -
geblich ausgeschickt worden ist , das Gesetz aiisrechl zu erhallen .

Es heißt , daß die meisten der Mord - Teputies sich unsichtbar ge-
macht habe ». Ob sie die Gelegenheit zur Flucht , die ihnen Gobin bot ,
benutzt haben , bleibe dahingestellt . Jedenialls flohen sie aber nicht aus
Furcht vor gerichtlicher Verantivoriung , sondern vor der Rache
der entrüsteten Be > ölkening und der Angehörigen und Freunde der
Ermordete » . Das ist das einzige , waS ihnen gesährlich werden kann .
Der „ Anzeiger des WelienS " in St . Louis lagt : „ Giebt eS noch eine
Juliiz in Pennlylvanie » ? Wird der Eheriff von Luzerne County ,
Pennsylvania , für de » Mafseninord , dessen er sich scdnldig gemacht ,
zur gerichtliche » Beraniworlnng gezogen und zu der Strafe ver -
nrtheilt werden , die er verdient hat ? - Lächerliche Frage » !
Er wird eS nicht ! Vor einigen Jahren wiiiden unter
ganz Sdnlichen Umstände » bei Morewood ii » westlichen Tbeil
von Pennlylvaiiien , gelegentlich eines Streiks vo » Coke -
Arbeitern , sieben Ungarn erschossen . Sie gingen , wie die in Lattimer ,
aus der Straße und näherten sich einem Kokeswerk , das vo » einem
Zaun umgeben war . Zwischen dem Werk nnd der Landstraße befand
sich ein Grabe » , über de » eine Brücke führte . Die Deputies gaben
hinter dem Zaun he> vor eine Salve in die Arbeiter ab . Es wurde
bewiesen , daß der Zaun » ach dem Massakre inlnkt war , von einer
phystichen Gefäbrdnng der Lente hinter dem Zan » ivar also gar
keine Rede . T>otzde »i ist nicht einmal ei » gerichtliches Versahre »
gegen die Mörder inszenirt morde » .

Komnit es erst zu », gerichtliche » Verfahren , dann werden die
Hindernisse sich nur lo Hanse ». Die Zenge » ber Anklage »«erde »
ivahrscheinlich blos „ Foreigners " jein . Soweit man sie nicht fort -
schafft , sind sie abhäi gig von de » Grubenlords u » d iviffe ». ivas
ihneii bevorsteht , wenn sie belastende Anssagen mache » . Abgesehen
davon aber , wie wird eine J » ,y von Ainerilanern entscheiden , wenn
sie die Wahl hat , de » „ Hn» s " oder den „besten Bürger » " , den
Deputies , zu glauben ?

Ueber de » ilnernörten Fall in Hazleto » liegt noch folgende
Darstellniig vor : Der Echuliiieister von Hazleton , Herr Karl
Gnecott schildert als Aiigeiizeuge die Metzelei folgendermaßen : „ Ich
hatte gerade die Schule geschloffen , etwa 20 Minuten »ach 3 Nor ,
und stand mit der Hilfslehrerin Frl . Coyle vor der Thür . alS der
Sheriff mit feinen Bewaffneten aiirnckte » und etiva
300 Jards vom Schnlhnnse entfernt am Wege AussteUnng
nahine », indem sie einen Halbmond bildeten , desien Hörner die
Landstraße berührten . Sie waren mit der elektrischen Bahn ge -
kominen , »»> die Streiker z » erwarten , die auf de », Wege
» achLallimer dort vorbeikonime » musiten . Gedauerte auch nicht sehr
lange , und sie waren da . Sie ginge » i » Reihe » vo » 6 Mann und
führten eine kleine amerikanische Fahne mit sich. Zwei Knaben ,
Söhne eines Anssiändige » , der eine 7, der andere II Jahre alt ,
ginge » an der Spitze des Zuges . Man fand sie später , v o »
einem Dutzend Kugeln durchbohrt , todt neben ein -
ander liege » . AlS die Elreiker näher kamen , verließ der
Eheriff seine Leute und ging jene » enigege », die ans seine »
Befehl Hall machten . Der Sheriff sprach heftig auf fl « ein
und las ihnen die Aufruhrakte vor . Die Sireiker kehrte » sich aber
nicht daran , sondern uiarschirlen weiter und dabei wurde der Sheriff
i » den die Straße begrenzenden Graben gestoßen . In wenigen
Minuten erreichte der Zug die Stelle , wo die Bewaffneten des
Sheriffs staiideu . Einer derselben , Samuel P r i c e von
Hazleto » , trat vor . als ob er zu den Streiter » sprechen wollte . Dar -
aus rief einer aus der Eheriffsbande : „ Verdammt , geh zurück .
sonst schießen wir Dich mit über de » Hänfen ! " Hierauf nah » ,
Price sein Gewehr an die Backe und schoß auf die Streiker . Als
ob dies das Signal geivese », folgte min Schuß auf
Schuß . Einen Moment staiiden die Streiker . wie vom
Donner gerührt , dann liefen sie nach allen Richlniigen ans -
einander , viele auf das Schulhaus zu. Wir . Frl . Coyle und ich,
waren so versteinert , daß wir gar nicht daran dachten , in welcher
Gefahr wir selber schwebten , und so wurde » wir weiter Zeuge , was
nn » in den nächsten zehn Minuten geschah . Es wurde nicht
mehr in Salven gefeuert , wie zuerst . Jeder Sheriffsgehilfe
» ahm sich seine » einzelnen Mann aufs Korn und
schoß ihn , wie ein flüchtiges Wild , nieder .
Einige hatten sich bei der erste » Salve hinter Bäume
geflüchtet . AlS sie es wagten , ihre Deckung zu verlassen .
erreichte sie die Kugel deS Mörders . Einer kam mit blutüber -
strömlein Arm auf das Schulhaus gerannt . Da traf ihn eine Kugel
zwischen die Schultern und streckte ihn , fast zu Uiiseren Füßen , todt
nieder . Bon den Tobten hatten zwei , von de » Ber -
w u » d e t e n drei Wunden in der Vorderseite des
Körpers , alle übrigen waren in den Rücken ge »
schössen . Lehrer Gnscott untersuchte einige vierzig
der Tobten und Verwundeten ; von alle » hatte nur
einer einen kleinen Revolver in der Tasche , alle übrigen waren
vollständig unbewaffnet . "

Erklärung .
In Sachen Nonnann - Schuman » sehe ich mich veranlaßt , folgendes

zu erklären :
Mein Parteigenosse Bebel hat in dem bekannten Prozeß v. Tausch

und vorher ähnlich in einer Sitzung des Reichstags in bezug auf
de » erwähnten Herrn Schlu » a » n geäußert , daß derselbe an einen
seiner Parteigenossen in Zürich , und zwar an mich den Unier -

zeichnete », eine Abschrift von Welfenfonds - Qniltungen für 60 Mark
verkaufte , die seinerzeit im „ Vorwärts " veröffentlicht wurden , ob -

gleich Herr Normann - Schnmann in amtlichem Auftrag zn dem Zweck
in Zürich war , um eine Veröffentlichung dieser Quittungen zu hinter -
treiben , die bei dem hiesigen Buchhändler Cäsar Schmidt erscheine »
sollten .

Ich habe damals jene Mittheilungen meinem Parteigenossen
Bebel gemacht in der Ueberzengnng , daß der Verkäufer jener
Quiltungsabschriften , der den Namen Schumann führte , Norman » »

Schumann sei , der zu jener Zeit , wie ich genau wußte , in

Sachen der WelfeiifondS - Quittuiigen hier in Zürich war , um die

Veröfseiiilichung derselben zu verhindern .
Nachträglich haben sich aber eine Reihe von Momenten ergeben ,

die mir die Ueberzeugung beibrachten , daß der Verkäufer jener
Qniltungsabschristen nicht Herr Normann - Schnmann war , soiidern
ein Angestellter des Buchhändlers Cäsar Schmidt mit Namen

Schnmann , der sich durch einen Vertrauensbruch in den Besitz jener
QuiltungSabschristen gesetzt hatte .

Ii » Interesse der Wahrheit sehe ich mich zu dieser Richtigstellung
veranlaßt , bedauernd , ans einem leicht begreiflichen Jrrthum zu
einer irrigen Anschuldiguiig Veraiilasjnng gegebt » zu haben .

Zürich , den 2S. September 1897 .
K. Manz - Echäppi .

Nach dem Inhalte der vorstehenden Erklärung kann auch ich
nur bedaner » , daß ich durch die in gutem Glauben gemachten Mit -

theiluiigen meines Parteigenossen Manz diese unrichtige Angabe in

bezug auf Herr » Normanu - Schumann machte . Ich nehme dieselbe
hiennit zurück .

Berlin , den 29 . September 1897 .
A. B e b e k.

Im Anschluß an die vorstehenden Erklärungen dürfte es weitere

Kreise interessireii , zu vernehmen , daß Herr Normann - Schnmann
gegen Bebel eine Dennnziatio » wegen „ MeineidS " bei der Berliner

Slaalsanwallschaft glaubte einreichen zu können . Auf grund dieser
Denniiziatio » hatte Bebel , der erst vorgestern nach längerer Abwesen -
heit vo » Berlin hierher zurückkehrte , gestern eine Vernehmung auf
der Staatsanwaltschaft , deren Resultat für Herrn Schumann kein

günstiges geivese » sein dürfte . Seinem Charakter gemäß hatte
Normanil - Echuiiiaun versucht , durch seinen Freund Karl Paasch auf
Bebel eiiizinvirke », daß dieser ihm nicht nur eine Ehre » -

erklärung gebe , sondern auch sich schriftlich verbindlich
mache , seineu Einfluß bei der sozialdemokratischen Presse
dahin geltend zu mache » , daß die Erklärungen , die er , Schumann ,
in seineni Interesse zu veröffentlichen für nölhig erachte , unverkürzt
ansgenomnien würden . Unter dieser Bedingnng wolle er .
Schumann , auf die Denunziation wegen „ Meineids¬
verzichten . Bebel gab Schnmann auf dieses unverfrorene Ber -

lange » die gebührende Antwort und daraus erfolgte alsdann die
erwähnte Deuunziatio » .

Der zweite , den Normann - Echiimaiin wegen anßeblichen Mein «
eids , begangen im Prozeß v. Tausch , deuunziren will , ist der ehe -

iiialige StaatSselrelär de « Auswärtige » Amts , Herr v. Marschall .
Hört man Schumann in Zürich reuommiren , so hat er gegen
diesen die erdrückendsten Beweist seines Meineids i » der Tasche ,
» eben den amtlichen Beweisen von seiner , Schuliiann ' s , vollendeten
Unschuld . Auch prahlt er bort mit seine » noch jetzt währenden Be -

ziehungen zu hochgestellte » Persönlichkeite » hier in Berlin und Nord -
dentschlaiid . Daß er gegen die Herren vo » Marschall , Bötticher ,
Caprivi und de » Kaiser gearbeitet habe , giebt er mit der ihm eigenen
Jndikkretio » offen zu. Es mache ihm Spaß . Alle gegen einander zu
heuen , und außerdem sei er «in Gegner der Politik , die jene ver -

joigten . _

Gevichk - s�Ieikung .
Eine für Rcichstagö - Abgeordnete bcdcntsame Rechtsfrage

wurde (ii einer gester » vor dem hiesigen Schöffengericht gegen den
Reichstags - Adgeordneten Richard Fischer ver¬
handelten Anklage wegen Vergehens gege » § 12 des Vereinsgesetzes
erörtert . Er ist beschuldigt , in einer Versaiiiiiilniig als Redner auf -
getreten zu sei », welche öffeiilliche Angelegenheiten behandelte , dessen
»»geachtet aber polizeilich nicht aiigemeldet worden ivar . Es handelt
sich um die uieterörlerte Zusauimenkuiist von Parteigenossen des
( weiten Berliner Wahlkreises , die am 10. Februar 1696 im

Möiiring ' sckieii Lokale stattfand und vo » Beamten der Politischen
Polizei nuler Führung des Kriini »alko »»nissari »s Schöne überrascht
morde » war . Auch Geiiosse Fiscyer wurde erst für verhaftet erklärt .
vom Kommissar Schöne aber sofort wieder entlasse » und ist am nächste »
Tage »ach jener Versammlung , die von der Polizei als eine

Fortsetzung des ansgelöne » WahlvereinS betrachtet wurde , polizeilich
vernomiue » worden . Das Verfahren ruhte bis zum Schlüsse der

Reichstagsleisio », dann erst ist am 6. September die Anklage er -
Kode ». Der Angeklagte behauptet , daß damals der als Kellner
oerkleidete Schntzmann Haas « gerade in dem Augenblick in den Saal
gedrungen sei , als er über die Preßkoniniission gesprochen habe . —
Rechtsanwalt Freudeiilhal erhob de » Eimvand der Verjährung
» nd begrünbeie ih » wie folgt : Der ß 3l der Reichsversassnng
lautet : „ Ohne Genehmignng des Reichstages kann kein

Mitglied desselben während der Sitzungsperiode wegen einer
mit Strafe bedrohten Handlung zur Untersuchung gezogen oder
verhaftet werden , außer wenn er bei Ausübung der
That oder im Laufe des nächstfolgenden Tages
ergriffen wird . " Dies treffe hier durchaus z». Der Sln -
gelingt - sei « auf frischer That " ertappt worden , das Verfahre »
gegen ihn hätte also trotz der Reichslags - Sesstoii fortgeführt werden
lönne », es durste nicht von Amts ivegen biS » ach Beeiidigiing
der Session ruhen , sonder » es hätte die Genehmigiliig
des ReichslageS nachgesucht werden müsse ». — Der Staats -
anivalt war anderer Meinung . Die Verjährniig sei nicht
eingetreten , weil der Angeklagte nicht „ auf frischer Tbat betroffen "
worden sei . Es sei auch rnchl erforderlich , daß die Genehmigiliig
deS Reichstages zur Strafverfolgung zunächst eingeholt werden
müsse , das muff « Sache der Erwägung der StaatSamvaltschaft sein ,
ivelche ans grnud der Erfahruiig , daß der Reichstag diese
Genehiiiigung stets versage , sie erst gar nicht nachgesiicht
habe . I » oem hier vorliegenden Falle greife der 8 69 des
SlrafgesetzbncheS Platz , der in der Fassung vom Jadre 1893

besage : « Die Berjädrmig ruht während der Zeit , in
der auf gruiid gesetzlicher Vorschrisle » die Strafverfolgung
nicht begonnen oder fortgesetzt werden kann . " Ans
bischer That seien die damalige » Mitglieder der Versaiiiinlung nur
iisofer » betroffen worden , als es sich um die Fortsetzung eines ver -

botenen Vereins handelte ; bei dem Angeklagte » aber habe es sich Um
eine ganz andere Straflhat , nänilich um das Reden in einer nicht
angemeldete » Versaiiniilung gehandelt . Ei » Man » , der die Ehre
habe , der gesetzgebenden Körperschaft anzugehören und selbst die
Gesetze mit Füßen trete , müsse energisch bestraft werde » ,
und deshalb beantrage er gegen den Angeklagte » die höchste
zulässige Strafe vo » ISO Mark Geldstrafe event . 30 Tagen
Gesäiigniß . — R. - A. F re u d e » th al beantragte nochmals , das
Vorliegen der Verjährniig a»z»erke »iien . Es komme nicht darauf
an , daß der Angellagte gerade tu dem Augenblick ertappt sei » »i »ß,
als er gesprochen , die That wnrde vielmehr begange » , so lange die
Versaiiiiiilniig tagte und so lange der Angeklagte dabei thätig war .
§ 69 könnte erst platzgreifen , wenn die Genehmigiliig des Reichstages
zur Etrasverfolguiig nachgesucht worden wäre ; das Reichsgericht habe
entschieden , daß , wenn ein solcher Antrag nicht gestellt werde , die Ber -

jährnng laufe . — Der Angeklagte Fischer bestritt , daß in jener
vertraulichen Besprechung Überhaupt öffentliche Angelegenheiten er -
örtert worden seien . In alle » übrigen Parteien würden ähnliche
Dinge ganz ebenso behandelt , de » große » Worten des Staatsanwalts



vom „Gesetz mit de » Füßen treten " fehle jede Thotsache als Beweis
— Der Gerichlshof kam im wesentlichen mit den Slusführungen des
Verlheidigers zu der Entscheidung , daß die Verjährung ein -
getreten und deshalb das Verfahren einzustellen fei .

Gegen de » NeichStngö - Nbgcordnetci « Arthnr Stadihngcn
stand gestern vor der achten Straskamincr des Landgerichts I
Termin zur Hauptverhandlung in vier Auklagesachen an .

Im ersten Falle sollte der Angeklagte sich der öffentliche » B e
leidigung des Polizeipräsidenten von Wiudheim
schuldig gemacht haben . Am 1». Dezember v. I . wurde in der
Sladlverordneten - Versammlung die Frage betreffend den Ucbergang
der Berliner Polizei in die Selbstverwaltung der Stadt erörtert
Stadthagen hielt dabei ein « lltede , in welcher eine Stelle vorkam .
in der der Polizeipräsident mit Leckert , Lützoiv und v. Tausch ge
meiilsam genannt wurde .

Der Angeklagte gab zu, daß das amtliche Originalstenogramm
diese Aeußerung enthalten habe ; er selbst sei sich einer beleidigenden
Absicht nicht bewußt gewesen . Als er von einigen Kollegen darau1
aufmerksam gemacht sei , daß sich der Polizeipräsident durch eine Stelle
seiner Rede beleidigt fühlen könne , habe er , um auch den Schein einer
Beleidigung zu vermeiden . im Stenogramm den Namen Windheim
ausgestrichen und dafür geschrieben „ und wie die windigen Herren weiter
heißen " . Erst als dem Polizeipräsidenten die einen anderslautenden
Bericht enthaltende Lieberniann ' sche Korrespondenz zugesteckt sei , habe
derselbe Strafautrag gestellt . — Der als Zeuge vernommene
Polizeipräsident v. Windheim sagt aus , er sei von
befreundeler Seite darauf aufmerksam gemacht worden , in
welch ' despektirlicher Weise der Angeklagte über ihn in der Stadt
verordneten - Versanimlnng gesprochen habe . Die Beleidigung erblicke
er lediglich in der Zusamineuslelluiig seines Namens mit de » wegen
ehrenrühriger Handlungen bestraften Leckert und v. Lützow und mit
dem unter dem dringenden Verdacht des Meineids damals verhafteten
Kommissar v. Tausch .

Der Angeklagte richtete an den Zengen Windheim eine ganze
Anzahl Fragen : „ Ob dem Zeugen bekannt sei , daß Verbrecher und
bestrafte Personen im Dienste der Polizei ständen und mit L,S0 M.
täglich besoldet würden ?" Ob der Zeuge nicht für den ganzen Be
trieb und die Geschästssührnng der Polizeiverwallnng verantwort
lich sei ? — Ob der Zeuge nicht dem damaligen Angeklagten
v. Tausch in der Schwurgerichtsverhandlnng ein gutes Leumunds -
zeugniß ausgestellt habe ? — Ter Zeuge v. Windheini bejahte sämml
liche Fragen .

Zeuge Dr . Langerhans bekundete , daß die Nedewendnng » ach
dem Qriginal - Slenogramm so gelaulet habe , ivie die Anklage be-
hanplet . Er habe seine Zustimnulng dazu gegeben , daß die Aenße -
rung im Druck dahin geändert wurde , daß anstatt des Namens
, . v. Wiudheim " die Worte gesetzt wurden „ und ivie die windigen
Herren sonst heiße » mögen " . Er habe es als nnangenehl » einpfunden ,
daß ein Mitglied der Versammlung wegen einer Beleidigung zur
Verantwortung gezogen werde » könnte , die ihm als Vorsteher im
ersten Augenblick entgangen sei . Ten Ausdruck „ windige Herren "
habe der Angeklagte entschieden nicht gebraucht .

Der Angeklagte Slndthngen stellte noch Anträge auf Vev
lesung seiner auf diese » Gegenstand bezüglichen Reden in der
Stadtverordneten - Versammlung . Aus denselben gehe hervor ,
daß das System allein getroffen werden sollte und ist . Staats -
auwalt Neitzert beantragte dagegen , alle weitere » Beweis -
antrüge abzulehnen , da es lediglich darauf ankomme , ob der An -
geklagte die beleidigende Zusammenstellung gebraucht habe und dies sei
bereits zweifellos erwiesen . Der Gerichlshof lehnte alle iveiteren Anträge
ab , da für die vorliegende Sache der Inhalt seiner früheren Reden nicht
in betracht kommen . Der Staatsanwalt erkannte an , daß dem An -
geklagten in seiner Eigenschaft als Stadtverordneter der Schutz des
� 198 des Strafgesetzbuchs zuzubilligen sei . Derselbe habe aber die
zulässigen Grenzen weit überschritten , den » es bedürfe keiner Aus -
führung , daß die unmittelbare Zusammenstellnng des Namens des
Polizeipräsidenten mit denen anrüchiger Personen für den
erster «» schwer beleidigend sei .

' Mit Rücksicht auf die viel -
fachen Vorstrafe » des Angeklagten ivegen Beleidigung halte er
eine Geldstrafe nicht für geböte », sondern beantrage eine Ge -
f ä n g n i ß st r a f « von drei Monaten . Der Angeklagte
bestritt in längeren Aussührungen , daß eine beleidigende Form oder
Absicht ! vorliege , lind beantragte mcht nur seine Freisprechung .
sondern auch noch , daß die Kosten der Vertheidigung der Smats -
kasse auferlegt ivürde ». Der Polizeipräsideul sei für Systein -
schade » in dem ihm unterstellten Betriebe nach der Kabineis -
ordre von 1822 persönlich verantwortlich und dem Angeklagten
müsse es freistehen , das System zu kritisire » und ' zu ver -
urtheilen . Der Versammlungsbericht enthalte hinter der be -
anstandeten Aeußerung nicht die Benierkungen „ Unruhe "
oder „ Entrüstung " , sondern nur „Heiterkeit " , wohl der
beste Beweis , daß die Versammlung etwas Kränkendes
in der Bemerkung nicht gefunden habe . Eine heraus »
gerissene Aeußerung sehe außerdem ganz anders aus , als wenn
nian eine Rede im Zusammenhang höre : AIS man ihn » ach Be -
endigung seiner Rede darauf aufmerksam geniacht habe , daß er
etwas Beleidigendes geäußert haben könne , habe er die erwähnte
Aenderung vorgenommen — der beste Beweis , daß er nicht habe
beleidigen wollen . Herr v. Mindheim sei der verantwortliche
Träger eines zu verurlheilenden Systems und da könne in der
Aufführung seines Namens mit einigen anderen Handhabern
und Vertretern des Systems etwas Beleidigendes nicht liege ». —
Der Gerichtshof gelangle zu der Ansicht , daß der Angeklagte in der
Wahrnehmung berechtigter Interessen seine Deduktionen gemacht ,
aber in der Form gefehlt habe . Aus der Zusnunnenstellung des
Herrn v. Windheiin mit damals entschieden anrüchige » Persönlich -
keilen , ivie Leckert und Lützow , ergebe sich die ' Absicht der Beleidi¬
gung . Der Gerichtshof habe zn einer Freiheitsstrafe gegriffen , weil
die Beleidigung eine sehr schwere war und sich gegen einen hohen
Beamte » des Staates richtete . Da aber der Angeklagte durch
Korrektur des Stenogramnis bekundet habe , daß ihm seine Ver -
fehlung zum Bewußtsein gekommen , habe der Gerichtshof sechs
Wochen G e f ä n g n i ß für ausreichend erachtet . Es wurde dem
Polizeipräsidenten die Publikationsbefngniß zugesprochen .

Durch eine zweite Anklage wurde Stadthagen beschuldigt , die
Gemeindevertretung von Friedrichshagen beleidigt
zu haben . Er war ursprünglich wegen Beleidigung der Gemeinde -
Vertretung und des Landralhs des Kreises Niederbaruim angeklagt
gewesen , die erste Strafkammer deS Landgerichts II hatte ihn aber
nur wegen des erslercn Vergehens zn SO M. Geldstrafe verurlheilt .
Das Reichsgericht hat dieses verurthcilende Erkenntniß aufgehoben
und die Sache zu anderweitiger Verhandlung an das Land -
gericht I verwiesen . Der Angeklagte hatte in einer am
10. Oktober 1894 zu Friedrichshagcn abgehalleuen sozial -
demokratischen Versammlung über die Nolhwendigkeit des
Baues eines Schulhauses und die Nothstände bei der
Einschulung der Kinder gesprochen und soll dabei gesagt haben :
es sei eine Ungeheuerlichkeit , daß schulpflichtige Kinder nicht ein -
geschult werden können , die Gemeindeverwaltung mache sich einer
unglaublichen Veruachlässignng der Gesetze schuldig , es sei ein
himmelschreiendes Unrecht ze. — Der Angeklagte behauptete , daß die
damaligen Schulzustände in Friedrichshagen in der That ganz
unzulänglich und höchst traurig waren . Von lötX » bis 1600 schul¬
pflichtigen Kindern seien ungefähr 200 nicht einschulfähig gewesen .
Der als Zeuge vernommene Schuliuspeltor und Pfarrer Schaumann
giebt die Richtigkeit der von Stadthageu vorgebrachten Thatsnchen
zu . Es sei nicht möglich gewesen , 133 schulpflichtige Kinder cinzu -
schule ». Am 4. November 1894 sei durch Sladthagen
öffentlich das erstemal die Angelegenheit gerügt ; unabhängig
hiervon sei am 7. November die Genchmignug zum Schnlbau cinge -
troffen , die Regierung habe schon früher den von : Angeklagten
in seiner Rede vertretenen Standpunkt , daß die Gemeinde für
Schttlräinne zur Unterbringung aller schulpflichtigen Kinder event .
durch MiethSräum « zn sorgen habe , eingenommen . Kurze Zeit nach
der Versammlung habe ein Regierungsralh die Einstellung zweier
» euer Lehrer angeordnet . Etwa einen Monat nach der Rede Stadt -

hageir ' s seien alle schulpflichtigen Kinder eingeschult worden . Die bis

chahin bestandene Schulnolh mag etwa U/ » Jahre gedauert haben .
Der Staatsanwalt billigte an sich dem Angeklagten den Schutz des
s 193 zu , da ein wesentlicher Theil der Rügen des Angeklagten als
erwiesen anzusehen feie ». Er habe aber die sachliche Form der Rüge
verlassen und sei zn beleidigenden Aeußerungen geschritten . Der
Staatsanwalt beantragte wiederum 50 Mark Geldstrafe und
Publikalionsbesugniß für die Friedrichshagener Gemeindevertretung .
— Der Angeklagte beantragte die Freisprechung , da die
von ihm gewählten Ausdrücke angesichts des erwiesenen
Thatbestandes keine Beleidigung ettlhalten , sondern den
Thalsacheu entsprechen und noch sehr milde seien . „ Unglaublich "
solle eine Beleidigung sein ? „ Glaublich " hätten ihm die Zustände
erschienen , wenn sie ein entlegenes Dorf in Ostpreußen betroffen
hätten ; eine Beleidigung für Friedrichshagen wäre es gewesen ,
wenn er gesagt hätte , er glaube gern , daß dort solche Zustände be-

stehen . In längeren Aussührungen legt Redner dar , daß eine arge
Vernachlässigung der gesetzlichen Vorschriste » über Schulpflicht seitens
der Schulgemeinde vorgelegen habe . Der Gerichlshof sah in den
inkriniinirten Aeußerungen keine Beleidigungen , sondern nur eine

scharfe Kritik wirklich vorhandener Mißstände und erkannte deshalb
auf Freisprechung des Angeklagten .

Bei der dritten Anklage Handelle es sich um eine Be -
leidigung des Fnßgendarmen Stosfers durch eine Eingabe , die
der Angeklagte als Beschwerde über den Gendarmen an den Ober -
Präsidenten erlassen hat . Der Angeklagle hielt sich am Brückenkopf
zu Helgoland , wo der Verkehr nach und von den ankommenden
bezw . abfahrenden Dampfern und dem Laude durch eine Leine
geregelt wird , durch das Auslrelen des Gendarmen Stossers
sür belästigt und beleidigt . Er beschwerdete sich namentlich
darüber , daß der Gendarm AnSdrücke wie „ Halten Sie Ihre
koddrige Schnautze " in bezug auf Gäste gebraucht habe . Der Land -
rnlh halte ihm nicht Recht gegebe », weil die Worte des Gendarmen
nicht ihm gegolten hätten . Der Augeklagte legt in Beschwerden
über den Laudralh und den Regierungspräsidenten , an den Ober -
Präsidenten dar , daß es unter allen Umständen unberechtigt sei , das
Benehmen des Gendarmen nicht als ein „ flegelhaftes " anzuerkennen .
Der Gerichtshof regte die Vernehmung weiterer Zeugen an . Er
beschließt auch - die kommissarische Vernehmung einer Reihe von
Zeuge » und die Ladung einiger weiterer zum nächsten Termin .
Dem Antrage des Angeklagten ans Verbindung dieser Sache mit
der in Helgoland wegen Widerstands und Beleidigung desselben ehe
maligeu Gendarmen nachzukommen , erklärt sich der Gerichtshof sür
nicht zuständig , da darüber das Reichsgericht zu befinden habe .
Bei Erörterung über die Beweisanträge kam es zn einer
kurzen , aber heftigen Auseinandersetzung zwischen dem Staats -
auwalt und Sladthagen . Ersterer sprach von einer Ver -

schleppungsabsicht des Angeklagten , dieser verwahrte sich gegen
eine derartige „beleidigende Unterstellung " . Der Vorwurf sei aus -
weislich der Akten völlig unhaltbar ; die Zlkte » ergäben vielmehr ,
daß es ihm leider nicht gelungen sei , eine Beschleunigung des Verfahrens
durch Erhebung derselben Beweisein der Voruntersttchung herbeizuführen .
Der Vorsitzende hält einen von Sladthagen bei dieser Gelegenheit
gebrauchten Ausdruck sür zu weitgehend und macht darauf auf -
merksam , daß andererseits der Staatsauwall seine Ansicht wohl nur
geäußert habe , weil er den bei den Akte » befindlichen Schriftsatz
Stadlhagen ' s nicht kannte .

Die letzte Anklage beschuldigt den Angckl . Stadthageu ,
am 14. Januar er . in einer auf der Bockbranerei abgehaltenen Ver -
sammlung die preußischen Polizeibeamten beleidigt zu
habe ». Er hatte an jenem Tage einen Vortrag über „ Polizei und
Presse " gehalten und soll dabei von „ schmutzigen Subjekten und
Zuchthäuslern , die bei der Polizei augestellt werden " gesprochen
haben , ferner von „nieineidigen Schuften " jc. ; er soll ferner gesagt
haben , daß die Polizei , die für Ruhe , Ordnung und Sicherheit des
Staates zu sorgen habe , durch die Verwendung „solcher Schufte " aber

grade den Staat beunruhige und Unsicherheit schaffe . Die Qualifikation
zum Polizeilieulenant erlaugten Personen , die Ossiziere ge-
wescn , ohne Rücksicht aus ihre Fähigkeit für den Posten .
Sckiließlich hat er nach der Bekundung deS Polizeilieutenants
Schenk auch von „ Polizcibanditen " gesprochen . Der Angeklagte
machte den Einwand , daß „die Polizeibeamten " ein Kollektivbegriff
sei . der nicht beleidigt werden könne , daß der Minister des

Innern nicht berechtigt sei , den Strafantrag zu stellen , und daß sich
seine harten Ausdrücke n u r gegen die Polizei - Agenten , das

heißt Spitzel , nicht gegen Beamte , gerichtet haben . Er habe
speziell Namen wie Hentze , Lindenberg , Lützow und zahl -
reiche Name » aus der französischen Polizeigeschichte genannt . Der

Polizcilieutenant und der ihm beigegebene Schutzmann gaben dies
im allgemeinen zu , behaupteten aber , daß sich der beleidigende
Ausdruck in einem Falle auch aus die Polizeibeamten bezogen
habe . Der Angeklagte beantragte zum Beweise des Gcgentheils
eine umfangreiche Beweisausnahme , namentlich auch nach der

Richtung hin , daß er zu jener Zeit wiederholt in anderen Orlen
dasselbe Thema in ziemlich gleicher Weise behandelt , nirgends
aber Veranlassung zu einer strafrechtliche » Verfolgung daraus eut -
nommen sei . — Die Anträge werden abgelehnt . — Der Staats¬
anwalt gab zu , daß der größte Theil der herben Ausdrücke sich wohl
auf die Polizei - A g e n t e n bezogen habe , er blieb aber beider

Ansicht , daß in zwei Punkten die Polizei b e a m t e n beleidigt
worden seien , eine indirekte Beleidigung derselben liege
auch vor , wenn der Angeklagte anführe , daß auf einen
Meineid , der von Zivilisten geleistet werde , 100 Meineide
von Polizeibanditen und Polizeischnften komme » . Wegen der Schwere
der Beleidigungen beantragte der Staatsanwalt vier Monate

Gefängniß . — Der Ztngeklagle betonte , daß bei der Auffassung
des Polizcilieutenanls offenbar Jrrthümer und Mißverständnisse
untergelauseu seien und es sei fast eine Beleidigung sür ihn , wenn
mau lhm zumulhe , eine Rede so unsinnigen Inhalts gehalten zn
haben , wie der Beamte behaupte . Er Hobe überdies eine nach
§ 131 gestattete Kritik an einer Jnstitutio » geübt , nicht aber
„ sämmtliche Polizeibeamte Preußens " und womöglich » och dieses Jahr -
hundert in seinen Vortrag einschließen wollen . Die Polizei - ' llgenten
habe er allerdings scharf verurlheilt . Dies System von Gesindel zu
verurtheilen , stehe ihm frei . Nicht beleidigt habe er die Poluei -
b e a m t e n , diese vielmehr bedauert , daß sie mit solchem Gesindel
zusammenarbeiten müßten . UeberdieS , „die Polizeibeamten " seien
ein Kollektivbegriff , den man nicht beleidigen könne . — Der Gerichts¬
hof kam zur Freisprechung des Angeklagten , da er einen
Jrrlhum i » der Auffassung deS Polizeilieuteuants , selbst bei dem
besten Willen desselben , doch nicht für ausgeschlossen hält .

Evgevnisso
der fiiifzflTifzen LÄndkagswKhlen .

2 . Abtheilung .
16. ländlicher Kreis ( Plaueu ' scher Grund ) . Gewählt

27 Konservative und l Sozialdemokrat . Es sind ca . 800 konservative
und 830 sozialdemokratische Stimmen abgegeben worden .

24 . ländlicher KreiS ( Blasewitz , Kötzschenbroda , Rade -
beul K. ) . Gewählt wurden 20 Konservative . 4 Antisemiten .

10. l ä n d l i ch e r K r e i s. Gewählt 7 sozialdem . , 9 konserv . ,
5 antisem . Wahlmänncr . Ueber 20 Wahlen Nachwahl . 6 Bezirke
stehen noch aus .

In Chemnitz I wurden 35 Dentsch - Sozial « und 20 Kartell -
parteiler gewählt . Zwei Neuwahlen haben stattzufiude ».

40. l ä n d l i ch e r K r e i s ( Zwickau - Land ) . Von 31 zu wählenden
Wahlmännern wurden 4 Sozialdemokraten , 26 Kartellparleiler ge -
wählt . 1 Nachwahl uöthig . Stimmenverhällniß : 363 sozial -
demolratische , 630 Kartell .

2. städtischer Wahlkreis . ( Stadt Bautzen . ) In der
Abtheilung wurden sämmtliche konservative Wahlmänuer gewählt .

15. städtischer Wahlkreis ( Stadt Glauchau ) . Bei den
Wahlmäunerwahleu der 2. Abtheilung blieb das Kartell Sieger .

20 . städtischer Wahlkreis ( Stadt Plauen ) . In der zweiten
Abtheilung erhielten die Natioualliberalen 704 , die Freisinnigen 142 , die
Sozialdemokraten 12 Stimmen . Die nationalliberalcn Wahlmänuer
wurden in allen 10 Bezirken gewählt . In Reichenbach wurde » eben -

falls die Kartellivahlmänner gewählt . Die Sozialdemokraten erhielten
14 Stimme » .

In Leipzig wurde natürlich bei sehr schwacher Betheiligung
der uubestrilteue Mischmasch gewählt .

t . Abtheilnuq .
10 . ländlicher Kreis : In Cotta bei Dresden wurden

von 6 Wahlmäunern 2 sozialdemokratische gewählt ! Dieselben er -

hielten 10 Stimmen .
_

Gemerkf - chAftlMzes »
Berlin und Ilmgcbuug .

Achtung , Klcmpucr ! Der bisherige Vertrauensmann der

Klempner ist seines Amtes enthoben und sind alle Gelder bis auf
weiteres an den Verlrauensmann des Süden , Herrn . Noeske ,
Admiralstr . 18e , vom 1. Oktober ab Schönleinstr . 4, zu entrichten .
Derselbe kassirt jeden Sonnabend abends bei Schwarzkopf , Skalitzer -
straße 11.

Ferner werden die Kollegen darauf aufmerksam gemacht , daß
der Werkmeister der Metallwaarenfabrik A. M. Be s chorner in

Wien , i » Berlin Klempner anzuwerben sucht . In dieser Fabrik
befinden sich die Kollegen im Aussland und erwarten von den
Berliner Kollegen Feruhallung jedweden Zuzugs .

Der Vertrauensmann der Berliner Metall «
a r b e i t e r.

Otto Naether , N. , Auklamerstr . 44 .

Die Loh » - » ud Arbeitsverhältnisse iu der Bautischlerci
sind am Montag ' Abend , außer iu der Berliner auch in Bersamm -
lungen der Vororte besprochen worden . Der Besuch und Verlauf
der Versammlungen war überall ein guter ; eine enlsprecheude Reso -
lution fand überall Annahme .

TcutschcS Reich .
In der Blechwaareu - Fabrik von Reil u. Co . in Branden «

bürg sind den Arbeiterinnen Lohnabzüge in Höhe von 30 —50 pCt .
auserlegt . Ter Lohn , der bisher von den Arbeiterinnen erzielt
wurde , kann keineswegs als glänzend bezeichnet werden ; denn ge -
übte Arbeiterinnen konnten im günstigsten Falle «inen Wocheulohn
von 10 M erreichen , der bei den niiuder geübten bis auf 4 Mark

sank . Wie begreiflich rief diese Maßnahme unter den Arbeiterinnen
eine große Erregung hervor und haben einige bereits ihre Entlassung

genommen . Der Fabrikant will nun gegen diese Arbeiterinneu klag -
bar werden , weil sie die Kündigungsfrist nicht innehielten .

Für Barbiere und Friseure ist der Zuzug nach Bremen

fernzuhalleu . Die Uuteruehmer versuchen systematisch die Mitglieder
der Orgnnisatiou zu maßregeln .

Ausland .
Tie PorzeNan - Arbeitcr der Firma Zdefauer i » Altrohlau

bei Karlsbad haben säuuntltch die ' Arbeit niedergelegt . Zuzug ist

streng fern zu halten .
Zul » Kampfe der englischen Maschinenbauer . Alle Versuche ,

eine Aerständigniig zwischen den streitenden Parteien herbeizuführen ,
sind für den ' Augenblick wenigstens , als gescheitert zu betrachten .
Aber es ist zn erwarten , daß sich immer wieder einflußreiche Per -
souen finden , welche bestrebt sein werde » , eine Einigung zu stände

zn bringen . Die Firma Kinell u. Co . in London hat sich mit ihren
Arbeitern dahin geeinigt , daß von jetzt ab 51 Stunden die Woche ,

anstatt 54 , und zwar ohne Lohnrednklion gearbeitet wird .

So�toles .
Zur Uufallverhiituug im Bergbau . Der „ ReichS - Anzeiger "

schreibt : „ Beim Steinkohlenbergbau inPreußen werden ,
ebenso wie bei dem in anderen Ländern , die meisten tödtlichen
Unglücksfälle durch den Einsturz loser Gesteins »
oder Kohlen massen ( Stein - und Kohlenfall ) veranlaßt .
Diese Unglücksfälle ninfaßlen in den 5 Jahren 1391 —1895 in

Preußen 37 Prozent aller , an Zahl durchschnittlich jährlich
654 betragenden Unglücksfälle , während auf die nächstbetheiligte
Unfallart . nämlich die durch Erplosionen schlagender Witter ,
welche , well sie häusig Massenimsäkle verursachen , weit mehr di «

Aufmerksamkeit nicht mir des großen Publikums , sondern auch der

achkreise in Anspruch zu nehmen pflegen , nur 13 pCt . entfielen .

_ n der Annahme , daß eine Erweiterung und Verbreitung der Kennt -

niß von den Ursachen der Verunglückungen durch Stein - und Kohlen «
fall zu einer Verminderung dieser Unfälle beilragen wird und im Hin »
blick auf die schätzbaren Ergebnisse der Untersuchungen , die in den
1680er Jahren von der preußischen Schlagwetter - Kommission
über die Ursachen der Schlagwetter - Explosionen angestellt
worden sind , bat der Minister für Handel und
Gewerbe beschlossen , eine Kommission von Sach «
verständigen zu berufen , deren Aufgabe es sein soll , die Ur -

fachen der Unfälle durch Stein - und Kohleufall an der Hand der

Erfahrungen deS In - und Auslandes , sowie durch eigene Anschauung
eingehend zn untersuchen und geeignete Maßregeln zur Verhütung
dieser Unfälle vorzuschlagen . "

In diese Kommission , die auS je einer Nblheilnng für die Be «

zirke Oberschlesien , Niederschlesien , Aachen und Saarbrücken , sowie
für den Ober « Bergamtsbczirk Dortmund besteht , sind » eben einer

großen Zahl höherer Bergbeamlen : c. auch einige Arbeiter

berufen .
Ter Einführung dcS Neunuhr - LadcnschlnsscS ist in Har «

bürg bis jetzt von 230 Ladeniuhabern unterschristlich zugestimint
worden .

Tie Direktion der kgl . Francnklinik in Dresden erklärt
die Mittheilungen , die kürzlich in der Presse über die ' Ansbildnng
der Hedannnen in jenem Institut gemacht wurden , sür unrichtig .

Depefiszen und letzte LlÄcheichten .
Berlin , 29. September . Die „ Berliner Korrespondenz " meldet :

In einem Erlaß des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten vom
26 . September wird den lönigtichen Eisenbahn - Direktionen und
den Vorständen der Eisenbahnbetriebs - und Maschineu - Jnspeklioncn
die strengste Beachtung der Vorschriften über die tägliche Dienst -
daner des Betriebspersonals wiederholt eingeschärft . Gleichzeitig
wird Bestimmung getroffen über die Beseitigung der Abweichnngeu
von diesen Borschriften , sowie über die Bcreithalliing einer aus -
reichenden »Anzahl von solchen Aushilfskräften , welche den Be -

fähignng - vorschrifte » voll entsprechen und über die Grenzen einer

zeitweiligen Heranziehung von Personal aus anderen Dienststellen .
Breslau » 29 . September . ( W. T. B. ) Tie Abendblätter

melden aus Lublinitz : Seit gestern Nachmittag wülhct in Boronow

( Regierungsbezirk Oppeln ) Großseucr . Durch dasselbe sind 22 Be -

sitzungeu eingeäschert .
Knxhavcn , 29 . Sept . ( W. T. B. ) Die Leichen der mit dem

Torpedoboot „ 8 26 " Untergegangenen sind bis auf eine geborgen
und gegen 2 Uhr nachmittags gelandet .

Leipzig , 29 . September . ( „ Franlf . Ztg . " ) Auf Requisition der
österreichischen Slaatsanwallschaft sind die 3! e -
dalteure der hier erscheinenden Zeitungen wegen Auskunft über
die Rede Hofer ' s in Leipzig morgen Vormittag vor die
hiesige Staatsanivallschast gelade ».

Hanau , 29. September . ( „ Franks . Ztg . " ) . Ein Schauspieler
und eine Schauspielerin , die gester » Abend hierher zugereist waren ,
erschossen sich in der Wohnung eines Mitgliedes des hiesigen Stadt -

lhealers .
Rom , 29. September . ( B. H. ) Auf Ansuchen des Architekten

und Deputirte » Gacconi hat das hiesige Landgericht die gerichllich «
Versteigerung der Güter des päpstlichen Kronbeistandes Fürsten
Orsiui verfügt .

Madrid , L9. September . ( „ Franlf . Ztg . " ) Gestern früh brach
in Vlanilla ei » großes Feuer aus , das ungeheure » Schabe » au -
richlcle . Viel « Gebäude , darunter das der Postdirektio », des Klub #
der Freunde des Landes , der Gendarmerie , das Museum und die
Bibliothek sind eingeäschert worden .

Manila , 29 . September . ( W. T. V. l Hier richtete gestern eine
heftige Fenersbrnnst geivaltigen Schaden an . Viele öffculliche Ge »
bände sind niedergebrannt .

Berautwortlicher Redakteur : August Jarobry in Berlin . Für den Jnseratculheil verantwortlich : Th . Glocke iu Bcrli ». Druck und Verlag von Max Babing iu Berlin . Hierzu 1 Beilage u llutcrljaltuiigsblalt
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JJnvfui - Jtnifjuijfjfeii . '
5Tii8 Soiiugc » Die „ Bergische Arbeitcrstiinme " schreibt : Zur

?I »? ' a . ) i >u»g cinee Bersläudiguiig zwischen de » biesigen Parteigenosse »
haben Hierselbst in den letzten Tagen und in Gegenwart eines Mit¬
gliedes der Parleileitnng Besprechungen stattgesunden . die hoffentlich
ein befriedigendes Resultat habe » . Es liegt nun zwar in der
Natur der Sache , dnsz der alte und tiefeingcfressene Groll und die
gegenseitige Verbitterung nicht von heule auf niorgen spurlos aus
der Welt geschafft werde » , die Zeit inird a » ch hier das ihrige dazn
beitragen niüssen . Vorbedingung aber ist . daß das ehrliche Bestreben .
Friede » haben zu wollen , in beiden Lagern vorhanden ist . Bei den
Parteigenossen , die zur sog . Opposition gehöre », ist dies Bestreben
vorhanden , davon sind wir überzeugt , dieselbe » haben auch prinzipiell
nichts dagegen cinzuivenden , daß die „ Belgische Arbeiterslünine " in
die Regie der Parteileitung übergeht . Man kann es jedoch den Gc -
nassen nach den bitteren Erfahrungen der letzten Jahre nicht
arg verdenken , wenn sie etwas vorsichtig handeln und sich
davon vergewissern wolle » , daß sie das Opser , das sie bringe »
sollen und bringen müssen . nicht zwecklos bringen . Die
Genosse » haben unter den schwierigsten Verhältnissen das Partei -
Organ hochgehalten , haben bei den oft wiederholten Vernichtungs -
versuchen keine Mühe gescheut , der „ Bergischen Arbeiterstinune "
trotz - und alledem Geltung zu verschaffen , und da nun nach jähre -
langem Kämpfen eine gesunde geschäsiliche Basis vorhanden , kann
mau es sich wohl denken , daß es de » Genossen nicht ganz
leicht ankommt , ihr Blatt aus der Hand zu geben . Die
materielle Frage bleibt dabei natürlich für die Genossen -
schafler ganz außer belracht . Aber wie gesagt , die Genossen
sind bereit , in die „ Verstaatlichnng " der „ Arbeiterstimme "
zu willige », nur verlangen sie , daß man auch ihren berechtigte »
Wünschen in etwas entgegenkommt . Die weiteren Verhandlungen
sollen nach den » Parteitage fortgesetzt »verde », anch soll — nach
dem Wunsche der Opposition — in den nächsten Tagen zivische »
den Vertretern der beiden Richtnngen eine Aussprache erfolge ».
Jeder Genosse , dem das Wohl der Partei höher steht als kleinliche
Nörgeleien und Personenfragen , wird mit uns »vohl den Wunsch hegen ,
daß diese Besprechnng von Erfolg gekrönt sein möge , auf daß »vieder Ruhe
und Friede einkehre » möge in unserem Wahlkreise , einer der ältesten
und seinerzeit der beste » Kreise im ganzen Lande , nnn jahrelang ei »
Herd der Zwietracht und zum Gespött geivorden bei Freund und
Feind . Hoffe » »vir also das beste ! "

Bekanntlich hatte » die Gegner des Abgeordneten Schumacher
drei Delegirte zum Hamburger Parteitage gewählt und die An -
Hänger Schnnincher ' s einen Delegirte ». Bon den ersteren Dele -
girte » hat nun einer . der Genosse S t e i n n, ü l l e r . auf das
Mandat verzichtet , damit sich der Hamburger Parteitag nicht schon
bei der Mandalsprüsung mit Solinger Streitigkeiten befassen
muß . Damit »väre man dem Frieden »vieder »»» «inen Schritt
näher gerückt .

2>Iö RcichstagS - Kandidat für den I . oldenbnrgischen
Wahlkreis wurde von einer Parteikonferenz zu Fackenburg der
Parteigenosse Paul Hug in Bant bestätigt .

Fiir den Wahlkreis Erfnrt - Schlcusingcii - Ziegcnriick stellten
die Erfurter Parleigenofsen de » Genossen Heinrich Schulz .
Redakteur an der „ Tribüne " , als Kandidaten für den iHeichslag ans .
Ans dem Parteitag in Hamburg »vird der Kreis durch den tliedakleur
Gülden berg vertreten »verde ».

Von der Agitation . Reichstags - Abgeordneter Pens hat auf
feiner Agitationstour durch Hannover in 21 Orten gesprochen .
Die Versammlungen »varen meist gut , zum theil sehr gut besucht
und zeigte » dnrchiveg , daß unsere Hannöverfchen Parteigenossen die
Agitation »nit großer Rührigkeit betreibe ».

Tie Parteikonferenz für den Wahlkreis Tortmnnd - Hördc ,
die am Sonntag in Dort m » » d abgehallen wurde , »vählte als
Delegirte »» zu », Hamburger Parteitage den Genossen Pützseld
und beschloß zu bcautragen , daß der nächste deutsche Parteitag i »
Dortmund abgehalten wird . Tie Konserenz war von 23 Dele
girte » aus 17 Orlen besucht .

Für Aufhebung dcS Kölner Beschlusses erklärten sich »och
Parteiversammlungen in Esch » vege und Koburg .

Tie Parteikonferenz für den Wahlkreis Wiesbaden , die .
von 14 Orten beschickt , am Sonntag in Biebrich tagte , »vählte
als Delegirte »» zun , Hamburger Parteitage de » Gen . Dr . Q n a r ck
und stellte denselben einstiunnig »vieder als Kandidaten für de »
Reichstag auf . Der Posten des Vertrauensmannes »vurde wieder
dem Genossen E u l übertragen .

Ans der Parteikonferenz dcS l . anhaltifchen Wahlkreises .
die an » letzte » Sonntag in Dessau abgehalten »vurde , »vurde der
Reichstags - Kandidat des Kreises , Genosse Käppler aus Altenburg ,
zum D e l e g i r t e n für den Hamburger Parteitag ge -
wählt . Die Konserenz erklärte sich für Aufhebung des Kölner
Beschlusses .

Für Wolfenbllttcl ist als Delegirter zun » Hamburger Partei -
tage der Genosse H. P i st o r i »» s aus Brannschiveig geivählt .

Die Parteikonferenz für den Wahlkreis Offcnbach - Ticbnrg .
die am Sonnlag in Dieburg verhandelte und die von S4 Tele -
girten aus 29 Orten besticht »var , » ahn » den von einer Koinmissioi ,
ausgearbeiteten Entivurf eines K o in m n n a l - P r o g r a in m s mit
einigen Abänderungen an ; weiter sprach sie dem bisherigen Ver -
treter des Kreises in » Reichstage , den » Genossen Ulrich , ihr volles
Vertrauen aus und ernannte ihn »vieder zun » Kandidaten für de »
Reichstag . Als Delegirte zum Hamburger Parteitage wurden die
Genossen Ulrich und Ran geivählt .

Die Parteigenossen in Schlveiitfnrt in Bayern erklärten sich
für Aufhebung des Kölner Beschlusses .

Aus Amerika . Ein Vertreter der DebS ' schen Partei
„ Sozialdemokratie von Ainerika " in Philadelphia
hatte an die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -
partei ein Schreiben gerichtet , »vorin ein Zusamniengehen beider
Parteien enipfohlen »vurde und dessen Schluß la , »tele : „ In der Hoff¬
nung , daß Sie Ihren Einfluß zu gunsten der Sammlung linserer
zerstreuten Kräfte unter irgend eine n» Banner in die Wagschale
»verfen »Verden , verbleibe ich " zc. Die in unserem englischen Parteiorgan
„ The People " erfolgte Anlivort der Exekutive ist z » »»»fangreich , »in sie
auch nur anszugsiveise im Rahmen eines Berichts iviederzugeben .
Der Hauptpunkt derselben ist . daß die Sozialdemokratische Arbeiter -
partei der Meinung fei und danach handle , daß eine große Zahl .
deren Glieder nicht einheitlich sind , keine Quelle der Kraft , sonder »
der Schiväche sei ; sie »volle deshalb nie » » anden in ihren Reihen
haben , der nicht ihre Ziele und in der Hauptsache ihre Taktik an -
erkennt .

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
— Redakteur Vahle von der Magdeburger „ YolkS -

st i m in e " , vurde vom Landgericht wegen Beleidigung des preu -
bischen Staatsininisteriilins zu 500 M. Geldstrafe verurtheilt . Der
Staatsanwalt hatte sechs Monate Gefängniß beantragt . Die Be -

leidigung »vurde in einem i » Nr . 114 der „ Volksstimme " veröffent -
lichten Artikel gefunden , der die Ueberschrist trägt : „ Hände weg von
Volksrechten " .

— Das „ S ä ch f i s ch e V o l k s b l a t t ' in Zwickau th - ilt
n>it , daß während seines nunmehr fünsjährigen Bestehens über die
Redakteure nicht »veniger als L' /e Jahre Gefängniß und eine Un -
masse Geldstrafen verhängt »vorden sind .

— Unser Parteigenosse Löive » stein in Nürnberg hat
gegen daS Erkenntniß des Schivnrgerichts , »vonach er »vegen Be -
leidigung der städtischen Kollegien zu 2>/e Monaten Gefängniß ver -
urlheill ist , Revision bei »» Reichsgericht eingelegt .

— In M a » n h e i n» »vurde bei dem Parleigenofsen , Redakteur

Jaeckh abermals eine HailZsttchung vorgenommen , »in, das

Manuskript des Artikels über die „ Bezirksivahle » in Elsaß - Lothriugen "
doch noch aufzusinden . Nach der Auffassung der Mülhänser Staats -

ainvalischaft . die die Haussuchung veranlaßte , soll Genosse Jaeckh der

Verfasserschaft verdächtig sein , »veil er früher in Elsaß - Lothringen
in der Parteibewcgung gestanden hat . Die Haussuchung »var nalür -

lich erfolglos .
— Der Einberufer der letzten Kreiskonferenz nnferer Partei -

genossen in » Wahlkreise Höchll - U singe » erhielt eine Beschcini -

gnng folgenden Wortlauts : „ Es »vird hierdurch bescheinigt , daß die

zu Sonntag , de » 19. September er . , » achmiltags 1 Uhr , in der

Wirlhschaft zum Gerberhof anberaumte Vertreterversammlung des

sozialdemokratischen ersten n a s s a u i s ch e n Wahl -
kreises durch Herrn Sauer rechtzeitig angemeldet »vorden ist .
Homburg v. d. H. , 18. September 1897 . Polizeiverivnltung , i. V. :
Der Beigeordnete : ( Name unleserlich ) . " • - Nach dieser amtliche »
Erklärung ist also bereits der ganze Wahlkreis Höchsl - Usinge ».
d. h. die Gesanimtheit seiner Beivohner . der Sozialdemokralie ver -
falle », und sogar die Polizeiverivallung von Homburg scheint keine

Ausnahme zu mache » , sonst hätte sie das irgcndivie andeuten niüssen .
Was »vird Herr v. Etuunn daz »» sagen ?

Bitm Ausflaittd dcv �ovmvv .
Die Firma A. B o r s i g veröffentlicht ii » verschiedenen Berliner

Zeitungen einen langen Bericht , in »vclcheui versucht »vird . die von
den Arbeitern über die Ursache » dcS Ausstandes gemachten Angabe »
zu »viderlegen .

Hierzu wird n » S von den Betheiligten geschrieben : An »
20. Älugnst wurde einer Forrnerkolonne von sünf Mann die

Anfertigung eines Doppelzylinders zum Preise von 180 Mark
angeboten . Diese Arbeil »var im Jahr 1395 »nil 173,40 M. bezahlt
»vorden , der Meister Wille erklärte jedoch bereits damals , daß für
diesen Preis der Zylinder nicht »vieder angefertigt »»' erden könne
resp . solle , da sich herausgestellt hatte , daß der Preis viel zu niedrig
bemessen , und 250 M. für diese Arbeit nicht zu viel sei . An dem
jetzt in Arbeit gegebene » Zylinder »var zudem eine Aenderung
vorgenoinme » , »velche eine erhebliche Mehrarbeit erforderte .
Die Kolonne »vurde dieserhalb bei dem Oberingenieur soivie
den » Kalkulator vorstellig , »vobei die Arbeiter auf die kategorische
Frage , ob sie die Arbeit für 130 M. anferligen »volle », erklärten ,
dies »lnter der Bedingung thnn zu »vollen , ivenn ihnen von der

Firma ein Kernmacher gestellt »verde . Völlig nnivahr ist die Be
Häuptling , daß die ZIrbeiter 200 M. gefordert haben .

Zur gleichen Zeit spielte fich aber mit derselbe » Kolonne noch
eine » vettere Differenz ab , bezüglich des Preises für eine anzn -
fertigende Gleitbahn . Nachdem ursprünglich die Arbeiter den Preis von
200 M. gefordert hatten , einigten sie sich mit dem Meister auf
190 M. Aus den » » unniehr den Arbeitern ausgehändigten Akkord -

zettel »var indessen an stelle der Summe von 190 M. , »velche aus -
radirt »var — die Summe von 150 M. ausgesetzt . Daranshin er-
klärten die Arbeiter dem Meister und dem Kalkulator , daß für
150 M. diese Arbeit nicht herzustellen sei . Die betr . Arbeit »var
bisher mit 161,80 M. gezahlt »vorden und außerdem »var der
Kolonne ein Kernmacher zur Verfügung gestellt .

Schließlich erklärten die Arbeiter sich bereit , diese Arbeit für
150 Mark herzustellen . Ivenn ihnen >v i e früher ei »
Kernmacher a n f K o st e n d e r F i r in a zur Verfügung
gestellt >v ü r d e.

Den Arbeitern »vurde daranshin gesagt , wenn sie die Arbeit
nicht zn dem sestgesehlen Preis von 150 M. machen »vollen
habe die Borsig ' sche Firma leine »veitere Arbeit für sie Die
angefangenen Arbeiten konnte die Kolonne fertigstellen und »varen
selbige am Sonnabend Abend beendet . An » folgenden Montag , den
23. August , »vollte nn » eine Kommission der Former bei den » Chef
der Firma vorstellig »verde », «hielt jedoch von dein Kalkulator die
Anlivort : „ Herr Borsig ist nicht zu sprechen ; diese Stelle vertrete
ich selbst " . Völlig niirichlig ist die Behaupiung , daß bei dieser
Unterredung 250 Mark für die Herstellung des Doppelzylinders ge-
fordert »vorden »vären .

Die Firma Borsig redet immer nur von den » Doppelzylinder , über
den eigentlichen Disserenzpunkt , die Gleitbahn betreffend , schiveigt sich
die Firma bis zun » heutige » Tage ans . Schuld a » der ganzen
Sache tragen zumeist die Angestellten aller Firmen , welche die Preis -
seslsetzung zu regeln haben . Diese Herren sind meist zn feige , ihre
Fehler bei der Kalkulation vor der Leitung der Firmen zu
vertreten und suchen » nn die Sache dadurch zu regeln , daß sie den
Arbeitern durch allerhand Manipulationen zu ihren » Gelde ver¬
helfen . Würden die Firmen » » d ganz besonders die Firma Borsig
mehr daraus sehen , daß sie lüchlige Kräfte , »velche ihr Fach ver -
stehen und nicht Leute , »velche diese Posten nur erhalten , »veil sie
nach oben schmeicheln » nd nach nnten drücken , an
diese Stelle setzen , »vürde manche Differenz vermieden »verde », .
Falsch ist die auch jetzt von Herrn Borsig »vieder aufgestellte Be-
Häuptling , daß die Former in seinem Betrieb 70 Pf . die Stunde bei
zehnstündiger Arbeitszeit verdient hätten . Nach einer am 23. Februar
1897 aufgenommenen Statistik schivankte der durchschnittliche Tages -
lohn bei elsstündiger Arbeitszeit zivische » 5 und 5. 50 M. Die
Firina vergibt dabei , daß es sich hier lediglich um die Sand
sormer handelt .

Richtig an der Erklärung der Firina Borsig ist , daß der Kolonne
bedeutet »vurde , daß sie »veitcr arbeiten » nd andere Arbeiten erhalte »
solle . Ans die Anfrage der Arbeiter , ob sie für die auf die Gleit -
bahn schon verivendete Zeit Enlschädignng erhalten »vürde », erklärte
der Kalkulator , nichts zahlen zu »vollen . Die Kolonne vermuthete
daher mit recht , daß man sie nicht direkt , sondern indirekt entlassen
»volle , da ihre ganze Einrichtung nicht geeignet »var , kleinere Arbeiten ,
»velche »na » ihnen übertragen »vollte , anzufertigen und größere nicht
vorhanden »varen .

Gar keine Berechtigung hat die Vermuthung der Firma , daß
bei de » Arbeitern die Absicht bestanden hätte , es der Reihe nach
in allen Berliner Gießereien zn Ausständen kommen zn lassen .
Jinnier »vieder müssen »vir darauf hiniveisen , daß ivenn «ine Per -

Handlung »nit Herrn Borsig oder Herrn Direktor Dorn möglich
geivesen »väre . und de » Arbeitern nicht von dem Kal -
kulator erklärt worden wäre , daß die Fonner bei der

Preisfestsetzung nicht mitzusprechen hätten , es sehr »vohl zn
einer Verständigung zur beiderseitigen Zufriedenheit gekoninien »väre .
Im übrigen »vollen »vir uns jeder weiteren Auseinandersetzung für
heut enthalten , da wir der Meinung sind , daß eine genaue Darlegung
des ganzen Streitfalles vor dein Ei » ign » gs - Au>t des hiesige » Gewerbe -
gerichtS erfolgen »vird .

• •
«

Die Lübecker Former haben in einer Extra - Mitglieder -
versaminlung beschlossen , ihre streikenden beziehungsweise aus -
gesperrten Berliner Kollegen dadurch zu unterstützen , daß
»vährend der Dauer des Ausstandes jeder 5 pCt . seines Wochen -
Verdienstes an den Streikfonds abführe . — Der gleiche Beschluß
ist von den Metallarbeitern in Görlitz gefaßt »vorden . — In
U e ck e r m ü n d e haben 34 Former die Arbeit niedergelegt , »veil sie
Borsig ' sche Arbeit anfertigen sollen .

VoNUNNttttlCS .
Ter Magistrat von Berlin hat an die Gemeindebehörden der

Berliner Vororte »vegen der S t r a ß e n b e n e n n u n g « n folgendes
Schreiben gerichtet : „ Nach höheren Bestimmungen sollen nur solche
neuen Namen von Straße » , Promenaden , Plätzen , Brücken ec. in »
Weichbilde Berlins diesseitig in Vorschlag gebracht »verde », die nicht
bereits in de»» nähere » Vororte » Berlins vergeben sind . Bisher sind
»vir in letzterer Beziehung lediglich ans das Adreßbuch filr Berlin

und seine Vororte angeiviesen , das jedoch so verspätet erscheint .
daß es oftmals »veder im Text noch in dem angeschlossene »
Lageplan alle Straßennamen aufführe » kann , »veu » sie
vielleicht auch schon mehrere Monats vor Ausgabe des

Adreßbuches im dortigen Genieindebezirk vorliegen und bereits

öffentlich angebracht sind . Hierdllrch entstehen Verivechse -

liingen , insbesondere aber Verzögerungen u»liebsan,ster Art

sowohl für die diesseitige Aerivaltung als auch für die Bewohner
Berlins » nd der Vororte . WirPitte » , deshalb ebenso dringend wie

ergcbeust , sobald ein neuer Straßen - sc. Name im dortigen Ge -

meindebezirk veröffentlicht ist . » ms gefälligst davon , nnler näherer

Bezeichnung der örtlichen Lage , schleunigst Kennlniß geben zu
»volle ». "

Die städtische Baudeputatio » Abth - ilung I genehmigte miter

Vorsitz des Stadtralhs Weise die Vorenlivürfe zum Standesamts -

gebäude an der Fischerbrücke , zur Feuerwehr au der Fischerstraße .

zun » vierte » städtischen Krankenhaus und zum Märkischen Museum .

UoKnIes .

Zur Lokalliste . Die Mitglieder der Lokalkommission werden

ersucht , alle A enderun gen der Lokalliste ihrer Orte resp .

Kreise bis spätestens Dienstag , den 5. Oktober , a » Unter -

zeichneten einzusenden . I . A. : Oskar Mahle , Berlin d. ,

Prinzenstr . 8, Seilcnfl . 1 Tr .

DaS EittiguiigSauit deö Berliner GewervcgerichtS hat

nunmehr die Verhandlung in Sachen des F o r m e r st r e i k s auf

Sonnabend , vormittags 10 Uhr . angesetzt . Die Verhandlung findet

im Gebäude des Gewirbegerichts statt .

Ein seltenes Jubiläni » feiert am 1. Oktober der Rendant

der hiesigen Orlskass « der Maurer , Herr Eduard R o s m n s.

A » diesem Tage sind 25 Jahre verflossen , seitdem Herr Rosmus
bei der damaligen Kranken - und Begräbnißkasse der Maurer als
Rendant eintrat , ein Amt , daS er auch fortführte , als infolge der

Einführung des Krankenversicherungs - Gesetzes die Ortskaffe der

Maurer gegründet »vurde und die Mitglieder der alten Kasse still -

schiveigend sich der neuen Organisation anschlössen . RoSinus ver -

sieht sein Amt auch heule »och in voller Rüstigkeit ; »vir wünschen

ihm , daß er seine verantwortungsvolle Stellung »och lange Jahre

zum Wohle der Kasse ausfüllen möge .

Der Prozest Hiutze » ud Genosse » , der seinerzeit mit soviel

Lärm ins Leben trat , hat heute ein kleines Nachspiel und sehr stilles
Ende gesunden . Schon bei den » Massenprozeß gegen die 56 An -

geklagte » fiel i » der Berufungsinstanz die Hauptanklage i » nichts

jusammen , heute »vurde in der Nachlragsklage gegen den Ab¬

geordneten Fischer dieser »vcge » Verjährung kurzerhand frei -

gesprochen , »veil die Slaalsanwallschast es an der nöthigeu

Beachtung der Gesetzesvorschriflen hatte fehle » lassen . Freilich —

»venu der Laie ans Unkeuntniß des Gesetzes fehlt , dann »vird er

gleichwohl » ach der Schwere des Gesetzes gerichtet .
Herr Staatsanwalt S ch >v e i g g e r , der in erster Instanz gegen

den von ihm nicht »nitvorgeladenen Abg . Fischer die schiverste », un -

bewiesen und unbeiveisbar gebliebene » Vorwürfe erhoben und damals

gesagt halle , mit diesem Herrn »verde später abgerechnet werden ,
vertrat gestern die Anklage nicht . »in» jene in verletzendster Form
erhobenen Vorwürfe dem a » >v e s e » d e n Angeklagten gegenüber

zu »viederholen .
Dagegen glänzten die Vertreter der politischen

Polizei »vieder im hellsten Lichte . Der inzivischen ( vielleicht

»vegen der in seiner „ Kell » er " - RoNe beiviesencn Tapferkeit und Um -

sichl ?) zum Wachtmeister avaiicirle Schutzmann Haase weiß

sich heute auf die Einzelheile », die er früher im direkte » Widerspruche mit
den Aussagen der Persanimlungstheilnehmer in bezng aus de » Abg .
Fischer machte , n i ch t >» e h r z u e r i u n e r ». Er »v e i ß nicht
und glaubt anch nicht gesehen zu haben , daß » vährend seiner ersten
Anivesenheit im Saale Filcber gesprochen hat ; er weiß auch

jetzt nicht mehr zu erklären , »varun » er denn dann dein » Wieder -
eintrilt mit den übrige » Beamten de » ganzen Saal entlang gerade
auf Fischer zugesprungen » nd gerade diesen aus der Mitte

heraus verhaftet hat , da er ja ihn nicht vorher als Abgeordnete »
gekannt babe . E r >v e i ß heute auch nicht mehr ,
ganz im Gegensatz zn seine » früheren Bekuiidniige ». ob Fischer ihn

angesprochen » nd ihn » gesagt habe , hier sei Geburtstagsfeier .
Noch , veniger zuverlässig erwies sich in dieser Gelegenheit da ?

Gedächlniß des Herrn K r i m i » a l k o in in i s s a r S ch ö » e. In
der letzten Verhandlung , i » der Fischer als Angeklagter nicht an¬

wesend »var , erklärte er positiv : „ Der Reichstags - Abgeordnete
Fischer schien mir sehr i » Angst zu sein ( die Strafe für das

Fifcher z»r Last gelegte Verbrechen ist Geldstrafe von 15 bis zu 150M . ) ,
er halte den Schlapphut schief ins Gesicht gesetzt , um

möglichst n n e r k a n n t zu bleiben " — heute »v e i ß Herr Schöne
nicht mehr , ob Fischer eine » Hut aufgehabt oder nicht , er » veiß
nicht n» ehr , »vas Fischer gesagt hat , aber er glaubt : „ es
schien mir , als ob Herr Fischer a n g e » e h »» berührt »var ,
als ich ihn entließ . "

Gänzlich hatte der Herr Kriminalkommissar sein Erinnerungs -
vermögen verloren , als es ans die konkrete That «
fache ankam , ob er am Tage nach der Massenverhaftnng ei »

Protokoll mit Fischer aufgenomme » habe oder nicht . Fischer suchte
das Gedächlniß des Herrn Kriminalkommissars durch eine Reihe von
Einzelheiten nufzusrischen — umsonst , Herr Schöne »veiß sich
rein gar nichts zu entsinne ». Er » veiß nicht mehr , daß er
den Abgeordneten Fischer durch eine » Kriminalschutzmanr
Abends gegen 5 Uhr nlis dem ReichstagS - Gebände nach dem Alexande '
platz hatte bitte » lassen ; e r »v e i ß » i ch t m e hr , daß als Fissur
ihn das erste Mal nicht traf und zun » z » veiten Male kai- , «r

sich bei diesem entschuldigte , er sei vorher einen Augenblick weg «

gewesen , »»» eine Kleinigkeit zu essen ; er weiß nicht » ehr ,

daß er Fischer die Aussage » eines bestimnitcn Aiigeklaoci » vor¬

gelesen und dieser ihn » darauf erividert habe , das sei ganz inmoglich .

Herr Schöne » veiß auch nicht mehr , daß er Fi cher gegen »
über erklärt habe , er habe ihn ( Fischer ) nur deshalb h�bennihl , da¬

mit er die anderen Angeschuldigte » jetzt entlassen kö' " e. Von all

diesen Einzelheiten , die ihm der lllngeklagte Fsch " vorhielt ,

hatte der Herr Krii »inalko »»i >issar keine Ennnerung mehr ,
Man wird sich bei der Gelegenheit „ och der chatsache «»nieri » .

daß der Herr Kriminalkominissar , der im Prozeß Tausch sich
eineS fo phänomenale » » Gedächlnisses erfreu ». , daß er im Stande

»var , nach rund 15 Jahren noch den W ( Atlant einer Rede -

» vendnng anzugeben , durch deren zeuge- eidliche Festslellmig die

Glaubwürdigkeit deS »vichtigsten Belasturg�kligei » gegen v. Tausch ,
des Herrn Levysohn schivcr erschüttert »»' »rde. —

Tie Massenbeschlagnahmei , Ho- ' Trogcnwaavcn durch die

amtlichen Revisoren der Drogenhai >t >lu »gen hatten den Vorstand
der hiesigen Drogisten - Jnnung verailaßt , in einer Eingabe a » das

Polizeipräsidium darauf hinzuiveile », daß bei Revisionen stets ein

Protokoll aufgenommen »verde , und von » revidirten Drogisten niit

unterschrieben werde . Da dieses Protokoll bei einem Streitverfahreu
für Uebertretiliigen einen vollziltigen und nicht abzulengnendeu Be¬

weis darstelle , möge man künstig in denjenigen Fällen , >vo seitens
des revidirten Drogisten die Unterschrift zun , Protokoll nicht ver -

»veigert »verde und »vo die beanstandeten Waaren lediglich als

Beweismittel dienen sollten , von einer Beschlagnahme absehe ».
Die in der Pereinssitzung am Dienstag mitgetheilte Antwort des

Polizeipräsidenten lautet ablehnend , da die einschlägigen Gesetzes -

und Polizeivorschriften auf Konsiskation der beanstandeten Drogen

beständen . Als besonders drückend und dringende »: Abänderung be -

dürftig »vurde die Bestimninng der neuen Polizeiverordnung über

den Handel mit Drogen bezeichnet , nach »velcher » nr derjenige Ge »



vilfe Gifte mlaufeu baif , der feinen BefähiguNgSiinchwelt in der
Giftknnde «vbrnchl beziv . «ine Giflkonzesston hnb ». Aerschiedenfeltig
wurde betont , dost gerode diese Bestiinmuiig auf ein « zeilweiliae
zwangsweise Schließung der Geschöste hinousloufe , do der Gehilfe
in Slbwesenheit de ? Prinzipal « nicht einmal Bleiweih , chlorsaures
Nali : c. verkaufe » diirse . Die Konsequenz dieser Vorschrift müßte
dann auch dozn fuhren , von jedem Maler , der mit Bleiweiß und
ähnlichen gifthalienden Stoffen Hantire , de » Befähigungsnachweis
zu fordern . Die Bersonimlnng beschloß , über diese Frage Material
zu sammeln und der nächsten Sitzung zur Beraihnng zu über -
iveisen .

DaS iholltgstc , was der Deutsche kcniit . Hiesige Blätter
melden folgenden Skoudalfoll : Ein inleressanler Prozeß wird im
nächsten Monat vor dem Hamburoer Landgericht zur Verhandlung
kommen und durfte sensationelle Enthüllungen ans dem Berliner
und Hamburger Leben zeitigen . Der Anlaß ist kurz folgender : Ein
jetzt in einer großen Berliner Gesellschaft alS Korrespondent mit
5000 M. Jahresgehalt angestellter Kaufmann St . hatte in seiner
früheren Stellung viel in südlichen Ländern zu thun und war oft
wochenlang von Hanse abwesend . Einer der reichsten Leute Hamburgs ,
Konsul H. , verkehrte viel in seinem Hause , war als Hausfreund
sehr gern gesehen , und ei nahm lein Wunder , daß er schließlich der
hübschen jungen Frau St . den Hof machte . Diese , «in empsängliches
Gemüth , konnte sich den ihr entgegengebrachten Sympathien nicht
verschließen , und als St . vor gar nicht allzu langer Zeit von einer
Reise zurückkehrte , mußte er erfahren , daß seine Frau ihm die ehe¬
liche Treu « gebrochen hatte . Es gelang ihm , so viel erdriiekendes
Beweismaterial zu sammeln , daß er die Ehescheidungsklage einreichen
und den Konsul H. , der ebenfalls verheirathel ist , wegen Ehebruches
und Untreue denun�iren konnte . Auch ein angesehener Rechtsanwalt
ist in die Affäre mit verwickelt und wird sich ebenfalls vor Gericht
zu verantworten haben . Di « Verhandlung , zu der ein großer
Zeugenapparat erscheinen wird , dürste mehrere Tage in Anspruch
nehme » .

Die Hciligkeit der Eh « und die Edelsten « » d ivcste ».
In Nr . « SS des . Berliner Tageblatt » " finde » sich folgende HeirathS -
anzeigen :

. Junger Graf aus a l t b e r ä h m t e r F a m t l l e . Mes. - Offz. ,
sucht Christin bester Kreise , auch Ausländerin , mit st a n d e s -
g e m ä ß e IN vermöge » zu heiralhen . Junge Damen , die Ge -
müth haben und nicht nur ans Titel ausgehen , vornehm . Erscheinung .
wollen vertrauensvoll Off . u. Photogr . unter J . W. 982 in der
Exped . deS Berliner Tagebl . , Berlin SW. , niederlegen . "

« Prinz , schön , gut situirt , sprachenkundig , sucht Partie mit
einigen Millionen . Konfession egal . Zuschriften
unter ]?. 8584 befördert Rudolf Masse , Wien . "

Wenn die modernen Staatsretler noch weiter nach einer lex
Heintze verlangen , so muß mau annehmen , daß sie ein solches Gesetz
gegen das höhere Zuhälterlhnm in ihren eigenen Kreisen angewendet
wissen wollen .

Konzert fiir Friinlel » Marie GerdcS . Uns geht der
folgende Aufruf zur Veröffentlichung zu : Fräulein Marie
Ger des , welche sich fast 5 Monate lang unschuldig in Unter »
fuchungshast befunden und auf Antrag des Vertreters der Anklage -
behörde selbst freigesprochen wurde , ist vorläufig ohne Existenz -
mittel . Im Vertrauen auf die Sympathie , welche das Schicksal
von Fränlei » Gerdes in weiten Kreisen findet , hat das unterzeichnete
Komitee für morgen , Freitag , einen U n t e r ha l » un g S a b e n d
in der P h i l h a r m o n i e vorbereitet , zu welchem eine Reihe erster
Künstler Berlins ihre Mitwirkung zugesagt haben . Der Ertrag des -
selben soll Fräulein G. zur Verfügung gestellt werden . Indem wir
auf heuiiges Inserat verweise » , bitten wir um thatkrästige Unier -
stütziing llnseres U» terneh » >e » s . Das Komitee : Dr . Max Halbe .
Georg H i r s ch s e l d. Rechtsanwalt Paul JonaS . Dr . Paul
S ch l e n t h e r .

Wir glauben im Einverständniß mit »»serer Leserschaft z »
handeln , wen » wir dem Komitee einen volle » Erfolg ivünsche ».
Die Philharmonie ist bekanntlich für öffentliche Konzert « von der
Lokalkommission freigegeben , und so werden diejenige » unserer
Parteigenossen , die i » der Lage sind . Fräulein Gerdes durch den
Besuch deS Unlerhaltttngiabends ein Zeiche» ihrer Sympathie dar -
zubringen , an der Lokalfrage keinerlei Anstoß nebme » .

Lvl « weuiß der „ Gewerkbrrein " . das gestern von u » S fest -
genagelie Blatt der Hirsch - Dnncker ' fchen , berechtigt war . namens
seiner Leute wegen des angeblichen sozialdemokratischen Organisations -
zwanges in Entrüstung zu machen , möge folgender Fall lehren : In
der Motard ' schen Lichtsabrik zu Sternfelde bei Spandau wurden vor

zwei Jahren sechs Arbeiter wegen ihrer Zugehörigkeit zum Berliner
Metallarbeiter - Verbaiid entlassen . Und zivar geschah die ? auf Ver -

anlaffnna der beiden Meister Seidel und Günier . Beide sind lang -
jährige Mitglieder des Hirsch - Dnncker ' fchen Vereins ; Seidel war

sogar im Vorstand . Den übrigen Arbeitern wurde die Wahl gelaffen ,
entweder dem Hirsch - Dnncker ' fchen Berein beizutreten oder auf das

Siraßenpflaster zu fliegen . Heute noch wird kein Arbeiter eingestellt ,
der nicht dem genannten Verein beilritt . Und daS Organ dieser
Leute wagt , über sozialdemokraiischen Gewissenszwang zu zeter »!
Pfili , Teufel !

Geschmackbost . In einer Berhandkung vor dem Amtsgericht I
Abih . 135 äußerte sich der Rcchisanwalt A « h n e l t , illlt . Moabit 122 ,
in seinem Plaidoyer folgeiidirmaßen : In der Siroillstraße , in der
verrusensten Gegend von Berlin , wo sonst niemand wohnt , als
Sozialdemokraten . Zuhälter und Dirnen , und wo
jeder Hausverwalter mit den » Knüppel bewaffnet sein muß , kann
man eS auch dem Angeklagten nicht verdenke », wenn er von seiner
Waffe Gebrauch machte . Wenn Schutzleute . Gendarmen u. f. w.
von ihrer Waffe Gebrauch mache » , dann thun sie das mit recht und
so hatte auch der Privatbeamte ( Hansverivalier ) dem Gesindel ent »
gegenzntreten . — Wir verzichten daraus , uns mit dem RechtsanwaU
Aehnelt wegen seines gemeinen Ausfalles altseiiianderzusctzen . weil
wir annehmen , daß sich in den Kreise » seiner Kollegen geling
Personen sinden werde » , die dein Man » zu bedeute » wissen , wie man
solche Rohheitc » einschätzt .

Betreffs dcö Eiseubahn - DrauSporteS von Fahrrädern hat
die Bahnverwalltiiig , »», die hänstg vorgekoniine » « Verschleppung
von Rädern nach falsche » Zielftalionen zu verhindern , jetzt für die

Radfahrer einen beachtenswerihen Hinweis gegeben . Es ist nämlich
jeillns der letzlercii viel darüber geklagt worden , daß die Gepäck «
zeltet von dein Bahnpersonal a » die Sitz « oder Schutzbleche geklebt
worden sind . Demgegenüber wird nun erklärt , daß «in Bekleben der
Slangeu ober Speichen der Räder ganz unzweckmäßig sei , weil hier
dt « Zettel leicht abgerissen würden . Auch seien die Bestiinmungsorte
schwer erkennbar , wodurch «in Verschleppe » nach sremden Orte »
sehr begiinstigt werde . Es wird daher gewünscht , daß sich die Rad -
fahrer mit Täschchen , Karle » oder Marken ausrüsten , welche mit
Riemen oder Schnallen am Rade befestigt werden köiiuen . Diese
würden da » » für die Anbringung der Gepäckklebezettel diene ».

Sonst könne den E>se » bahn - Bean » ten au ? dem Bekleben der Sitze
oder Schutzbleche kein Vorwurf gewacht werden . Di « Eisenbahn -
Verwaltung hofft , daß dieser Vorschlag in weiten Kreisen beherzigt
werden wird .

Di « Sammelliste Nr . 189 zur Deckung der Unkosten für die

Delegirlen des zweiten Wahlkreises isi verlöre » gegange » . Es wird

gebelen , die Liste bei H. Werner , Bülowstr . 59 im Restaurant ab¬
zuliefern .

Di « Unfallstation X> wird Milte Ottober er . in der March -
straße 22 . Eck « Charioltenburger Ufer , wo stch bekanntlich eine große
Anzahl industrieller Betriebe befinden , «IS chirurgische Verbaiidstätle
mit ärztliche »! Tag - und Nachtdienst eröffnet . Die Leilnng dieser
Station Überniinint Herr Dr . Karl Hirsch , welcher als langjähriger
Assisient am Charloitenbnrger Klankenhanse insbesondere in der

chirurgischen Ablbeililiig desselben thätig war .

lieber den ninthmasilichcn Aufenthalt deS MördcrpaarcS
Gönezi hat die hiesige Kriminalpolizei von der Arnsseier Polizei -
behörde heut eine Ausknnft erhallen , wonach es außer Ziveifel steht ,
daß es dem Ehepaar gelungen ist , nach dem Auslände , und zwar
wahrscheinlich nach England oder Amerika zu entkomnien . Die
Brüsseler Polizei e> Mittelle nämlich , daß der am 19. August von
Gönczi in Halle als Passagiergul aufgegebene Reisekorb a », 20 . in
Brüssel angekoinmen ist . Dort hat er bis zum 25 . gelagert . Wer
ihn abgeholt hat , konnte von den Bahnbeamten nicht mehr an¬

gegeben werdeil ; doch glaubte » sie. als ihnen die PKotographie »
des Mörderpaares vorgezeigt >v» rden , erklären zu köiinen . diese
Personen auf dem Bahnhof aesehe » zu haben .

Ueber ein « unerhörte Thierqnälcrei berichten hiesige Blätter
folgendes : Bekanntlich werden jetzt an der Potsdamer Brücke die
Nurainpungen zu der » enen Brücke aufgeschütlet , und Wagen auf
Wage » zieht mit der lockeren Erde heran . Hierbei versinken » un die

Pferde bis fast an die Knie « in den lose hingeworfenen Bode » . Und
trotz der heftigsten Anslrengllngen vermögen die Thier « kailin stch
selbst ans diesem Boden , der ihnen nicht den mindeste » Halt gewährt ,
fortzubewegen , geschweige de » » die schweren Lastwagen fortzuziehen ,
weiche buchstäblich bis an die Achsen in daS Erdreich versinke ».
Geradezu empörend wirkt dabei aber die Siohheit der Kutscher , wenn
sie reihenweise neben den sich vergeblich abmühenden Pferden stehen
il »d mit Peitschen , die meist mit den » umgekehrten Ende gehandhabt
werde » , ans die Thiers einschlagen . Es ist unbegreiflich , daß die

Polizei gegen solche Thierqnäierei nicht einschreitet . Die Blätter , die

diese Miilheilniig bringen , scheinen zu vergessen , daß mindestens in

deniselben Maße , wie die Kuischer , auch die Fnhrherren an der

Thierqnälerei schuldig sind . WaS sollen die Arbeiter beginne » ,
wen » ihnen die Unternehmer aus Sparsaiiikeitsrücksichten die ersorder -
liche Bespannung verweigern ?

Vom Rathhans « » nd von einigen Klrchihürmen der inneren
Stadt ivehle » gestern Flaggen , auch wurde in lufliger Höhe Musik
gemacht . Man erzählt sich , daß dies zu Ehren des Gustav Adolph -
Vereins geschah , der seinen Namen führt nach einem Reichsfehid
schlimmster Sorte . Unier den , Vorwande , die evangelische Religion
zu schützen , verimistete Gustav Adolph von Schweden im dreißig¬
jährigen Kriege unser Vaterland und sucht « Frankreich zu gleichem
Thn » zu veranlasse ». Ein würdiger Glaubensheld t

Die Flucht nach Egypten . Vor Jahresfrist verschwand plötz -
lich der Arbeitebursche Max Kemmler von hier , ohne daß sein
Aufenlhalt ermittelt werden konnte . Der junge Mann war bei
einem Fleischer in Stellung und besuchte öfter im Austrage des
Chefs die Gewerbe - Ausstellmig , woselbst er Waareu abzuliefern
Halle . Von einem derarligen Besteiigaiige im Okiober vorigen
Jahre ? kehrte K. nicht wieder nach Hause zurück . Er blieb viel -
mehr verschwunden und »ia » nahm an , daß ihm ein Unglück zu -
gestoßen fetn müsse . Vor einigen Tagen » un erhielt der Meister
d« S K. von dem jungen Mann ein « Postkarle aus Egypten , in

welcher der Bursche mittheilte , daß er seinerzeit mit den Egyptern
aus der Ansstellnug Kairo znsainine » ausgewandert sei und in dem

echten Kairo sein Domizil atifgeschlagen habe . Wie K ferner mit -

theilt , gefällt es ihm in seiner neile » Heiinalh sehr gut .

Unter dem Verdachte deS betrügerischen Bankrotts wurde
der Kälber - Engrosschlächteniieister H. Kämpfer , Zorndorferstr . 16 ,
verhaftet . Es sitze » gegenwärtig , wie die «ülllg . Fl . - Zig . " bemerkt .

wegen derselben Strafihat drei Engrosschlächtcrineister , nämlich Otto

Wiese , Gustav Mahlk « und Kämpser i » Untersuchnngshaft .

Vergiftnngserscheiliungen infolge des GeiiusseS von Gänse «
leberpasteie haben sich in der Familie des Kausmanns Echiveriner ,
Lolhringerstr . 10, gezeigt . Das Besinden von vier Personen , welche
von dem Gericht genossen hatten , verschlimmerte sich im Laufe deS

gestrigen Vormiltaps derart , daß dieselbe » niiltels Kopp ' schen Kranken »

wagen « nach dem jüdischen Kranienhause gebracht werden mußten .

Absturz . In einem Wartesaal deS Eteitiner Bahnhofes fiel
vormittags der Dachdecker Robert Engwich etwa 5 Meier hoch von
einer Deckenrüsinng und zog sich dabei erhebliche Verletziuigen am

Kopfe zu . Er erhielt auf der Unfallstalion II einen Verband .

Durch die Explosion einer Pctrolcnmlainpe schwer verletzt
wurde in der verflossene » Nacht i » seiner Wohinliig in der Forster «
straße 22 ein Beamter . Die Lainp « explodirte ihm liiiler den
Händen . Es entstand dadurch Feuer , das vom achte » Zuge gelöscht
wurde . Dem Verletzien wurde durch Samariter der Feuerwehr ein

Nothverband angelegl . — Gestern früh um 6 Uhr brach in Reinicken «
dorf in der Walderseestraße ein größeres Feuer a » S, das eine Teppich -
klopferei in Asche legte . Von Berlin ans war der sechzehnte Zug
ausgerückt , der i »it zwei Rohren Wasser gab . Anfänglich mangelte
es trotz der Nähe des Schäfersees an Wasser , wodurch die Lösch «
arbeiten , an denen stch auch die Orlsfeuerwehren der Umgegend bi -
lheiligle », erschwert wurden .

Ei » schwerer Unfall ereignete sich am Dienstag kurz vor
Feierabend i » der Cbarloltenburger Fabrik der Firma EimenS

Grosse Volksversammlung
für krauen und Männer

am Doilnerstilg, kw 30. September 183?, nbeiito 8 Uhr,
im Serliiier Prater , Kasillltien- Allee Nr. ?.

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Genossen Wilhelm I - Iebknecht über : Die

Stellung der Frau in der Sozialdemokratie ( mit Hinblick auf den
Züricher Arbeiterschutz - Kongreß ) . 2. Dlstussto ».

AM - TeNersaimiilung findet statt .
Zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , erivartet

216/11 _

III . Relchstass - Wahlkreis .
Sonntag , de » 3. Oktober , abends 7 Uhr . in Cohn ' a Festsälen .

Bcuthstrafte Nr . 21 :

Nerfammlnug .
Vortrag deS Herrn A. Borchnrat über : „Heinrich Heiner

Hieranf : Geselliges Beisammensein mit Tanz . Enirce 10 Pf .
Zahlreiches Erscheinen erivartet

241/5 _ Die Bcrtrauenspcrson .

Achtung , Holzarbeiter !
Sonntag , de » Z. Oktober 1897 . mittags IS Uhr , im vorstädtischen

Kasino , Nckcrsirasic 144 :

Oetfentllche Versainmlimg
sä mmtlicher Modelltischler , sowie aller in Maschinenfabrikeu und
in Eisengiehercien beschäftigten Holzarbeiter Berlins und Umg .

TageS - Ordnung :
Die AuSsperrnng der Eisenformer und die Stellmignahme der Modell -

und Fabriktischler hierzu . Referent : Genosse sltllloi - .
DaS Erscheine » sämmtlicher Kollegen ist nothivendig .

2SZ/17 Dci * Kinbepnrep .

Luisen - Theater
Reichenbcfgerstr . 34

2 Minuten vom K o t tb u l e r Thor .

Ms - MWing wter Regie von Julius Ttirk .

Preclosa . " WK
Eintrittskarten a 60 Pf . sind iy den bekannten Geschäften ZU haben .

IBuehdrueher !
Verbandsmitglieder I Verbandsmitglieder !

Oeffentlieh © Tersammlung
om Freitag , den 1. Oktober , abends 9 Uhr . in de » » Arminhallcn " ,

Kommandantcnstrahe Nr . SV.
Tagesordnung : 1. Die Grundlagen einer VerstSndiguiig miterden

Verbandikollegen . Referent : liapl l8l » « lepm » nn - Dresde » . 2. DiS -
kufston . 1 Verschiedenes . 4. Bekanntgab « des ttrtheils im Prozeß
Gasch «. Yen . gegen den Zentral - Borstand . 35/13

AilSgabc eines Flugblattes betreffend Luzeruer Streik
» nd Arbeitsvermittlung dorthin durch deutsche Nach -
weise . Der Einberufer : cklax : HolTmann . •

Arbeiter - Bildungsschule .
mttwoch , den O. Oktobcp 1807 , abend « r/zO Uhr , im

Lokal von B�uno Stabernnck , Inselstr . 10;

General - Ver Sammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren .
8, Verschiedenes .

2. Anträge .

8/7

Mitgliedsbuch legitimirt . Beiträge werden entgegengenommen .
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Topatand .

Mtullö ! Zimmerer . Mlrnm !
Die zm Sonntag , den 3. Oktober , mMt

öseutliche VersilinrnlW der orglniißrieil Zimmerer kann
Um stände halber nicht stattfinden.

Nähere Bekanntmachung erfolgt später .
Die Lohnkommisflo « .mji

Cohn ' 5 Festsäle
Beuthstrasse 20 .

Meine eleganten nen renovlrten Festsäle mit Bühne , bis

1000 Personen fassend , sind noch an einigen Sonnabenden
und Sonntagen zu vergeben . 3004L *

Konzessioiiirte .
K» r - »,,t > Bad - - Aiistalt � « ÄS1 '

WWWWW Spezialilät : Patent . Heisstrockenluft WWW »
( Kastenbäder und Inhalatorium ) 99/k »

Wannenbäder , sämmtliche Wasseramvendnngen ( Kneippsschc Afiffe ) . Strenge
Knrcn nach ärztlicher Vorschrift bei Gicht , Rheumatismus , Fettleibig -
keit, Nerveu - , Unterleib - , Haiit - Leide ».

rlcrztl . Alr8 >ehkölN ��ltunden : tägl . 8 —8 ad. , Sonntag ,
Oberleitung Montag , Doiiuerstag auch ll —12 vm.

Änhst - ' Ateliev .
Klinstl . Zählt « in tadelloser AnS -

ilihrung v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorälhiil , Chlorosorm und Lachgaö
nnter LeiNnig eines prakt . ArzleS . Bei
VcslcNnng v. Mnfll . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreintgcn ninfonft : Nalen -
zahlung gestaltet , Woche 1 M. "

« Znokvl , Lausiher Platz 2,
Clsasserstrab « 12, Stcglitzcrstraße 71.

vk. 8iiiiiieI,SS .
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Soimtags 10 —12 , 2 —4 .

[ 29498 *
in ledem Stil und ieder Holzart ,
äußerst billig , auch aus Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Mdbel . [ 2949L *

Schiitzenstr . » .

S«ltj ( B S ° Ä;
Ercd . - u . Hhp . Bautgefch Korattus .
Breslau . Statut geg. 40 Pf . »

Wünsche Deutsch gegen Englisch mit
gebildeter Genossin oder Genossen zu
tauschen . Offerten unter 1*. III .
nimmt die Expedition entgegen . 970b

Ich bw von der Kl. Frankfurter -
straße 10 nach der Gr . Frankfurter -
straft « 83 . Ecke Marsttiusstr . , ver -
zogen und habe Fernsprech - Anschluß
A. VII 4838 . 984b

bepe . pr. Arzt .

Für 1 « Mark
liefere Stoff zu «Inein ff. Herren -
Winterpaletot , für d M. liefere Stoff
zu einem kompletten Herrenanzug ,
für 8 —10 feinen , für 12 M. guten
Kammganistoff oder Cheviot . Reste
zu Kitabenanztigen sehr groß 2 —3 M.

Man üverzeitge sich
im Riesenstoffiager

-

flnwienitr . U, l. ,keill Laden .
Möbelcinrichtnng .

Nußbaum , neue bestellte Arbeit , billigst
vcrk. Admtralstp . 8, g. I linkS .

Kriinktü - n .

dtt Buchbinder
» nd vcrw . Bcrufsgen . zu Berlin .

( E. H. Nr . 24. )

Lelicroi - llersammlung
Sonnabend , den 9. Oktober , abends
8- / , Uhr , im Dresdener Garte » ,
Dresdenerstr . 4ö. 281/7

Tagesordnung :
I. Kassenbericht pro drittes Quartal

1897 . 2. Antrag des Vorstandes in
bezug auf die Stellungnahme zum
ReiervefondS . 3. Kaffcnangelcgcn -
heiten . — DaS Erscheine » aller Mit -
glicder ist erforderlich .

Fr . Freudenreich , Vorsitzender ,
Wißmannstr . 18, 1 Tr .

Bruno Gröblehncr , Kasstrer ,
Britzerstr . 10, 2 Tr .

Alljlilng. Mtiilt !
Lrolljnom' s Fest-Eiile,

39 . Sehaattan - SitrnHfte 30 .
Der 16 . Oktober sowie der

Todten ' Sonntag sind frei
geworden . _

Lrts-Kranktilkassc des

Töpsergtivtlbes
zn Berlin .

Das Kassenlolal befindet sich vom
1. Oktober 1897 29l/4

ii . le8tSK ' 8la ' . lOll
Hof parterre

und ist täglich geöffnet
Vormittags von 8 —9>/ , Uhr ,
Nachmittags ,3 —6 „

Sonnabend Nachmittags von 1 —3 Uhr
nur Krankengeld - Auszahlung , nach
dem sowie an Sonn - und Festtagen
bleibt daffclbe geschlossen .

Der Vorstand . �

Jacob ILeuz ,
Wte Jat - bstr . 69 ,

( vis - ä - vis FcuerstciwS Fcstsälen )
empstehlt sein Weift - u. Bairisch »
Bier Lokal nebst Bereiiiszimmer .

wegen Srsparnib der Ladcnmiethe de-
deutend billiger . Eig . Werkslelle t. Hause .
n » iknr » Tischlermeister , [ 3182B *
DUaUW , Jnvnlidcn - Strafte 13 .

Eine Pfaff - Medium - Maschine und
Plitzlampe v. Neuendorff , Ncanderstr . 10.

Möbel HciSl«z. '
J. Kellermann, j »b?b "tr . « e .

Kraiikeil-il . BegriibltifiW
Berl . Gürtler ü. BreittM

( « . » . 60 . ) 991
Die Beerdigung des am 18. d. M'

verstorbenen MitglledeS , Würtle *
Hobert Bnv « , findet heute ,
Donnerstag , den 30. September , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
der Charitee aus statt . Um rege Be -
theiligung bittet Der Vorstand .

Dankgagan * .
Für die uns anläßlich de » Hin -

icheidcns unseres geliebten Gatten
und Vaters

« eorg Supepcuynskl
bewiesene Theilnahme , sagt allen
Freunden und Verwandten herzlichsten
Dank S94b

Familie SuperczynSkt .

iSmpfehle allen Freunden u. Bekannten
V mein Wel « , » - . Balrischbler -
und gv . SpciHcgcschaft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier oO Ps. sowie Abendtisch ä Ia
eai t « von 30 Ps. an. 2 VereinSzimmer
mit Klavier für 20 —SO Personen . *
II . ! 8trai » >« , ölest. , Rittcrstr . 123 .

Kolonialwaaren - , Grünkram - Gesch .
verk. bist , wegen Gründstückübeniohme
Müller , Höchstestr . 31. 9g2b

Hofbutter 10 Pfd . - Sollt 6 M7,
Blumcnhouig 4 M. Spitzer Flustenkie ,
Post Probuzna , Oesterreich . 972b

Schlaist . Fürstcustr . 13, Haack IL

Gen . f. Schläfst . Stralsunderstr . 62,
2�Str . L__

Schön möblirtes einfenstr . Zimmer
Seidelstr . 29, v. 4 Tr . r. 979b

Möbl . Schläfst , v. Ww. Waßmann -
straße 36, v. 4 Tr . 98öb

Prinzenstr . 106, v. 4Tr . ,b . Emde , mbl .
Schlafstelle . 98KS

Möbl . Schläfst , sof. Admiralstr . 21,
v. 3 Tr. , Ww. Wiedermann . 987b

2 H. finden Schläfst , bei Schwarz ,
Lonsitzerstr . 33, v. 4Tr . , blll . , sep. E. [ 983b

Frdl . Schläfst , finden 2 Hrn . bei
Eckardtsberg , Markusstr . 28, p. [ SWb

�ScMst . 1 o. 2 H. Putbuferstr . 47,
1 Tr. , Wastin . _

9386

Schlafst . zv . Mariannenstr . 2,1Tr . l . [ 989S
Frdl . Schläfst . , sep. , Friedrichstt . 216,

4 Tr. , Rüben . 982b

�rdl . Schläfst , f. 1 o. 2 H. v. Sommer -
feldt , Köpnickerstr . 37, H. 1 Tr . 97kb

Kochstr . 20, H. 3 Tr , b. Zielesch , frdl .
Schlafstelle . 9» 0b

Frdl . Schläfst , f. H. . sep. Eing , Grimer
Zeg 43, v. 4 Tr. . b. Tnimpte . 97Sb

2 möbl . Vordcrzimmer , sep , an 1 bis
3 H. bill . Franzstr . 17, 4 Tr . l.

Schläfst , sep. E, Preis 6 M, Lüh ,
mann , Waldcmarstr . 28, Ouergcb . 4 Tr .

' �Möbl . Schlasst , sep , °. 1 od. 2 Hrn .
od. D. Oranienstr . 196, v. II . r. Lücken .



«. Hnlske . Dem dort beschAfligten Nrdeiter Grichn fiel «ln Giitck
Eism so wuchtig auf de » Kopf , daß er bewußtlos zusainineiistürzte .
Mau requirirte den Kopp ' sche » Kraukenwagen . »Uttels dessen der
Verletzte in kritischein Zustande im städtischen krankenhause ein -

geliefert wurde .
Beim Holzhackru hat sich gestern der neunjährige Schüler

Max Heiicke die obersten Glieder des Zeige » und MiltelfingerS ab¬

geschlagen . Das unglückliche Kind wurde nach der Sauitälswache
m der Eichendorffslraße und von dort nach der Charitee gebracht .

AuS LicbcSgrai » hat sich der Vergolder Hermann Philipp
aus der Mühlcnstrabe 59 vergiitet , während der bei der Firma
Ludwig Löwe beschäftigte Schlosser Peter Wallher ans der Kleinen

Alexanderstr . 32 aus derselben Veranlassung zum Revolver griff .
Sie halten sich mit ihren Bräute » veruneinigt , weshalb sie de » Tod

suchten und fanden .
Ter schon seit einiger Zeit an Schwermnth leidende

35 Jahre alte Arbeiter Paul P. versuchte morgens in seiner Woh -
nn » g in der Mühlen straße sich durch Revolverschüss « in den

Kopf und in den Unterleib zu tödle ». Der lebensgefährlich Ver -

letzte wurde nach Anlegung eines Verbandes in das Krankenhaus
am Friedrichshain gebracht .

Die Ungliickschronik des Zehnmillloncn - TombaneS ist an ,
ei Fälle bereichert worden : Beim Auf -Mittwoch abermals um zwei

winden eines 15 Zentner schwere » Bausteines stürzte der bei dem

Sleinmetzmeisler Schilling in der Möckernstraße beschäftigte Steinmetz
Kiioll mit dem Steine ab . Dieser traf eine Leiter , die umfiel und
ihrerseits Knoll traf . Der Verunglückte erlitt anscheinend einen

Rippcnbruch und wurde zu ärzllick ) er Behandlung in seine Wohnung
gebracht . — Der 23 Jabre alle Ziminermann Reinhold Boy aus
der Pasewalkerslraße 9 stürzte ans beträchtlicher Höhe herab und
wurde besinnungslos »ach der Unfallstation in derBrüderstraße und
von hier in ei » Krankenhaus gebracht . Er zeigte äußerlich nur
einige Hautabschürfnngen am Kopfe , scheint aber schwere innere Ver¬

letzungen erlitten zu habe » .

Strasieiisperriing . Die Neumannsgasse wird behufs Verlegung
von Gasröhren von heute ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und
Reiler gesperrt . Behufs Uinpflastening tritt die gleich « Sperrimg
vom 30 . d. M. für die Kreuzdämme auf dem Moritzplatz zwischen
den Jnselperrons , und den südöstlichen Tkeit des Seitendammes
des Platzes vor den Grundstücken Oranienstrave 149/152 und vom
1. Oktober ab für die Usedonistraße bis auf weiteres ein .

Adrefibuch t8S8 . Die Hanslisten für den kommenden Jahr -
gang des Adreßbuchs für Berlin und Vororte ( Verlag von August
Scherl ) sind nunmehr ausgetragen und liegen bei den Herren Hans -
eigenihmnern oder deren Herren Verwaltern zur Anssnllung bereit .
Die Älbholung der Listen erfolgt am Sonnabend , 2. Oktober . Im
eigenen Interesse der Einwohner Berlins und der Vororte liegt es .
die Listen pünkllich und genau auszufüllen , damit Verspätungen oder

Unrichtigkeiten ausgeschlossen bleiben . Das Weitere bitten wir in
dcm in der heutigen Nninmer unseres Blattes enthaltenen Inserat
gefälligst nachzulesen .

In der Expedition der „ Welt am Montag " , Zimmerstr . 3,
ist in der Verstössen «» Nacht ein Einbrnchsdiedstahl verübt worden .
Den Dieben fielen etwa 500 M. in die Hände .

Die Dreptow - Itcrntvarte ist täglich von 2 Uhr nachm . ViS 12 Uhr
nachts geöfsnet . Mit dem Riesen - Fcrurohr wird beobachtet : Donnerstag ,
30. September : Sonne 2 —5 Uhr nachm. , Mond 5 —(p/z Uhr abends , Wega
Ki/z —8 Uhr abends , Sternhausen 8 —g Uhr abends , Ringnebel in der Leper" - 10 Uhr abends , Doppelsterne 10 —12 Uhi9 —10 Uhr abends , Doppelsterne 10 —12 Uhr nachts . Freitag , 1. Oktober :
Sonne 2 —5 uhr nachm. , Mond 5 —M/z Uhr abends , Wega y, ? —8 Uhr
abends , Sternhaufen 8 —9 Uhr abends , " Ringnebel in der Leycr 9 —10 Uhr
abends , Doppelsterne 10 —12 Uhr nachts . Sonnabend , 2. Oktober :
Sonne 2 —5 Uhr nachm. , Mond 5 —8 Uhr abends , Wega 8 —9 Uhr abends ,
Stemhaufen 9 —10 Uhr abends , Ringnebel in der Leycr 10 —11 Uhr abends ,
Doppelstenie 11 —12 Uhr nachtS . Sonntag , 3. Oktober : Sonne 2 bis
5 Uhr nachm. , Mond 5—9' / , Uhr abends , Sternhaufen tv/z —10 Uhr abends ,
Ringnebel in der Leyer 10 —11 Uhr abendS , Doppelsterne 11 —12 Uhr nachtö .
Montag , 4. Oktober : Sonne 2 —5 Uhr nachm. , Moüd 5 —11 Uhr nachtS ,

Doppelsterne 11 - 12 Uhr nachtS . Dienstag , 5. Oktover , Mittwoch ,
K. Oktober , Donnerstag , 7. Oktober : Sonne 2 —5 Uhr nachm. , Mond
5 - 12 Uhr nachts .

Die Bvckliu - AttSstellmig , bie . mau ln B a sel zur Feier des
70. Geburtstages des Meisters zusammengebracht hat , soll nach Berlin
kommen . Sie umsaßt über 100 Bilder , darunter viel « Hauptwerke
Böcklin ' s .

Theater . In dem neuesten Schauspiel von Georg Hirschfeld , „ Agnes
Jordan " , daS daS Deutsche Theater am Sonnabend , 9, Oktober , zur
ersten Aufführung bringt , wird die Titelrolle von Agnes Sorma , die männ¬
liche Hauptrolle von Emanuel Reicher dargestellt . — Im Opern hause
findet Donnerstag Richard Wagner ' s Bühnenfestspiel „ Der Ring des Nibe -
lnngen " mit dem 4. Abend „ Götterdämmerung " seinen Abschluh . Siegfried :
Herr Burgstaller , Gunther : Herr Bachmann , Hagen : Herr Mödlinger ,
Atbcrichs : Herr Friedrichs , Brünnhilde : Frau Lehmann , Gutrune : Fräulein
Egli , Waltraute : Frau Goetze , Rheintöchter : Damen Herzog , Rothauser ,
Deppe . llapellmeistor Weingartner dirigirt . — Im Schauspielhaus «
geht am Sounabeud zum ersten Male „Waidwund " , Schauspiel in drei Auf -
ziigen von Richard Skowronnck , in Szene . — Mit Rücksicht aus die im
Schauspielhaus angekündigte Novität von RoSmer - Humperdtnch „ Die Königs -
kinder " hat Herr Seih , der Leiter des Märchencnsembles , das gegenwärtig
im Schiller - Theater gastirt , auf Wunsch der Dircltton des Schtller - TheaterS ,
sein Stück , das bisher auch den Titel „Küntgskinder " trug , umbenannt in
„Pcrdita , das verlorene Königskind " . Die erste Auffuhnina dieses Stückes
findet Sonnabend , 2. Oktober , nachmittags , statt . — Im Louisen -
Theater wird am Sonnabend „ Wilhelm Test " aufgesührt .

Aus de » Nnchbavoitc » .
Den Parteigriiosscu von Rixdorf die Nachricht , daß die

Spedition des „ Vorwärts " sich vom 1. Oktober ab in der Erck -
straße 6, erster Aufgang , 2 Treppen befindet . Die Wohnung des
Vertrauensmannes Wilhelm Sy ist Jägerstr . 09 , im Laden .

Der Vertrauensmann .

geben sollte . Jetzt habe fich die V« rtrau « nttommlsflon der Fabrikanten
dem ElnigMiaSamt gegenüber zu Verhandluugcn mit de » Streiken -
den bereit erklärt , und zwar könne man , nach den gewählten Ver -
tretern zu schließen , behaupten , daß unter den Fabrikanten diejenige
Richtung gesiegt habe , die zum Frieden geneigt sei . Selbstredend seien
auch die Streikenden , die von Anfang an zum Frieden bereit waren ,
auf das Anerbieten des EinigungsamteS eingegangen . Natürlich
würden die vor dem Gewerbegericht getroffenen Nbmachnngen einer
Formerverfammlung zur Genehmigung unterbreitet werden . Mehrere
Redner stimmten den Ausführungen des Referenten zu. K o h e n
und S t o b s a ck betonten , daß man vor dem EinigungSamt nicht
etwa eine » allzu mageren Vergleich schließen solle . Die Versammlung
betraute die Kollegen Plath , Louis Müller , Litfin und

Z e r n i ck e mit der Vertretung der Streikenden vor dem EinigungSamt .
JD i e Vers » m m l n n g im K ö s l i n e r So f. Der Referent

Weise die Vorkomm -

AnS Schöucbcrg erhalten wir eine Zuschrift , in der über den
trostlosen Zustand der Friedciiauerstraße lebhakl Beschwerde geführt
wird . Die Straße werde mir bis zur Kodurgstraße gefegt , von da
ab lasse man den Schmutz liegen , sodah der Fahrdamm bei Regen
welter garnicht z » passiren sei . Aber auch für den Wagenverkehr
sei die Straße gefährlich ; Achsenbrüche bildeten «ine fast tägliche
Erscheinung . Es komme noch hinzu , daß die Dampsbahn in dieser
Straße mit einer ötücksichtslosiakeit daraus losfahre , als ob anderes
Fuhrwerk garnicht vorhanden sei .

Vcvjannnlnn�en .
Die Metallarbeiter hielten am Dienstag wieder zwei sehr gut

bcsuckile Versammlnngen zur Besprechung des Forrnerslreils ab .
In Keller ' s Saal referirte Liistn . Er behandelte die Ursachen

des Änssiandes bei Borsig und kam dann ans eine in den dürgcr -
lichen Blättern enthatlene , von der Firma Borsig gegebene Er -
klärung zu sprechen , in der die Ursachen des Streiks i »
anderer Weise dargestellt sind , als von seilen der Arbeiter .
Im weitere » schilderte der Redner den bisherigen Verlans
oes Streiks . In fast allen zui » Verband gehörige » Giebereien sei
bereits die Arbeit niedergelegt . Vom ZliiSstand feien 20 Gießereien
betroffen . Die Zahl der Streikenden betrage 0- >9 Verdeiralhele iiiil
etwa 700 Kindern nnd >25 Ledige , die Berti » verlassen habe ».
107 Former arbeiten »och in den vom Streik beiroffene » Giebereien .
In vier Verbaiidsgießereien ist »och keine Borsig ' sche Arbeit vor -
gelegi ivorden und ist es daselbst noch nicht zum Ansstand gekoniine ».
Auch 2 Giebereien , die nicht dein Verband angehören , sind im Ausstand ,
weil die Anfertigung von Strbcileii für Ludwig Löwe verweigert
wurde . Der Redner lheilte mit , daß ans das Schreibe », i » weichei »
die Slroikenden dem Verband der Melallindnstiicllen ihre Bereit -
Willigkeit zum Unterhandeln erklärten , bis heule noch keine Antwort
erfolgt sei . Man hätte «rivarlen sollen , daß der Verband ,
selbst wen » er die Verhandlungen ablehnte , weiiigslcns
die im kaufmännischen Verkehr sonst üblich - Höflickikeit befolgen
und den Unterzeichnern des Schreibens von seinem iilschliib Keniilniß

O. Rüther schilderte zunächst in eingehender
nisse , welche zu dein gegenwärtige » Kampfe die Veranlassung gaben ,
nm nachzuweisen , daß die von der Firma Borsig in den ver -
schiedenen Zeituilge » eiilhaltene Darstellung über die Ursachen des
Sireiks , ebenso wie die frühere Erklärung seitens der genannten
Firma , denThntsache » nicht entspricht . In längeren Alisführiiiigen
beleuchtete der Redner sodan » den derzeiligen Stand der Aewegling ,
de » er alS einen sehr günsiigeii für die Arbeiter bezeichnete und
meint , daß die Aiissiändigeu mit Zuversicht den kommenden
Dingen entgegensehen könne » , zmnal ihiie » die Sympathie der
gesammte » Metallarbeiter gesichert ist . Nachdem der Redner noch
die Wahl einer Vertretung zum Gewerbegericht , mit dem Hinweis ,
daß die Abmachungen nur provisorische sein können und eine spätere
Versaininlnng selbst da » » über das weitere zu entscheiden habe ,
empfohlen Halle , richtete er unter lebhaftem Beifall den Appell
an die Alissländigen , so wie bisher einmüthig aus -
zuharre », imd an die übrigen Metallarbefier , für aus -
reichende Unterstützung zu sorge ». Nach einer kurzen Diskussion , in
der alle Redner de » günstigen Stand der Beivcg » » g betonten und
ailfforderten , nicht eher den Kamps zu beende », bis die Forderungen
erreicht und insbesondere die Anerkeiinung der Arbeiterorganisationen
erfolgt ist . wurde eiiistiiinnig dem Vorschlag , L. Müller ,
P. L i t f i » , Plath nnd Z e r n i ck e mit der Verlretuiig ans dem
Gewerbegericht zu betrauen , ziigestiiinnt . Mit einem begeisternden Hoch
auf die Veivegnng erfolgte der Schluß der imposant « » , vom besten
Geiste beseelten Versammluiig .

Ter Nnlerricht deglnnl tn Nationalökonomie ,
Selchicht « und Eescp . Slunde am IS. Ollober , abend » MUhr . JnfeUir . io , v . sTr .
Zhcilnehmer werden schon jcyl anfgeno »»»«» in folgenden Stellen : Wotisr . Schulz ,
slldlniralflr . «oa : Bicnl , lvarnbnflr . Schiller , Nosenihalerlir . S7 ; Gleinerl ,
MiiUorslr . 7» ; Paul Mücke , Mantensfelstr . iss : H, Königs , Diefsenbachstr . so.
Alle Fuschristen st "d an de » Bolsiiiendcn Panl Mücke tr . , SO. Mai »
leufselsir . iss , Beldsendung «» a » de » Kassirer H. König « , S. Züeffenbachstr . so,
zu senden .

zirrlinni » driiischer «ardler », Lrisenre „ » d perriiiiienmacher . Heute ,
abend » io!, Uhr. bei Schiller . Nosenihalerstraste »?: «crein » - Aersanunlung .
Kollegen al » Säst « willkommen .

Vriofliasten der RedaKkivn .
Wir dilie », bei sener Anfrage «lue Shiffre ( zwei Buchstaben oder «lue Zahl )

anznneve », niilcr der die Aniwari «rldeill werden soll.
Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag

nnd Sonnabend von v bis 71/ : Uhr statt ! k !
SB. H. SS . Erkundigen Sie sich im Wöchnertnncnhcim , Krankenhaus

am Urban .
H. M . Nr. 12, ja .
SB. P . 1. Leider ist dagegen nichts zu machen . 2. DaS GewerkschaftS -

Bureau beiindct sich nicht iiichr in der Rosenstrabe , sondern seit längerer
Zeit in der Amieiistr . 16. - R. SB. G. lieber ein derartiges Vermächtnis
können wir ebensowenig wie über angebliche MiNiolicu - Erb chastm Auskunft
geben .

Wetter - Prognose fNr Toiinerstag , dcn » 0 . September k8 ! >7 .
Zieiulich trübe »lit leichten Regenfällen , schwachen südlichen

Winden nnd wenig veränderter Teniperatur .
Berliner W e t t e r b Ii r e a ll .

Adreßbu
für Werlin \ A] und Wororte

1808 .

hierdurch erlaube ich mir , die Bewohnerschaft der Neichshauptstadt darauf aufmerksam zu machen, daß die Hauslisten

für den Jahrgang 1398 des Adreßbuchs für Berlin und Vororte nunmehr ausgetragen sind und bei den Herren Hauseigenthüinern

bezw. den Herren Verwaltern zur Ausfüllung bereit liegen . Die verehrlichen Haushaltungs - Vorstände bitteich , die erforderlichen
Angaben recht genau und deutlich in die Hanslisten einzutragen und deren schnelle Weitergabe zu veranlassen . Da die

Abholung der Hausliften Sonnabend , den 2. Oetober ,
beginnt , so richte ich an diejenigen Haushaltungs - Vorstände , denen die Hanslisten bisher noch nicht vorgelegt worden sind, da

Ersuchen , bei ihren Herren Hauseigenthümern bezw. Verwaltern wegen der Liste Nachfrage zu halten und für die schlenni
e

Eintragung der erforderlichen Angaben Sorge zu tragen oder mir die letzteren unverzüglich direct zugehen zu lassen .

Im Hinblick auf das große Interesse , welches die Neichshauptstadt an einem möglichst vollkommenen und zuver�m
Adreßbuche hat , gebe ich der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck , daß die Belvohnerschaft Berlins die mühevolle und f ' ' �e�9C

Zusammenstellung des Materials für das so wichtige Nachschlagewerk durch recht genaue Ausfüllung der Hauslisten
� �evcn

schleunige Weitergabe unterstützen werde .

JLuffust Scherl ,Berlin , den 29 . September 1897 .

SW . Zimmerstraße 40/41 .



Nur bcu Inhalt der Inserate
übernimint die Redaktion dein
Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung .

mtvaUv .
Donnerstag den 30. September .

Opernhaus . Götterdämmerung . An
fang KVz Uhr .

Schanspielhans . König Lear . Anfang
- V- Uhr .

Deutsches . Hamlet . Anfang 7»/ - Uhr .
Berliner . Tante Jette . Anfang

TVe Uhr .
Goethe . Im Dienst der Pflicht . Air

fang 7�2 Uhr .
Lessing . Das Tschaperl . Anfang
� 7V, Uhr .
Neues . Lieb ' im Spiel . Aschermittwoch

Anfang 7l/z Uhr .
Refidenz . Die Einberufung . An

fang 71/2 Uhr .
Schiller . Ein Tropfen Gift . An

fang 8 Uhr .
Itntcr de » Linde » . Pcrichole , die

Straßensängerin . Anfang 7- /2 Uhr
Luisen . Geschwister Fiebig . Ansang

8 Uhr .
Thalia . DaS Krokodil . Anfang

Anfang

Anfang

71/2 Uhr .
Oitend . Jngendbronncn .

8 Uhr .
Central . Berlhuw Fahrte ».

7,/2 Uhr .
Friedrich - Wilhelnislndlischrs .

Das Zeiche » des Kreuzes . Anfang
8 Uhr .

Rlcxandcrplat ? . Das Ltebesdrama
einer Sängerin . Anfang 8 Uhr .

Reichshalleu . Spezialitäten . Air
fang 7l/z Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Auf . IV, Uhr .
Aeen - Palast . Spezialitäten .
Passage > Panopliknin . Indisches
_ Dorf .

Sihillev - Thetttvv
( Wallner - Thcatcr ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Ein
Tropfen Gift .

Freitags
abends 8 Uhr : Ei » Tropfen

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Zweites
Gastspiel des Märchen - Enfcmblcs
Geschwister Seth : Perdita . das
verlorene ftönigskind .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Die
Krcnzclschreiber .

I - msvll - riivstvr
34 . Rcichenbcrgerstrasjc 34 .

Abends 8 Uhr : Zu kleinen Preisen :
40 . Volks - Vorstellniis

Geschwister Fiebig .
Modernes Volksstllck in 3 Akten

von Oskar Wagner n. Hugo Haßkerl .
Musik von Fritz Krause .

Freitag : Zu kleinen Preisen :
44 . VoIIin - Voi ' stcIInnx

P r e c i o s a .
Direkte Verbindung mit dem Thealer :

Elektrische Bahn :
Dänhoffplatz —Rcichcnbergcrstraße

in 10 Minuten .

Central-Tlieater
Alte Jakobslr . 30 .

Direktion Iticliavil Mellnitz .
Donnerstag , den 30. September 1897 ;

Emil Tliomati a. G.
Znm 27. Male :

ESeHinei ' Fahrten .
BurleSke Ausstattungspofscmtt Gesang
und Tanz in 0 Bildern von Julius
Freund und Wilhelm Mannstäd t.

Musik von Jul . Einüdshofer .
Anfang V2« Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrten .

Osteild - Theater .
Gr . Franrsurtcrstr . 132 Dir . C. Weiss .

Novität ! Stürmische Heiterkeit !
Zun , 14. Male :

Jttgeztdbrontten .
Stürmischer Beifall bei „Rick, rack,

lntcr damit " , gesungen v. C. Weiß ,
d „ Ach Lilln , Lilly , wie lieb hat
ch Dein Willy " , gesungen v. Rich .
/gas , sowie „ Bei uns in Rummels -

>, in Ncw- Rumiuelsvurg .

I.nntag,

nachmittags 3 Uhr , kleine
Die Lieder d. Musikanten .

I
I -jctt -- » naaom

bis - - -
ver�m letzten Platz aus -
Mittvte Häuser konnten�

jjh in dem grossen
jlissement von

' s

. Mete .
den neuest ,
saramtenBei vo� . �25 ? e "
müthig als aßr �ntrk ein -

bishef ®sten aller

Budapestep »vjtäten
Dezeichnet

Zue : - und Kasseni . '
— m a ? ae ?

AteU « «
und

7 ? Im

Ein Abend im Wintergann
mit der in ihrer Art ga .
einzig dastehenden , vo
keinerNachahmung eiTeich4
ten , wirklich erschütternden
Komik I > onat u. Anton
Herrnfcld ' s und dem zu
dieser so ganz besonderen
Eigenart geradezu vortreff¬
lich abgestimmten , grossen

Brillant - Eiiisemble
und den Variets - Programm
ausKtinstlern I . Bangen
verzeichnen . Auch ferner¬
hin dürfte also die Parole
aller Lachlustigen ständig

lauten : Wach
Knnfmann ' s Variete !

Urania
Taubenstrasse 48 —4 . 9 .
Naturkundl . Ausstellung tägl .

geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 50Pf . — Wissenschat ' tl .
Theater abends 8 Uhr .

Passage - Panopticum .
Indisches

Dorf

,, mit dem bedeu¬
tendsten Fuss¬
ball - Künstler

der Welt

Monng Toon .

Vorst . 12, 5, 7
und 9 Uhr .

1®®" Casian ' s

Fanopticum .
Friedrichstr . 165.

Bä ren well »
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder ' da ! ! !
Noll T Italienische Kapelle
nCU . dos Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 318 . Dlr . J . « lück .

Letztes Auftreten der

Prinzessin Poeaiiunlas
( die indische Nachtigall ) .

Leiste Zlnffiihrnng derPantomime

AUeplRlste .
Kalseneröfsnnng G/zUhr . Auf . 7»/ , Uhr .

Freitag , den 1. Oktober 1897 :

L
riiek , riaek . riook .

Neue urdrollige Pantomime ,
ausgeführt von der Phoites - Tronp

Haehr ' s Theater
OranlenstraNse L4 .

Täglich

Gr. Ellte-VsrstellHg
Xo vi tüten - S�i - ograium .

Auf . Sonntags 6 Uhr , Woche 8 Uhr .
Preise wie gewöhnlich .

Entree ans Bans 15 Pf . Nachzahlung .

Velins - Tlieatei *
im Welt - Rcstanrant

97 . D resd ene r - S tr a st e 97 .
Täglich :MF - Täglich :

Vr. Piile - Vorsieiiuns .
Anfang : Sonntags 6 Uhr , Wochen -
tags 7l/z Uhr . — Eutree : Sonntags

30 Pfg. , Wochentags 20 Pfg .

VariÄtd - Thoater I. Banges .
Drcsdenerstraüe 52/53 ( City - Passage )

Allnenstraste 42/43 .
Direktion Richard Winklet .

Heute , Donnerstag , zum 27. Male :
Die Rosen ans dein Süden .

Große Ansstattungsposie mit Gesang
und Tanz in 1 Akt von B. ltzericke .

Neu ! Vorher : Neu !
Wir werden Monncn !
Schwank in 1 Akt von Ernst Moser .
Auftr . eines durchweg neuen glänzenden

Spezialitnten - Personals .
Unkgi - g . Wochentags 8 Uhr .
/i »milst » Sonutagö 7 Uhr .
i ? - Entree 30 Pf .

Gutscheine haben an den Wochen -
tagen zu allen Plätzen Giltigkeit .

Vicioria - Branerei .
Lützowstr . 111/112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Freitag , den 1. Oktober ( sowie von
nun an jeden Montag u. Freitag ) :

Bieiliner Sänger
( Mehsel , Pielro .
Britto » . Steidl .

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder . )

Anfang präzise 8 Uhr .
Entree 30 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

( Siehe Plakate . )

Mittwoch , den «. Ottober :
Einmalige Soiree

im groben Kaiscr - Saal der

CbsiMenbupgei ' Flora .

Berantivorllicher Redakteur : 81

W. Hoack ' s Theater
Ilrnnncn - Mtrasse 4G .

Täglich :
' heatcr - u . 8pcxlnlltüten -

Vors lehmig .

Die Eiuladnngskarte .
in 1 Aufzuge von Kotzebue .

Mgie kleiue Schlange .
�»» iu eineiil Att von Jacobson .

c,K «er i « Italien .
" burleske - Posse init Gesang

�eden So ! " ®- Linderer .

u D- n. . e »" ll ' Montag . Dienstag
" rLl »ach der Borstellung :

' . erün » eben .

Freitag , den 4. Oktober ,
abends 8 Uhr ,

in der Philharmonie ;

mnslknl . - Eiterar .

Abend - Unterhaltung
zum Besten von

Fri . Maria Genies,
unter gütiger Mitwirkung der
Damen Frau Prof . Selm »
Ssicklass - Kcmpner ( Ges . ) ,
Frau Elsbeth Meyer -
Förster ( Recit . ) , sowie der
Herren Prof . Waldemar
Meyer ( Viol . ) , Felix Drey -
schock ( Klav ), Jos . Mainz
( Dekl . ) , Emanncl Itclchcr
( Dekl . ) , u. Christian Mor¬
genstern ( Dekl ) u . O. Bake

( Aocomp. ) .
Karten M. 3, 2 ( Saal ) , l ( Stehpl . ) ,
4 ( Log . ) in den Musik . - Handl .
v. B o t e & B o c k , Leipziger¬
strasse 37, und Baabe &
P 1 o t h o w, Potsdamerstr . 7a,
sowie in den Buchhandlungen
von A m e 1 u n g , Potsdamer -
Strasse 126, und T. Traut -

wein , Leipzigers tr . 8.

ThealerderReicbstiallen
Eeinzigcrstrusse 77 .

Ans kt Höhe kl Zeit!!
ist das

grandiose Novltäten - Prograinm .

Die drei NÄTTÄ ' s
die eleganten Tänzerinnen in

ihrer Reise um die Welt !
Noveilo , die Wunderkinder .
Plcardy ' s ballspielender Hund
Clara Antonl , Soubrette .

Ein Drama am Meer !
33 erstklassige Ammern .

Anfang des Konzertes 7l/z Uhr , der
Vorstellung 8 Uhr .
Entree 50 Pf .
Am 1. Oktober :

Beues Programm !

Feen - Palast
SÄ Bnrgstr . 2 » .

jßicöbt . Bergnügungslokal BerlinS. i
Direktion :

R. Winklcr und W. Fröbel .
SVT " Nur noch bis

Bonnerstag
das so erfolgreiche September -

3B i e s e n - Pr o g r a m m. l
SO Numincrn . 50 Künstler .

Unter Anderen :
Schölermann . — Little Frida . —
Estera Taylors . — Dähn n.
Walde . — Darnett Cillmano ' s
Riesenkopf . — Tanki ' S boxender
Pudel . - Ralph West. -
Briarly . — Frid Frid . — Selma
n. Jony Westphal . . —Barsikows .

iliisang 71/2 Uhr . Sonntags 6 Uhr I
Entree 30 Ps. bis 1 M. 50 Ps. |

Concerthaus
I . cipzigerstr . tfo . 48 .

NV - Täglich : - » ß

Hoffmann ' s Quartett
und

Humoristen .
Heute Anfang 7 Uhr .

I. Rang it. Loge 1 M. , Sperrsitz 50
Entree und II . Rang 30 Pf .

Schweizer Garten
Am Kölligsthor . Am Friedrichöhain .

Im gänzl . renovirtcn groben Saal

Ä . Ball
Ansang 41/2 Uhr .

An Wochentagen ist der Saal zu
Versammlungen u. Privatfestltchkeiten
zu vergeben . s916b

American - Thealer .
Dresdenerstr . 55.

Kolossaler Erfolg ! Stürm . Beifall !
Berlin

wie ' s näht n » d trennt .
Bolksstück m. Gesang in 2 Abth . v. L. Ell ) .

Musik von Schmidt .
Ter Traum von Bayreuth .

Parod . Traumbild .

Sugo Schulz als Seemann . Wally
mollno , Soubrette . Emmy und

Ernst Rebentisch , Duettistcn . Paul
Bendix . Humorist .

Ansang der Vorstellungen :
Sonntags 7l/z , Wochentags 8 Uhr .

S . Hasenhnlde 408 .
Inhaber A. Fröhlich .

Jeden Sonntag : Spezialitäten »
Borftcllnng und Ball .

Empfehle meine beiden Säle ( mit
Theaterbühne ) zu Winterfestlich -
leiten jeder Art . Einige Sonn¬
abende sind noch frei . Bestellungen
für Sommerfeste werden schon
jetzt entgegengenommen . 3217L *

Feuerslein * Festsäie
Alte Jakohstrasse 75 ,

Grosse und kleine Stile zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthch -
keiten b. kulanten Bedingungen .
Reichhaltige Abendkarte
zu solid . Preisen . Pilsener

und Btttzow - Bier . *

Kiittstliche Zähne .
F . Stessens . Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .
»j Theilzahlnng pr. Woche 1 M.

'

Mmeu- Einklich - Umii!
ZU Görlitz .

an.

Dem hochgeehrten Publikum von Berlin und Umgegend

dab wir Anfang Oktober d. I . in dem Hause
zeigen wir hierdurch ganz ergebenst

Chausseestnasse SB in Berlin
unter der Firma :

Waaren - Einkaufs - Verem zu Görlitz
Zweiffiiiederlassnnp : Berlin ,

ein

fEngros - j Detail - und Versand - Geschäft

für

Material - und Kolonial - Waaren ,

Landesprodukte ,

Delikatessen , Konserven aller Art , Wein ,

Tabak und Cigarren
eröffnen .

Unsere zahlreichen Kunden in Berlin bitten wir höflichst , bei Waarenvestellungm hierauf

Rücksicht nehmen zu wollen , um eventuell Fracht zu sparen .

Fortheiihafteste Bezugsquelle .

Uhren - und Goldwaaren - Fabrik
Beste Fabrikute .

Silber - und iirenidewaaren - laDer
Reinhold Wankel ,

Brunnenstr . 163 ,
zwischen Anklamer - und Invaliden ■ Btrasae .

Brillanten und Farbsteine .

Ringe, Armbänder , Brosche , Ohrringe.
Ketten in Gold ( nach Gewicht ;

Golddouble u. Silber .

Ctrbsste Auswahl .

Billigste Preise .

2974L *

myAUfii anf Theilzahlnng , L. Siiberstein ,
ÄrofWvt geringe Anzahlungen . Rosenthalerstraste 49 . 1.

Für 36 Mark
fertige feinen Winterpaletot n. Maaß ,
für 30 M. ff. Anzng nach Maah , stir
8 — 12 M. ff. Winterhosen nach Maab .

Man überzenge sich
im Riesenstoff ' lager .

Krsucenctr . 14. 1. kein baden .

passende ( Gelegenheit für Brautleute .
In meinem Möbelmagazin , Neue
Königstrabe 59, sollen viele Wohnnngs -
einrichtungen , verliehen gewesene » nd
neue Möbel zu sehr billigen Preisen
verkauft werden . Besonders zu em-
pfehlen ist der grobe Vorrath verliehen
gewesener » nd zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und zu ermäbigten
Preisen abgegeben werden . Durch
grobe Gelcgcnheitseinkäuse ist es mir
möglich , scholl Wirthschaften von 100,
300' Mark abzugeben . Ebenfalls hoch-
feine herrschaftlich « Einrichtungen von
500 bis 3000 Mark . Thcilzahlung ge¬
stattet . Beamten ohne Anzahlung .
Kleiderspind 20 Mark , Kommoden .
Küchenspind 15, Stühle 3 Mark . Nnb -
baum sounlirte Klciderspinden , Berti -
kows 30 Mark , Muschelspinden 35,
Bettstellen mit Matratzen 20, Sophas
20, Säulenspinden hochelegant , Tru -
ineaux mit Säulen und Krystallglas
05, Büffets in vielen Gröben , Cyliqder -
bureau , Herrensckireibtisch , Damen -
schreibtische , Schreibsekretär , Garnittiren
00 Mark , neue Plüschgarnituren von
105 Mark an, Pancelsophas , Bücher -
spinden , Frisirtoilettcn , Chaiselongnes ,
Salongarnitnren , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Gardinen , Fenster
0 Mark . Vollständig ausgestatteter ,
dekorirter Salon , Speisezimmer und
englisches Schlafzimmer stets zur An-
ficht. Gekaufte Möbel können 3 Monat
kostenfrei lagern , werden durch eigene
Gespanne transportirt , auch nach
auberhaw . Bitte genau aus Haus -
nnnimer zu achten _

NrMetsch . ' Pfd . 25,30,40Pfg .
M. Blatt 50 „

Keule und Rücken 70 und 80 Pfg . ,
Nrtirttt auch gespickt ! Odcrbruch .
£ j ( l | rU , Mettgänsc . Pfd . 55 und
00 Pfg . ! Gänseklein , Liesen , Lebern .
Jung . Htlhner , Tauben , Enten , Suppen -
Hühner . Wild - n. Geflügelhandlung

Ä. kitsedi . DrMllerjir . KI.
Billig ! Rester z. Anzügen . Billig !
MädchenNeider , Knaben - Anzüge und

- Paletots sehr preiöwerth .
O. HoflTmann , Veteranenstr . 14.

Möbel . Möbel .
In den neu erbauten groben

Sälen Neue Schönhauserstr . 2
( fruhcrRosenthalerstraste 13 ) .
Seitenflügel n. Quergebäude , erste
u. zweise Etage , dicht a. Hackeschcn
Mar « , werden neue u. verliehen
gewesene elegante u. eins . Möbel

zu jedem annehmbaren Preise per -
tauft ! für Brautleute und zum
Ilmzuge ganz besonders ge-
eignet : Nnbbaum - , Mahagoni -
Kleiderspindeiiu . Wäichespinden30 ,
Walchtoilette », Stühle 3, Korridor -
spinde » 20, Kommoden 10, Bett -
stellen m. Matratzen n. Keilkiffen
21 M. , französische , sournirtc
Muschelbettslellenm . Sprungfeder -
Matratzen u. Keilkiyen 48, Tru -
meaux 58, elegante Plüsch - il .
Stoff - Garnituren 70, 105 Mark ,

terren - Schreibtische , Damen -
chreibtische , Sophas mit Sitz -

auSzug 33 M. , Spiegel in allen
Gröben u. Arten , AnNeideschränke ,
Fristrtoiletten , Garderoben - Spin -
den, alle Arten Kuchenmöbel Zc.
Auch gebe ich Einrichnmgen anf
Theilzahlung , Beamten mit ganz
geringer Anzahlung . Gekaufte
Möbel können beliebige Zeit stehen
bleiben ». werden durch eigene Gc-

spmn��mr�wrtitt�a����

Strickwolle - Rnsverkauf . *

Reste in Zephyr « nd Rockwolle zu
Fabrikpr . Holzmarktstr . 00, H. l. 1. Tr

Glirdiiitil-
Glltei ' -klimi' Iislif

älterer Muster in weib und creme , zu
1 —4 Fenstenr passend , fpottbilligiii dem

Gardinensabrik - Lager von

Bruno Oütlier ,
Berlin Grüner Weg lNr . 8 »
pari . , Eing . vom Flur ( kein Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein.
Proben nach auberhalb portofrei .

Johaimisbeorweiii
1| lO Literweingins 10 Pf.

Eugen Neumann & Co. ,
Obst - und Beerenweinkelterei .

Damit ein geehrtes Publikum
sich von der Güte und Vorzüg -
licbkeit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

Kommandantenstr . 67.

ÄrbeitNarkt .
Achtung !

Holzarveiter !
Möbeltischler .

In der Möbel - «. Spiegelfadrik
von Equltz , Greste Frankfnrter -
ftraste lS » , haben 34 Tischler wegen
Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt .

Parkettbodenleger .
Die Firma Basrufeid A Cle .

zahlt auf dem Bau Wertheim ,
Leipzigerstraste , den Tarif nicht .

Zuzug »ach obigen Werkstellen
ist fernzuhalte » .
293/0 _

Die OrtSvcrwaltung .

AchtW, Korbmacher !
Die Werkstätten von Ancion ». Eo .

( Jnh . Starke ) , Wilhelmstr . 123, sowie
Schmidt «. Eo. , Krautstr . 0, sind
gesperrt . Zuzug ist steng femzuhalten .
283/10 _ _ _ Ter Borstand .

. Selbständig arbeitender
Mechaniker oder Techniker

für eine Frlinilungswerkstati
sofort gesucht . Meldungen m. Lebens -
lauf unter C. 1150 , Pttttncr ' s
Annoncen - Bureau , Rosen¬
thalerstraste 4' Z.

_
•

Lehrmädchen 108/10
zum Kleben von Christbaumschmuck
und Kotillonorden gegen Gehalt , Verl .
M o n i a c , Lindenstr . 10/17 , Neubau .

Kleberinnen .
geübt mit der Pincette , Verl. Monlac ,
Lindenstr . 10/17 , Neubau . 108/11

Tüchtige 978b

Geldschrank - Arbeiter
die auf eigener Hand Geldschränke
herstellen können , sinden Anstellung
bei Johan D. Rössel in Malmö ,
Schweden .

Gmur- kithographen
für farbige Postkarten gegen hohen
Gehalt bei 8 stündiger Arbeitszeit
in Iahresstclle gesucht .
dl . C . Berke ACo. ,Franksllrta . M.

W( l »,ltllllsM, - ®e�[ fen Steinpapp -
■tHrjJüllUt - Arbeiter verlangt
9776 Stolpe , Potsdamerstr . 20.

Tüchtige Barockvergolder werden
gesucht Licgnitzerstr . 15. S73b

Tüchtige Oberhemden - Plätleriiinen
außer dem Hause sinden dauernde
Beschästtgung . 9038

Gebr . Benjamin , Grüner Weg 11$.

ist Jacobel , i » Berlin . Für den Juseralenlheil veranlivortlich : Th . lSlocke in Berlin . Druck und Berlag von Mit £ 33< . . j in Berlin .
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